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F173-901,01 Epitome Warhafti
F173-901,02 ger Beſchreibūg der Vornemb=
F173-901,03 ſten Haͤndel/ ſo ſich in Geiſtlichē vnnd Weltlichen ſachen/ Vom Jar vnſers Her ren M. D. biß in das
jar der mynderen zal Lix. zugetragen vnd verlauffen haben. Mit hoͤchſtem fleiß auß den Bereumpten Hyſtoriſch reibern.
Iohanne Nauclero, Sebastiano Munſtero, Doctore N. Fontano, Actis Lutheri, Paulo Iouio, Iohanne Carione, Conrado
Licoſteno, Iohanne Sleidano, Neben anderen Fürſtlichen vnnd viler guͦter freundt Sch rifften/ zuſamen geſtelt. Mit
anzeigung wie offt vnd vil Sleidanus mehe auß nei=
F173-901,04 gung des Affects/ dan liebe der Warheit/ etliche dyng beſch riben hat. Mit Keyſerlichem Priuilegio
nit nach zu truͦcken. Zu Coͤllen bei Jaſpar Gennep/ M. D. LIX. Dem Hochwirdigſten inn Gott Vatter vnd Herren/
Herren Johann Gebhar=
F173-901,05 ten/ Erwoͤlten zum Ertzbiſchouen zu Coͤllen/ Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Jtalien Ertz=
F173-901,06 cantzlern vnd Churfürſten/ Hertzogen in Weſt=
F173-901,07 phalen vnd Engern/ 7ć. Meynem Gnedigſten Her ren. VO r wenig ja
F173-901,08 ren/ Hochwirdigſter Chu r
F173-901a,09 fürſt/ Gnedigſter Her r/ iſt ein Buͦch Johannis Slei
F173-901a,10 dani in Lateiniſcher vnd Teutſcherſp rach im truck außgangen/ vnd von vilen mit groſſer begir
geleſen/ weil der Titel des Buͦchs verheiſſet/ Warhafftige vnd grüntliche Beſch reibung al
F173-901a,11 ler ſachen ſo vnder Regierung des G roßmechtigſten Kei
F173-901a,12 ſer Carls des Fünfften ſich zugetragen vn̄ verlauffen ha
F173-901b,09 ben/ 7ć. So hab ich aber gleich nach Publicierung des Buͦchs/ von etlichen nit geringer achtung vn̄
erfah rung/ offtmals geho rtͤ/ Sleidanus ſoͤlle ſich groͤblich in vil din=
F173-901b,10 gen verlauffen/ vn̄ nit allein Sophiſtiſch vn̄ Affectuoß/ ſonder auch gar vntrewlich die geſchichten
in Religion
F173-901b,11 ſachen beſch reiben. Derhalben hatte der Hochgeleh rter( loͤblicher gedechtniß) Her r Eberhardt
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Bilck/ der Car=
F173-901b,12 meliten P rouinciall/ 7ć. der nuh ſelbſt vff den Geſp raͤch
F173-901,13 tagen in Religionſachen/ auch dem Concilio zu Triend perſoͤnlich/ vn̄ der Colloquenten eyner
geweſen/ die fed=
F173-901,14 der gewetzet/ vmb des Sleidani vntrewlich angebē/ mit erzelung der warheit zu widerlagen. Weil aber
der Al=
F173-901,15 mechtiger Gott/ wolgemelten Her rn Eberhart/ vß diſer vnrhuͦ zu ſich in die ewige freudt beruͦffen/
waren etli=
F173-901,16 che gotſelige Maͤnn/ die bathen den Hochwirdigen vnnd hochgeleh rten Her ren/ Docto r Johann
Groͤpper/ weil er auch vff etlichen Geſp raͤchstagen vnnd dem Concilio geweſen/ zu dem von Sleidano mit groſſer Jniurien
vn̄ ſchmaͤchlichen Calumnien/ alles der Warheit zuwider/ beleidigt/ das er die Catholiſche Religion verthaͤdigte/ vnd den
leuthen/ ſo allenthalben des Sleidani gedicht/ für ware Geſchichtē leſen/ die warheit anzeigte. Als wol
F173-901,17 gemelter Her r nu auch ſoͤlches zu thun angefangen/ kam jm zeitung wie Sleidanus geſto rben/ Do
vnderließ er ſoͤlche notwendige arbeit/ vn̄ ſp rach/ Er woͤlte mit keym̄ ſchim oder ſchatten fechten. Mitlerweil überlaß ich
des Sleidani Vor redt/ in dere er ſo zierlich bezeuget/ vnnd ſch reibt/ Eyner Hyſtorien oder Geſchichtbeſch reibung ſteht
nichts beſſers an/ dann Warheit vnd vffrichtigkeit. Als ich aber weither laß/ vnnd ſonderlich die handlung zwiſchen dem
Ertzbiſſchoff loͤblicher Gedechtnüß Her rn Hermann/ vnd Gemeyner Cleriſei vnd Vniuerſitet al=
F173-901,18 hie zu Coͤllen/ do ſahe ich( nemlich weil alle ſachen vnnd handlung/ nit ohn meyn wiſſen geſchehen)
das Sleida=
F173-901,19 ni Vo rredt/ weit von der Warheit/ vnnd ſeyn ſch reiben nit allein Affectuoß/ ſonder ſeh r Sophiſtiſch
vn̄ Calum=
F173-901,20 nioß iſt. Vnd ſo er je nit vmbghen kan/ das er etwan des Keiſer Carls/ oder der Catholiſchen Religion
in guͦtem gedencken muͦß/ thuͦt ers ſo obſcure/ das die meinung nit leichtlich zu verſtehen iſt/ So ers aber nit verfynſtern
kan/ hengt er daran/ wie man ſagt. Ob er auch gleichwol die Augſpurgiſche Confeſſion ſeh r über die Catholiſche Religion
erhibt/ iſt doch auß ſeym ſch reiben leichtlich abzunemmen/ das er der Reli=
F173-902,01 gion keyner anhengig iſt/ Weil eben der Augſpurgiſchen Cōfeſſion ſowol als der Catholiſchē Religion
verwand=
F173-902,02 ten/ vil Ch riſtlicher vom Sacrament des Altars/ weder Sleidanus halten. Wenn ſo er des Nachtmals
des HEr=
F173-902,03 ren etwan gedenckt/ nennt ers Vngeſeurt B rot. Wie vntrewlich er auch in den vo rnembſtē Haͤndlen
ſo die Catholiſchen belangē/ vmbſchweiffet/ iſt nit allein mit lebendē kuͦndē/ ſo das widerſpil geſehen/ ſonder auch mit
etlichen Sch ribenten/ ſo die geſchichtē vil anders vn̄ trewlicher/ weder er/ anzeigē zu beweiſen. Jſt derhalbē groß wunder/
das vnder ſo vilen geleh rten Maͤnnen/ der Gottlob in diſem loͤblichen Ertzſtifft vnnd Vniuerſitet/ gnuͦg vo rhanden/ bißher
niemand das Sophiſtiſch vn=
F173-902,04 trewe ſch reiben widerlagt hat. War iſts das man mit todten oder laruenſchim nit fechten ſol/ So aber
die gemeyn durch laruengeſpenſt in gefah r/ vnd lügen für warheit dem volck eyngepflantzt werden/ duncket mich nit
vnbillich/ das in dem fal weh re wer weh ren kan. Vnd ſonderlich weil Sleidanus nit al=
F173-902,05 leyn die todten/ ſonder auch die lieben heiligen/ ſo mit Gott leben/ ſo vil jm moͤglich/ nit vngetadelt
leeſt. Auch ſich nit geſchaͤmpt den Hohen P rieſter/ nachdem er doch von Gott ſeyn v rtheil empfangen/ ſo ſchaͤndlich
dem ge=
F173-902,06 meynen Man̄/ als für den allergotloſiſten menſchen ſo je gelebt/ anzugebē. Nemlich da er das abſterbē
des Pabſts Pauli des d ritten beſch reibt/ iſt er vergeſſen was Jeſus Sirach leh ret. Darmit er aber ſoͤlche übelthat bemente=
F173-902,07 le/ ſch reibt er/ einer Bernardin. Ochinus/ ſoͤlle ſoͤlches in Jtaliaͤniſcher ſp rach geſch riebē habē. Ob nu
villeicht eyn̄ Jtaliaͤner/ vß rachgiericheit ſolche vnerho rtͤe laſter/ er=
F173-902,08 dichtet/ ſolte doch der Sleidanus/ ſo anders etwas Euan
F173-902,09 geliſchs an jm were/ mit dē Cham/ ſeins vatters ſchaͤme der gantzen Welt nit entdeckt haben.
Sonderlich weil nit glaͤublich das eyn ſo gotloſer menſch lebe/ der die laͤ=
F173-902,10 ſter( wie Sleidanus ſch reibt) begangen/ vnd nit ploͤtzlich von Gott geſtrafft wo rden were. Diß vn̄
andere groſſe faͤhlē/ in denen Sleidanus dem Affect zu vil zugibt/ haben mich bewegt/ etliche offenba=
F173-902,11 re Geſchicht/ ſo ich zum theil bei anderen glaubwirdigen Hiſtoryſchreiberen geleſen/ zum theil ſelbſt
geſehē vn̄ ge
F173-902,12 ho rtͤ/ auch vß etlicher guͦter freunde Sch rifftē berichtet/ diß gegenwertig Epitome( in dem ich
kürtzlich erzele die vo rnemſtē Geſchicht ſo vom M. D. biß in diß Lix. jar ge=
F173-902,13 ſchehen ſein/ mit anzeigung wo vnd wie groͤblich Sleida
F173-902,14 nus der Warheit vergeſſen) zu ſch reiben/ vnd im truck ans liecht zu b ringen/ Ob villeicht( wie ich
verhoff) je=
F173-902,15 mand ſo diſer ſachen volkomlichern bericht habe/ hier
F173-902,16 durch erweckt/ die Warheit zu verthaͤdigen/ vnd aller verlauffenen dynge/ von denen Sleidanus
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vntrewlich ſch reibt/ gewiſſe anzeigung zu thun ſich bearbeitē wur=
F173-902,17 de. Wiewol ich vngezweiffelt etlicher leuthe zo rn vnd vn
F173-902,18 gunſt mit diſer meyner arbeit erlangen werde/ troͤſte ich mich doch/ des gemeynen ſp richwo rts/ Die
Warheit ob ſie wol verhaßt/ überwindet dennocht alle zeit. Zudem troͤſten mich/ ſo vil diſen meinen arbeit antrifft/
meyn guͤtes Gewiſſen/ das ich Gottes eh r zu furderſt/ vnd der Catholiſchen Religion befurderung vnd erhaltung/ ſo
vil myr meiner kleinheit nach moͤglich/ hiermit ſuͦche. Weil nuͦ Hochwirdigſter Churfürſt/ gnedigſter Her r/ Eüwere
Churfürſtliche gnaden/ vngezweiffelt/ alles das zu er rettung Catholiſcher Religion eynigs wegs dienlich/ es kome auch
von wem es woͤlle/ mit gnaden annemen werden/ auch in Ewer Churfürſtlichen gna=
F173-902,19 den Ertzſtifft/ welches Gott der Almechtig E. Chur=
F173-902,20 fürſtlichen gnaden zu Regieren befolhen/ vil leüt( wie zu beſo rgen) durch des Sleidani ſch reibē/ an
vnſer Wah=
F173-902,21 ren/ Catholiſchen vnd Ch riſtlichen/ Alt vnnd wolherge=
F173-902,22 b rachten Religion/ mit eynichem argwon oder zweiffel moͤchten angefochten werden/ hab ich mit
warheit vnd reden in diſem Buͦch gnuͦgſamlich angezeigt/ das des Sleidani ſch reiben keyn Euangelium/ vnd weil er in ſo
offenbarē dyngen/ wie ich am randt des Buͦchs verzeich=
F173-902,23 net/ ſo groͤblich jr ret/ jm in anderen ſachen/ ſo zwiſchen Keiſer vnnd Künigen/ ſampt gemeynen
Stenden des Reichs heymlich gehandlet/ nichts zu glaͤuben iſt. Diſen meynen arbeit/ vnnd was dar durch Gottes gnad
guͦt=
F173-902,24 tes vß entſtehen kan/ wil ich E. Churf. G. die Gott lang ſeyner Kirchen zu guͦt/ in glückſeligen Stand
erhalte/ zum vnderthenigſten Dediciert vn̄ Zugeſch riben habē. Mit flelicher bit/ E. Churf. G. woͤllē ſoͤlche meyne wol=
F173-902,25 meynung vnd arbeit/ mit angebo rner güetigkeit/ gnaͤdiglich annemen. Geben vß meyner Truckerei/
am ix. Martij/ Anno M. D. Lix. E. Churf. G. Dienſtwilliger Jaſpar Gen=
F173-902,26 nep/ Bürger zu Coͤllen. Epitome Warhafftiger Beſch reibūg der furnembſten Haͤndel/ ſo ſich in
Geyſtlichen vn̄ Welt=
F173-902,27 lichen ſachen vom jar vnſers Her rn M.D. biß ins jar der min=
F173-902,28 deren zal LVIII. zugetragen vnd verlauffen haben. Das Erſt Buͦch. JM jar nach Ch riſti geburt/ M. D.
den fünffvndzwentzigſtē tag Spurckels/ vnd war der tag des Schaltjars/ iſt gebo=
F173-902,29 ren zu Gent in flanderē/ der G roßmechtigſt Keyſer Karl der Fünffte/ ſeynn Vatter war Philippus K.
Maximi
F173-903,01 liani Suͦn. Jm ſelbigen iar hat der Künig vß Po rtugal vill ſchiff geſchickt zu den neuwen Jnſulen/
gegen Mittage/ vnd ſie haben funden vil frembder Jnſulen/ die biß an die zeit men=
F173-903,02 nigklich vnbekant geweſen/ vnd darin vil ſcheuher leut die ſeltzame ſitten hetten. Sie funden g roſſe
Weiber/ vnd vill g roͤſſer Maͤnner/ ab denen ſie ſich entſetzten. Vnd wo ſie nit beizeit in jr ſchiff zum geſchutz kommen
weren/ we ren ſie bei den vngeheu ren menſchen in not kōmen. Diſer leut landt wirt Regio Gigantum genent. Darnach
kamen ſie zu eym anderen volck/ dar funden ſie vil Pe rlen/ gaben Spiegel vnd Schel=
F173-903,03 len vmb Perlen. Sie funden auch do muͦſchelen/ dere eyne hette mehe dan cxxx. Perlen. Jm jar M.
D. I. am zehenten tagMey/ ſchickte Emanuel/ Kü=
F173-903,04 nig von Po rtugal/ Drei g roſſer wolgerüſter ſchiff/ gegen Mittag/ vnder den Equinoctiall/ do funden ſie
leut in eyner Jnſel/ boͤſer dan die wilden thier. Die machten fewr vnd rauch vff dem Erdtrich/ vn̄ lockten den Spraniern
das ſie zu jnen kaͤmen. Als deren zween wolten ſehen was das fur volck were/ vnd was edles vn̄ koͤſtliches dynges in dem
lande fiele/ giengē ſie zu jnen/ jr weſen zu erkündigē. Do ſie aber nit widder zu jrer geſelſchafft kamen/ ſchickten die
etlich andern jnen nach. Die kamen zu vilen Weybern/ die flohen vor jnen. Do lieſſen ſie eynen zu den Weybern gahn/
domit ſie ohn alle ſo rg mit jm/ vnd er mit jnen moͤchten eynander verſtendigen. Alſo vmbgaben den die Weiber/ griffen
jn an/ Vnd dieweil ſie mit jm kurtzweileten/ gaht eyne hynder jm her/ vnd gab jm eynen harten ſtreich mit eyner ſtan=
F173-903,05 gen/ das er fiele/ vnd die anderen namen jn bei den füeſſen/ vnd zuͦgē jn vff eyn̄ Berg/ vnd von ſtund
an lieffen jre Maͤnner dem ſchiff zu mit handtbogen/ vnd ſchoſſen mit aller macht in die Spanier. Do lieſſen die Spanier
vier büchſen ab/ darab die Jnſulaner ſo ſeh r er=
F173-903,06 ſchracken/ das ſie hinderſich zu den weybern vff den berg wichen/ Do ſtundten die weyber vn̄ heuwen
den juͦngen Spanier zu ſtucken/ vnd ſteckten die ſtuck an eynn ſpyß zu braten vnd zu eſſen/ Vnd lieſſen die Spanier ſo im
ſchiff waren zuſehen. Do merckten die Spanier wol/ das die zween ſo zuerſt vff das landt gangen warē/ auch alſo vmb jr
leben kommen waren. Es hetten ſich die Spanier gern an dem boͤ=
F173-903,07 ſen volck gerochen/ aber zu vermeyden g roͤſſeren ſchaden/ dorften ſie es nit wagen/ ſonder ſchiedē mit
bekümmertem hertzen von dannen. Vn̄ haben darnach je lenger je meh r geübt diſe ſchiffungen/ gegen dˢ Sonnenvnder-
gang vnd gegen Mittag/ das ſie zuletſt auch erfun=
F173-903,08 den eyn Mo rrͤfart vß Hiſpaniē biß in Orient/ ja biß in Jndiam/ Dz alſo die Künigin Hispania ſoͤlchen
gewalt in den vnbekandten Lan=
F173-903,09 den überkommen haben/ das vnder jnen g roſſe Stedt vnnd Flecken ſeyndt gebauwen wo rden. Jn
eyner Jnſel geheiſchen Hiſpaniola/ ſeyndt vffgerichtet xxviij. trotten/ oder kelter/ darmit man den zuc=
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F173-903,10 ker/ ſo überfluſſig da rinn wechßt/ vßparſſet. Vß diſer Jnſel brengt man auch das goltz Guaicum/
woͤlches man braucht/ ſo man die krancken in das holtz laͤgt. Jm ſelben Jar/ ſeyn den menſchen/ vnd ſonderlich den
Weybßbil=
F173-903,11 den/ rote creutzer vff jre kleyder gefallen. So hat man auch in der Maͤnnhembder geſehen blütige
c reutzer. Jm ſelbigen jar/ hat eyner Johan van Eltz genant/ zu ſich ver=
F173-903,12 ſamlet eyn hauffen Reuter vnnd Knecht/ die Künigliche Stadt Boppart/ ſo dem Ertzſtifft T rier
verpfendet iſt/ bey ſchoͤnem tag eyngenommē ohn eynichen widerſtandt/ vn̄ die T rierſchen alle dar=
F173-903,13 vß geiagt/ Türn vnd Mauren mit den ſeynen beſetzt/ vnnd das Zol=
F173-903,14 hauß/ mit allem dem das darinnen geweſen/ zu ſich genommen. Jm ſelbigen jar iſt Philippus
Ertzhertzog zu Oſt reich/ mit ſey=
F173-903,15 nem gemahel Johanna/ die eyn Künigin vß Caſtilia wahr/ mit der fr anzoſen Künig vereynigt/ vnnd
ſeyndt durch fr anckreich in Hiſpaniam gereißt/ vnnd iſt jnen allenthalb/ vnd ſonderlich zu Pa=
F173-903,16 riß/ g roß eh r bewyſen. Jm ſelben jar iſt im gantzen Schwabenland groſſer huͦnger vnd theure zeit
geweſen. Aber die St raßbürger/ weil ſie korns überfluſ=
F173-903,17 ſig gehabt/ habenn allen denen/ ſo ſoͤlches begert/ vmb eyn zymlichs verkaufft. Jm ſelbigen jar iſt die
Stadt Baſel/ die doch dem Roͤmiſchen reich ohn mittel vnderwo rffen vn̄ vereydet/ den Sweitzeren zugefallen/ vn̄ ſich mit
jnen verſchworen vnd verbunden. Vn̄ ſeynd die B rieff ſoͤl=
F173-903,18 ches neuwen verbunts geſch rieben vn̄ verſiglet/ zu Lucern/ dē neun=
F173-903,19 ten tag des Monats Junij. Vn̄ den zehentē tag Augſtmonats habē die von Schaffhauſen dē Baſelern
nachgefolgt/ vn̄ ſich vom Roͤmi=
F173-903,20 ſchen Reich zu den Sweitzeren geben/ vnd mit denen ſich verbundē. Jm jar M. D. ij. iſt durch gantz
Teutſchland eyn ſehr g roß ſter
F173-903,21 ben geweſen/ vnnd ſeynd vil tauſent menſchen geſtorben/ Vnnd war do eyn gemeyn ſagen/ vnd viler
meynung/ das alle die ſo zuvor mit den herabgefallen creutzeren bezeichnet geweſen/ geſtorben ſeynd. Jm ſelbigen jar
haben im Speirſchen Büſchdum bei Bruchſell etliche Bawren ſich verſamlet/ vnnd wider jre gebürliche Oberkeit ſich
zuſamen verſworen vnnd verbunden. Als aber durch ſchickung Gottes zween von jnen gefangen ſeyndt/ haben ſie in
peinlicher frag bekandt/ wie mehe dann der halber theil der Bürger zu Bruchſell in dem verbundt weren/ vnd wie jnen
taͤglich mehe Landtſaſſen zu lief=
F173-903,22 fen. Diſer hauffen hat zween Haͤuptman erwoͤlet/ denen eyn jeder ge=
F173-903,23 horſamen muͦſte. Hatten auch etliche artickell/ die eynn jeder der ſich jnen zugeſellenn woͤllte/ muͦſte
ſchweren zu haltenn. Deren der erſte war/ das ſie keyne Obrigkeit mehe zulaſſenn/ ſonder ſich mit ge=
F173-903,24 waͤltiger handtſelbſt frey machen wolten/ So muͦſte eyn jeder vonn jnen alle tag beſondere gebet
ſprechenn/ das jnen Gott gluck gebe jr vornemmen zu volnenden. Vnd hatten jre Loſa gemacht darmit ſie eynanderen
erkennen moͤchten/ vnd war diſe/ So eyner ſprach/ Was iſts nuͦ vor fur eyn weſen? War dan eyn Bundgenoß vorhanden/
der antworte/ Wyr moͤgen vor den Pfaffen nit geneſenn. Hatten ſich auch entlich entſchloſſen/ alle Kirchengüeter vnnd
Cloͤ=
F173-903,25 ſter erſtlich an ſich zunemen/ vnnd darnach denn Marggrauen vō Baden/ vnd den Biſſchoff zu Spierzu
überziehen. Vnd alle die je=
F173-903,26 nigen ſo jnenn zuwider weren/ ſolten ohn barmhertzigkeit/ als feyen=
F173-903,27 de der gerechtigkeit Gottes/ vmbracht vnd getoͤdted werden. Als a=
F173-903,28 ber jr vnchriſtlich vornemmē an tag kam/ haben ſie verdiente ſtraff erlangt/ vnnd iſt eyn jeder vor
jnenn zufriden bliebenn. Jm ſelbigen jar/ als die Murenburger vff eyn Kirchweihe zuͦgent/ wartet vff ſie der Marggraue/
in eynem Walde/ vn̄ ſchloge jrer vil zu tode. Es blieben vff beiden ſeyden bey tauſent vff der Walſtat. Jm jar M. D. III. iſt
eyn ſeh r kalter vnnd langer wynter gewe=
F173-903,29 ſen/ vnnd darvff gefolgt eyn gar heiſſer vnnd truckner Sommer/ al=
F173-903,30 ſo das das hew verdrucknete ee es zeitig wardt/ es wuͦchß weynig ha=
F173-903,31 bern/ vnnd alle kornfrucht war ſehr theure. Diſem Sommer iſt eyn groß ſterbendt der Schwein
nachgefolgt. Jm ſelben jar iſt der Ertzhertzog vō Oſter reich Philippus/ vß Hiſ=
F173-903,32 panien kommen/ vnd in Franck reich gereißt/ vnnd zu Leon den drei=
F173-903,33 vndzwentzigſtenn Martij zwiſchen den Teutſchen/ Spaniern vnnd Franzoſen eynen friden hemacht/
vnnd der iſt daſelbſt den viertenn tag Aprilis offentlich vßgeruͦffen. Jm ſelbigen jar/ den achtzehenten tag Auguſti/ iſt zu
Rom geſtor
F173-904,01 ben Pabſt Alexander der ſechſte/ im zwoͤlftē jar ſeyns Pabſtumbs. Und iſt eynhilligklich in ſeyne ſtat/
erwelet Franciſcus Cardinal zu Senis/ der iſt genant worden Pius der dritte/ vnnd iſt nach xvj. ta=
F173-904,02 gen geſtorben. Jn ſeyne ſtadt iſt erwelet Julianus/ vnd genant wor=
F173-904,03 den Julius der zweite. Jm ſelbigen jar iſt geſtorben Hertzog Joͤrgen von Beyeren/ vnd hat zum Erben
nachgelaſſem eyn eynige Dochter/ geheiſchen Eliza=
F173-904,04 beth. Dieſelbige iſt ſchir iiij. jar vor Hertzog Jo rgͤens todt verhei=
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F173-904,05 rat an des Pfaltzgrauen Suͦn Rupertum genant/ Derſelbig hat nach abſterben Hertzog Jo rgͤens/ alle Set
vnnd Flecken/ als eynn Erb/ vonn wegen ſeyns Weybs/ zu ſich genommen. Des hat ſich Hertzog Albert/ als der neheſt
Erb beklagt/ Als aber der ander alle feſtung ingenommen/ vnnd Hertzog Albrecht wol ſahe das ſeyn ar=
F173-904,06 beit vn̄ vornemmen vergeblich war/ hat er die ſach zu erkentniß des Roͤmiſchen Koͤnigs Maximiliani
geſtalt. Derſelbige hat beide par
F173-904,07 thien zu ſich beruͦffen/ vnd mit hoͤchſtem fleiß die zweiſpalt zuverglei=
F173-904,08 chen ſich bearbeitet. Hertzog Roprecht aber hat des Roͤmiſchen Kü
F173-904,09 nigs vßſpruch/ vnnd andere billige mittel/ vß etlicher leuth rath/ nit woͤllen oder koͤnnen annemen.
Jm jar M. D. IIII. als Künig Maximilianus merckte das alle ſeyn arbeit vnd güetliche vnderhandlung vergeblich/ hat er
ge=
F173-904,10 melten Roprecht/ ſampt allſeym anhang/ in den Keyſerlichen Ban gethan. Vnd iſt darvff der
Pfaltzgraff am Rheyn Philippus/ offt=
F173-904,11 mals ermannet/ das er ſeym Suͦn Roprechten in keym weg behulff=
F173-904,12 lich oder beiſtendig were/ Doher dan der Pfaltzgraff/ wie leichtlich zu ermeſſen/ ſehr bekummert
wordenn/ Weil das vaͤtterlich hertz dem Suͦn beiſtendig zu ſeyn begerte/ vnd das Küniglich gebot darvon abſchreckte. Es
hat aber zuleſt die natur das gebot überwundenn/ vnnd dem Suͦn mit aller macht hülff vnnd beiſtandt gethan. Daher der
Roͤmiſcher Künig verurſacht/ hat alle Fürſten/ Stette vnd vn=
F173-904,13 derthanen des Reichs beruͦffen/ vnd eynem jeden frey erlaubt gegen die vngehorſamen vnd Achtere
vorzufaren/ vnd alles was ſie beyde/ Vatter vnd Suͦn/ gehabt/ zu Preiß geben. Vnd haben vil Fürſtenn des Reichs/ den
Pfaltzgraffen mit ſchwerdt vnd fewr angriffen. Vn̄ ſonderlich hat der Landtgraue vß Heſſen/ den Pfaltzgrauen merck=
F173-904,14 lichen ſchaden zugefüegt/ vnd vnzellig vil Doͤrffer/ vff dem Altzhei=
F173-904,15 mer gow/ zwiſchen Wormbs vnd Creutzenach/ verbrandt. Als aber der Künig Maximilianus geſehen/
das der Pfaltzgraff gediemüe=
F173-904,16 tigt/ vnnd etliche Fürſten/ ſonderlich der Marggraue von Baden/ vor jnn gebettenn/ hat er den
zu gnaden vffgenommenn/ vnnd iſt do alle vnrhuͦ geſtillet/ vnnd jeder heimgezogen. Jm jar M. D. v. hat Keyſer
Maximilianus eynn Reichßtag zu Coͤllen gehalten/ vnd den krieg ſo zwiſchen Philippen Pfaltzgrauen/ vnnd Hertzog
Albrechten von München entſtanden/ verſoͤnt. Vnd iſt von Coͤllen den achtzehenten Julij/ mit allen Fürſten vnnd Ede=
F173-904,17 len/ ſo domals bei jm waren/ zu ſchiff ins Gellerlandt gefaren/ vmb den Braben deren/ die vß ſeynem
befelch Arnheim belagt hattenn/ zu helffen. Als das der Hertzog vernommen/ hat er ſich dem Künig ergebenn/ vnnd
ſeynd die Bürger vnbeſchedigt an leib vnnd guͦt plieben. Vnd als der Künig widder vß B raband kam/ ſeynd jm die Bür=
F173-904,18 ger zu Coͤllen zierlich vnd o rdentlich zugegen kommen/ ſeyner Ma=
F173-904,19 ieſtat zu ehren/ vnd zu freudzeichen hat man alle glocken der Stadt laͤuten laſſen. Jm jar M. D.
VI. hat der Keyſer Maximilianus/ die Ungaren/ die ſich vngehorſam erzeigten/ mit heresk rafft überzogen/ Doch vff
vnderhandlung vnnd furbit etlicher Künigen vnnd Fürſten/ iſt der fr id gemacht. Jm ſelben jar/ iſt im Swabenlandt/ vnd
bei dem Reyn/ ſo eynn groß ſterben vnder den Schweynen geweſt/ das man vff vilen oͤrten keyn Sweynenfleiſch verkaͤufft
hat. Jm ſelben jar brach der Künig von Franck reich die Bündtnüß/ ſo er kurtzlich darvor mit dem Roͤmiſchenn Künig
gemacht hatte. Wiewol er vff die heilige Euangelia geſchworen/ vnnd das Heilig Sacrament des Leibs vnd Bluͦts Ch riſti/
vnnd Meylandt zu lehen vom Roͤmiſchen Künig darvff entfangen hatte. Jm ſelben jar/ iſt von Sant Michaelstag/ biß
Chriſtmeſſen/ ſo warme/ ja hitzige zeit( weinig tage vßgenommen) geweſenn/ das man weder reiff/ hagel/ oder ſchnee
geſehen hat/ vnd hat alſo blieben biß vmb das feſt S. Amb roſij. Do hat ſich ſoͤlche keldt/ ſchnee vnnd hagel erhaben/
das vff vilen orthen weyn vnd korn verdorben iſt. Jm ſelben jar/ als Künig Philippus vonn Caſtilien vnnd Hertzog von
Burgundien/ Keyſer Maximiliani Suͦn/ mit ſeynem gemahel in Hiſpanien reiſen woͤllen/ vnd vil ſchiff mit Grauen vnd
Edelleu=
F173-904,20 ten bei ſich hatte/ nachdem ſie xx. tag mit guͦtem furſpoit gefaren/ vn̄ nit weit von der JnſelCo rdan
warē/ iſt vnuerſienlich ſo g roſſer ſtu rmͦ vnnd vngewitter entſtanden/ das alle die Schiff in groſſe noth ka=
F173-904,21 men/ vnnd von eyn gedrungen worden/ deren eyns mit C. menſchen zu grund gieng/ Jſt doch des
Künigs ſchiff mit g roſſer arbeit in En=
F173-904,22 gellandt ankommen/ Der do den anderen ſchiffen/ ſo noch im Moͤr r j rr foren/ jren Her ren ſüechende/
mit groſſem fleiß zu hülff ließ kom=
F173-904,23 menn/ Die alle nach eym tage oder zweyen( vß genommen eyns) in Engellandt zuſamen kamen. Do
hat man die Schiff widder zuge=
F173-904,24 rüſt/ vnnd Gott vnnd Sant Jacob angeruͦffen/ weyters nach Hiſ=
F173-904,25 panien gefaren/ vnnd bey eyner Stadt Perona geheiſchen/ habenn ſie die Schiff verlaſſen/ vnd zu fuͦß
zu S. Jacob gegangen/ vnd van dan in das Reich Caſtilien in die Stat Burgis kōmen. Daſelbſt iſt der Künig Philippus
kranck wo rden/ vnd nach xx. tagen/ den xvij. September/ als er alt war xxviij. jar/ in ſeynem Pallaſt geſto rben/ vnd iſt
ſein eyngeweid zu Burgis/ das hertz zu Bruſſel in Brabant/ der leichnam in Granaten/ wie er ſolches als er noch lebte/
befolhen hatte/ begraben. Jm ſelbigen jar haben die von Lubeck ſchwerē krieg mit den Fur=
F173-904,26 ſten von Meckelburg vnd jren buͦndgnoſſen/ nit ohn mercklichē ſcha
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F173-904,27 den gefuͦrt. Jm jar M. D. VII. hat der Rom. K. Maximilianus zu Coſtēts eyn Furſtlichen tag
gehalten/ vnd dar wart vil gehandlet von dem vngeho rſam der Venetianer. Wan als ſie vernommen das der R. K. vmb
die Keyſerliche Kron zu entfangen in Jtalien reiſen wolte/ haben ſie mit der Frantzoſen Künig ſich verbunden/ vmb dem
R. Künig ſeyn angenōmen reiß zu verhynderen. Als das der Künig vernōmen/ hat er des Reichs vn̄ ſeyne fü rſten zu
hülff genommē/ vn̄ den Venetianerē abgeſagt/ darvß eyn langweriger krieg erſp roſſen. Jm ſelbigē jar im Hewmonat/ hat
ſich eyn haͤſtiger ſtarcker windt erhaben/ vn̄ groſſe ſtarcke beum mit den wo rtzelen vßgeworffen/ vnd an heuſeren vnd
ſchew ren mercklichen ſchaden gethan. Jm jar M. D. VIII. im Mertzen/ iſt geſto rben der Pfaltzgraff Philippus Chuͦrfuſt
7ć. nachdem er lange zeit g roſſe kranckheit vnd ſmertzen am ſteyn vnd Podagra erlitten hatte/ ſeyns alters im lix. jare/
Vnd iſt von Germerßheim zu Heydelberg gefuͦrt/ vnd in das Collegium zum Heiligen Geiſt/ in den Cho r/ neben das Grab
ſeines Gemahels/ eh rlich begraben. Jm ſelbigen jar iſt ſo eyn naſſer vnd kalter Suͦmmer geweſen/ das vff villen o rtͤen die
Ochſſen vnd Schwein zwiſchen fleiſch vnd haut verfaulet vnd geſto rben ſeindt. Jm ſelbigen jar im Ap ril/ iſt geſto rben
Hertzog Alb recht von Beye=
F173-904,28 ren/ vnd iſt ſeyn leichnam eh rlich in die Kirch zu München begrabē. Hat achterlaſſen d rei Süne/
Nemlich Wilhelmen/ Ludwig vnndi Ernſt. Vier Doͤchter. Vnd ſeyne nachgelaſſen Widtwe/ K. Max
F173-904,29 miliani ſchweſter/ hat alles wz ſie gehabt verlaſſen/ vn̄ in eym Jung=
F173-904,30 frawenkloſter von S. Auguſtinus regel/ eyn abgeſcheiden vnd eyn=
F173-904,31 ſam leben gefürt. Jm ſelben jar im Weynmonat iſt geſto rben/ der Ertzbiſſchoff vō Coͤllen Hermannus
Landtgraff vß Heſſen/ im xxviij. jar ſeyns Büſdumbs/ vnd eh rlich zu Coͤllen in den Dhom zur erden beſtattet. Vnd das
Capittel hat in ſeyne ſtat erwoͤlet j ren Dechant Philippum vom Ouerſteyn. Jm ſelbigen jar im anfang des Augſts/ iſt bey
Stutgarten/ ſo g roß regen vnndvngewitter plotzlich erſtanden/ das mann forchtede die Stadt ſolte im waſſer zu bodem
gehen/ wan es nam etzliche Mau=
F173-904,32 ren zugrund hinweg/ vil menſchen vnd thier verdruncken/ vnnd die Weynſtoͤck vff den bergē waren
bloß ohn erde/ biß vnder die wortzel. Jm jar M. D. IX. im Mertz/ iſt zu Erdfort/ zwiſchenn dem Rath vnnd der Gemeynd/
eynn groſſer vfflauff entſtanden/ vmb der jaͤrlicher verneuwerung vnnd beſchwerung willen ſo der Gemeyndt vffgelagt
wardt. Die gemeyndt verſamlete ſich/ vnd kamen haͤuffig an das Rathauß/ vnd wolten wiſſen wievil die Stadt ſchuldig we=
F173-904,33 re/ vnnd vß was vrſachen ſie jarlichs ſo beſchwerdt wurdenn. Der Rath gab gütlichen beſcheidt/
vnnd beſtimpten eynen tag wenn ſie von aller vßgab vnd inkumpſt rechnung thuͦn woltenn. Als der tag kam/ begerten
die Burgere der zu geſagter rechnung. Darvff eyner von dem Rath/ die geſandten der Gemeyndt verachtet/ darvß dan
die gemüter der Bürger hefftiger gegen den Rath verbittert wordē/ vnnd hauffig den Rath zuüberfallen vnderſtandenn.
Jedoch als ſie jres Eidts mit dem ſie dem Rath verpflichtet/ erinnert worden/ ha=
F173-905,01 ben ſie etwas linder gehandelt. Aber denn Burgermeiſter dahin be=
F173-905,02 drewt/ das der/ der die geſandten alſo verachtet hatte/ ſich zu gefeng=
F173-905,03 nuß ergeben muͦſte. Vnnd darnach haben ſie alle ſo des Raths wa=
F173-905,04 ren entſetzt/ Schlüſſel/ rechnungen/ ſchaͤtz vnd alle Clenodien zu ſich genommen/ vnnd newe Her ren
erwoͤlet/ die vß allen regiſteren vnnd rechnungen der Stadt gelegenheit erkündigenn/ vnd der Gemeynd anzeigen ſoͤlten.
Als das geſchehen/ hat ſich erfunden das die Stadt ſchuldig iſt geweſen ſechßhundert tauſent gulden/ von denen ſie jar=
F173-905,05 lich zu zyns muͦſte geben dreiſſig tauſent gulden. Zudem iſt die Sum̄ jarlicher inkumpſt/ etlich tauſent
gulden mehe erfunden/ das die vß=
F173-905,06 gab. Doher die Gemeyn vil mehe gegen den alten Rath verbittert/ haben denſelben gefenglich
woͤllenn annemen/ Aber ſie ſeyndes innen worden/ vnd der eyner hier/ der ander dort/ vß der Stadt geflohen. Doch ſeyndt
jrer etliche gefangen worden/ Vnd iſt zu Erdford eyn O rdnung gemacht/ das man nuͦ alle jar eyn Neuwen Rathkeußt/
demſelben muͦß der abgehende Rath von aller inkumpft vnd vßgab rechnung thuͦn. Jm ſelbigen jar im Augſtmonat/ iſt
der Landtgraff von Heſſenn Wilhelm/ nach groſſer peyn vnnd marterſo er lange zeit vom Hey=
F173-905,07 ligen fewr/ vnd anderen vnheilſamen kranckheiten gelitten/ vnd da=
F173-905,08 hinkommen war das er vonn ſich ſelbſt eynn grauſam hette/ geſtor=
F173-905,09 benn. Jm ſelbigen jar den xiiij. Herbſtmonats/ iſt eyn g roſſer Ertbidem geweſen zu Conſtantinopell/
vnd hat geweret xviij. tag/ dz der Stat
F173-905,10 mau ren/ mit allen haͤuſeren/ zum Moͤr gelegen/ überhauff gefallē/ Des Turkiſchen Keyſe rs
Schatzkāmer/ mit fünff ſtarcken Türnē bewaret/ vnd eyn übervß ſchoͤn gebew/ in deme die Loͤwen erzogen wo rdent/ mit
ande rem der Stat zierlichem vn̄ noͤtigem gebews/ gar verdo rben/ Vnd der arm des Mo rsͤ daſelbſt/ durch die gewalt des
Erdbidems hat ſich alſo erhaben/ das das Waſſer über die Mau ren gefloſſen iſt/ Vnd man ſagte das über dreizehen tauſent
menſchen in der Stat vmbkommen ſeyn. Jm jar M. D. X. vff das Feſt Epiphania e/ iſt zu Augſpurg eyn Reichſtag gehalten/
vnd dar ſeynd vil Teutſcher fu rſten kōmen/ vnd Ludwig der Franzoſen Künig/ hat auch ſein geſandten darge=
F173-905,11 habt/ deßgleichē Ferdinandus der Künig vō Aragoniē/ Vladiſlaus der Vngern vnd Bohemen Künig/
vnd daſelbst iſt vil gehandlet von der widerſpennigkeit der Behemen/ vnd die Künigen vnd Furſtē haben ſamentlich
entſchloſſen den Krieg wider die Venediger zu volnfu ren. Vnd da kam an tag das die Venetianer vil boͤſer buͦben mit gelt
darzu kaufft hatten/ das ſie vill Stet vnd Flecken ſolten mit fewr angeſteckt haben/ wie dan etliche der ſelben buͦben die
gefangē wo rden/ bekanten. Jm ſelbigen jar/ den ſechſten tag Feb ruarij/ des nachts vmb zwa vh ren/ eyn gotloſer menſch
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geheiſſen Paulus Fo rm/ in eym Do rff ge=
F173-905,12 heiſſen Knobloch/ vnder dem gebiet des Marggrauen von B randē=
F173-905,13 bu rg/ hat dieblich das heylige Sacrament mit eyner ſylberen vnnd übergultē Monſtrantzen geſtolen.
Vn̄ des mo rgens hat er die Mon=
F173-905,14 ſtrantz eym Juden zu kauff b racht. Als der Jude die Monſtrantz ſa=
F173-905,15 he/ ſprach er zu dem Dieb: Das in der Monſtrantzen iſt geweſen/ were mir lieber/ hetteſtu das b racht/
ich woͤlte dirs wol bezalt haben. Do zohe der Dieb das H. Sachrament/ woͤlchs er noch bei ſich ver=
F173-905,16 bo rgen truͦg/ herfür/ vnd der Jüd gab jm neun g roſchen/ de rē xxxij. eynen Reynſchen gulden we rt
ſeindt/ Dem Dieb wa rd andt/ kunt vff eim o rt nit bleiben/ flohe zu Wenden/ von dan kam er wider heim/ wardt
gefencklich angenommen/ peynlich gefragt/ vnd bekante vnd erzelte o rdenlich wie alles ergangen were. Der Jüde aber als
er die Hoſtia in ſeyner gewalt hatte/ ſtach er offtmals mit ſeym Dolgen darvff/ aber die Hoſtia bleib gleichwol gātz vn̄
vnuerletzt. Do ſp rach der Jüd: Biſtu der Ch riſten Got/ ſo erzeig dich in tauſent teuffel na=
F173-905,17 men. Do gleich iſt die Hoſtia in d rei ſtuck zertheilt/ vnd mit rotem bluͦt naß wo rden. Der Jüde
erſchrack/ bandt die ſtuck in ein duͦch/ vn̄ behielts eyn Monat zeits bei ſich. Darnach hat er zweien ande ren Jü
F173-905,18 den/ in Brandenbu rg vnd Stendel wonhafftig/ jedem eyn ſtuck vō der Hoſtien geſant/ vnd das d ritte
behalten/ vnd nochmals mit ſeynem Dolgē darin geſtochen/ darvß abermals bluͦt ge ronnen. Do fo rchte der Jüd die ſach
ſoͤlte an tag kommen/ vnd warff das blüetige ſtuck ins waſſer/ Und als er ſahe das es nit zu grund ſanck/ nam ers wid=
F173-905,19 der/ vnd warffs ins fewr/ aber es bleib alles wie zu vo r. Darnach als die Oſterfeyr nahede/ hat der Jüd
das ſtuck gemiſcht vnder ſeynen vngeſeurten teyg/ vnd vngeſeuret b rot darvß gemacht/ vnd als ers in den Bachoffen/ der
finſter war/ hineyn thet/ wart der Ofen liecht/ vnd das fo rmieret b rot ſp rang dem Jüdē vnder ougen. Do erſchrack er/
vnd ſchanck eym anderen Jüden den vngeſeu rten deig mit dem b rot. Mitlerweil kam es fur den Ma rggrauē das der Dieb
ſo in ſei=
F173-905,20 nem Gebiet gefenglich verhalten wart/ dem Jüden das H. Sacra=
F173-905,21 ment verkaufft hette/ derhalb ließ er alle Jüdē in der Marg wonhaff
F173-905,22 tig/ gefangen nemmen/ vnd als die Peynlich gefragt/ bekanten ſie vnder vil boͤſen ſtücken/ das ſie in
kurtzverlauffenen jaren/ vij. Ch ri=
F173-905,23 ſtenkynder/ mit Natelen vn̄ pfriemen getoͤdt hettē. Derhalben ſeind jrer xxxviij. offentlich den xix.
Hewmonats fur Ge richtbracht/ vnd man hat jnen jr bekentnüß vo rgeleſen/ vnd darvff zum todt verv rthei
F173-905,24 let/ vnd mit fewr zu aͤſchen verb rant. Vnd d rei Jüden bege rten die H. Tauff/ de ren iſt zween den
folgenden tag enthaͤuptet/ vnd der d rit/ du rch g roſſe vo rbit ſo vo r jn geſchehen/ bei leben gelaſſen/ vnd der iſt eyn
Barfüeſſer wo rden. Der verkaͤuffer aber Paulus/ nachdem jm ſeyn fleiſch mit glüenden zangen ze rriſſen/ iſt durch
Schoͤffenvrtheil auch zu aͤſchen verb rendt. Vnd allen Jüden wart do des Margg ra=
F173-905,25 uen Landt verbotten/ vff ſtraff des todts. Jm ſelbigen jar ſeind vß der luͦfft bey Meylandt heraber
gefallen vil g roſſer ſteyn/ de ren etlich cxx. pfunt gewoͤgen haben/ Waren ſehr ha rt/ ſmeckten wie ſchwefel. Jm jar M.
D. XI. hat Künig Maximilianus eynn Reichſtag zu Augſpurg behalten. Vnd do iſt der K. M. eyn grober ſcheutzlicher
menſch vorbracht/ über die maiß fraͤſſig/ der vff eynmal eyn rohes kalb oder ſchaiff aͤiß/ vnnd dennocht nit erſaͤttigt was.
Jm ſelbigen jar waren etliche vonn dem Rath vnnd der Ge=
F173-905,26 meynd zu Coſtens/ die wolten dem heiligen Reich abfallen/ vnnd ſich ſampt dˢ Stadt den Schweitze ren
ergeben/ Als das diejenigen verna=
F173-905,27 men ſo dem Reichtrew waren/ ſonderlich der Fiſcher Zunfft/ haben ſoͤlches Künig Maximiliano kunt
gethan. Der kam jnen mit Ccc. pferden zu hülff/ vnnd die Stiffter des vfflauffs verlieſſen die Stat/ aber etliche die man
ankommen mocht/ wurden enthaͤuptet. Jm ſelben jar ließ Julius ij. eyn Gemeyn Concilium/ welchs zu Rom ſolt gehalden
werden/ vß ſchreiben/ Aber weil er bald darnach ſtarb/ wart nichts ſonderlichs darvß. Jm ſelbigen jar ſeynd zu Meylandt/
vff den rechten mittag die Sternen mit g roſſer klarheit blenckende geſehē/ Vnd gleich darnach im ſelbigen jar/ ſeind die
Frantzoſen vß der Stat gejagt. Vrſach warumb Georgius Wicelius von den Secten widderumb zu der Kirchen geflohen iſt.
NAchdem es vnleugbar bey jedermā iſt/ wie ich der Lutheriſchen part Vrlaub geben/ vnd mich widderumb zur Kirchen
gewēdet habe/ geſchichts dz ſich vil diſer meiner that nit allein vrerwūderen/ ſonder ſehr darüber zürnē. Diſem iſt bißher
vō mir duch Lateiniſche Brieff vilfeltig gnug thā/ daruō jr et=
F173-905,28 lich auch/ Gottlob/ zu wanckē begynnē. Weil es aber durch des boͤ=
F173-905,29 ſen Feinds anregen vil darbey nit bleiben laſſen/ ſonder faren zu/ vn̄ damit ſie jren grimmen büeſſen/
tragen mich mit gifftigen zungen vnders gemein volck/ gezimpt ſich das ich mein gerücht/ vnd vn=
F173-905,30 ſchuld/ auß dem ſtinckenden offenen grabe jhres ſchlundes rette/ vff das ſie ſchamrot/ vnd der
vnuerſchamten lügen überwunden vor al=
F173-905,31 ler angeſicht beſtehen. Erſtlich/ iſt hie nit gar noth vrſach zugeben warumb ich vom Luther
abgewichen/ ſeytmals das jedermanbei jhm ſelb wol abne=
F173-905,32 men kan. Doch wil ich etlich/ vmb der guͦthertzigen willen/ zufals anzeigen. Jch hab warhafftigklich
befunden/ das diſer handel nit die gemein Kirche Gottes( ſo wir glaͤuben vnd nennen Catholica) ſonder ſey ein Schiſma/
das iſt ein Spalt vß derſelbigen/ newlich erſtanden/ wie dergleich etlich hundert ſeit Chriſti geburt erſtanden ſeindt. Zum
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andern/ hab ich gaͤntzlich vermerckt den nidergang diſer ſachen/ wie den alle Schiſmata bißher jhr zeit geſtanden/ vnd
bald verſchwunden ſeindt/ wie der rauch vnnd ſtaub. Dargegen die Kirche Goetes/ ſo wir gleuben vnnd nennen Catholica/
allwege geſiget vnnd triumphiret hat/ alſo das ſie noch ſtet wider der helle pforten. Zum drittē/ habe ich geſehē wer diſes
handels Author/ vo rgenger vn̄ meiſter/ Nemlich ein Münch/ Vn̄ hab allerding bekant/ das/ wie derſelbig Münch diſe ſein
ſach allein vffbracht hat/ alſo erhelt/ für=
F173-906,01 dert/ vnnd treibt er ſie auch allein/ vnnd nach ſeinem einzigen hirn/ macht vnnd zubricht/ kert vnnd
verkert/ ſagt vnd widerſagt/ bekent vnd laͤugnet/ ſetzt auff vnd ab/ alles allein/ nach ſeinem luſt vnd ge=
F173-906,02 fallen/ wie er es ſeyner ſachen am dienſtlichſten/ vnnd der Kirchen am widerſten zu ſeyn vrtheilet.
Wil jetz nit melden was jhn zu diſer ſachen bewegt/ Auch nit was er herinn ſuͦcht. Mag auch nitt rügen/ was diſes
Sectenmeiſters eigenwilliger/ vnbeſtendi=
F173-906,03 ger/ ſtoltzer kopff/ bluͦtdürſtiges hertz vnd verderblichs fürnemen ſey. Sein heyligs leben vnnd
Euangeliſch weſen iſt gantz Teut=
F173-906,04 ſchem Lande bekant/ das auch die Kindlein daruon ſagen/ Es hat eyn Münch das Türckenthumber-
weckt. Man ſehe zu/ wo diß die lenge hinauß gerate. Man ho reͤt ſchon den Türckiſchen Keiſer lieber nennen dann den
Roͤmiſchen Keiſer. Zum vierdten/ hab ich bedacht/ die blütigen p rimitias/ vnd die vngeſchickten/ freyen/ fleiſchlichen/
Bübiſchen/ leichtfertigen an=
F173-906,05 feng diſer ſachen/ welche ſtarck anzeigung ſeind/ auß was Brunn ſie flieſſe. Fürwar Bruder/ alſo fieng
ſich die Kirch Gottes vo r=
F173-906,06 zeiten nit an. Wiewol im anfang diſer ſachen zuzeiten etwas ge=
F173-906,07 ho rtͤ vnnd geſehen ward/ das mannichem fromhertzigen gefiel/ als das da reichet zur reinigung der
Kirchen/ aber es verwandelt ſich bald dahin/ da man nun merckt/ was für eyn hund darunder begra
F173-906,08 ben ligt. Zum fünfften/ hab ich geſpüret/ das diſer part gubernierer jh r datum haben auff den
gemeinen Mann geſetzt. Dann wiewol Her romnis der angenomen part etlicher maß feind wirt/ von wegen des geitzes
vnd wollebens jhrer P rediger 7ć. noch helt er ehe darbey/ den beym Pabſt/ Den ſie darin freyer vnnd wilder/ oder( wie
ſie es ſelbſt nennen) Eigenwilliſcher leben moͤgen/ den ſonſt. Sonderlich aber ſteet diſer part p rediger hoffnung vff jrer
Fürſten ſchwert/ fal=
F173-906,09 len diſe( das dan ſicher zuͦ gleuben iſt) ſo ſoltu wunder ſehen wie es fallensvnd laͤugnens gelten wirt.
Zum ſechſten/ hab ich in bedencken genomen/ den vneuangeli=
F173-906,10 ſchen p roceß diſer part/ darin alles ſtracks wider das ſo vnmehßlich hoch gerümet Euangelion
gehandelt wirt/ vnd vnder des Euan
F173-906,11 gelij mantel alle ſünden vnnd ſchanden in übung ſeyn/ wie ſye auch ſelbs klagen. Schmeck dye
frucht/ ſo wirſtu des baums innen werden/ do iſt wenig guͦts/ Jederman ſüecht das ſeyn/ von den groͤſten an/ biß vff den
geringſten bau r. Nimſtu nitt ſo haſtu nitt. Der p rediger vnd jre r weiber leben vnd werck/ iſt heller am tag/ den das not
ſey daruon zuͦſch rebien/ Eyn blinder ſehe wol wo rvff es geſpielet wirdt. Ach Got ſo die kindheyt diſer ſecten ſo maͤchtig
vnreyn iſt/ was wolts werden/ wen ſie alt würde? Sye iſt in kurtzen jaren ſo baͤwfellig wo rden/ was wolt geſchehen in M.
D. jaren? Steet es lang alſo/ ſo werden wir vollend Heyden werden/ vnd heylige Goͤtliche ding werden mit der zeyt gar in
eyn vnacht kommen. Es wirt alſo eintzlich alle fo rcht/ zucht vnd redligkeit vffgehaben/ vnd entlich dahin komen/ das wir
ſagen werden/ O ſelig der vo r oder nach diſer Sectenn gepo ren were. Jch wil jetzt nit ſagen/ wie Got dyſen kurtzjaͤrigen
abfal gerochen hat/ mit Türckiſchen ſieg/ mit paurſchlaͤgten/ mit vnerho rtem huͦn=
F173-906,12 ger vn̄ aller ding erſch recklichen thewrungē/ mit vnerfarner ſchweiß
F173-906,13 kranckheit/ mit viehſterben/ mit b rand/ mit übertrefflichen peſtilen=
F173-906,14 tzen/ mit mo rdͤlichen kriegen du rch vil Lande/ mit groſſer vneynig=
F173-906,15 keyt der Her ren vnd ſtedt/ alſo/ das gemeiner landfrid in groͤſſerer gefar nie geſtanden/ Vnd iſt keyn
Sommer vergangen/ darin man ſich nit kriegs oder vffruͦrn beſo rgt hette. Weitter/ mit mercklicher vntrew/ falſcheyt/
boͤßheyt der menſchen/ das eins ſchier das ander friſſet/ mit vntreglicher ſtettiger ſchatzūg. etc. Oder vnſüſſen frucht/
oder klaͤglichen zeyt. Zuͦm ſibenden/ hab ich taͤglich geſehen/ wie du rch v rſach dyſer part/ die lieb faſt in menigkliches
hertzen erkalt/ alle andacht ver=
F173-906,16 loſchen/ der gotsdyenſt faſt zurrütlet/ vmb geſtürtzt vnd zuͦnicht gemacht/ das gebet verkleinet/ das
faſtē verſpot/ das almußgeben/ buͦß vnnd Heyligkeyt/ auch die lobwirdig keüſcheyt verlagt iſt/ vnnd haben alle guͦte
Werck( das doch erbermlich zuͦ ſagen) jhre wirden verlorn. Vnd ſind an der Tügent ſtatt/ eytel laſter gewaͤltigklich eyn
ge riſſen/ alſo auch das bey etlichen ſünd für key=
F173-906,17 ne ſünd meh r geſchetzt wirt/ vnd ſchand iſt nie groͤſſer eer geweſen. O des volcks/ das vns dyß
Euangelion gepo ren hat. Zuͦm achten hab ich geſehen/ wie durch diſe newerung auch die policeien groſſe anſtoͤß leiden/
alſo das alle Cōmun nun hinfüro vn=
F173-906,18 bendiger ſind/ vnd ſchwerlicher regiert werdē moͤgen/ wie alle ober=
F173-906,19 keyt klagen. Auch dardu rch die ſchuͦlen faſt vndergangen vnd ver=
F173-906,20 derbt ſind/ zuͦ jre r beider der Chriſtenheit vn̄ Policey g roſſem ſchaden. Jch ſag auch von den hohen
ſchuͦlen/ welche gleicherweiß wüſt vnd oͤde ligen/ ſo weit dyſe ſucht vmb ſich gefreſſen hat. Wil ſchwygen/ wie gar on das
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keyn kinderzuͦcht iſt/ Wiewol ſie jetzt mit jrem Ca=
F173-906,21 techiſmo ſich widder zuͦflicken vnderſtehen. Zuͦm neundten/ hab ich gedacht/ das es je nit von
rechten dingen ſeyn müſſe/ weil dyſe part alles fallē laͤſt/ was ſich zum guͦten zeucht/ vn̄ widderumb alles faſt helt was ſich
zum boͤſen ſtreckt. Die viertzig
F173-906,22 taͤgige faſten ligt darnider/ aber die faſtnacht ſteet. Keiner heiligen abent achtet man/ aber mā feiret
doch zuͦr freſſereri. Die quatertem=
F173-906,23 per ſind vergeſſen/ aber S. Martinus/ Burckhards/ d ry Künigen/ Joannis etc. p raſſerey iſt nit vergeſſen.
Niemand wil auch mer ho r=ͤ
F173-001,01 en/ wen man anderſt redt den ſie thuͦn/ ſp rehend/ Es ſey wider das Euangelium. Zuͦm zehenden/ hab
ich geſehen/ wie jmmer dar eyn Sect die ander gepirt/ welches die recht farb Luteriſcher ſect iſt/ Dan dyſe haͤuptſect/ hat
ſchon ſechs oder ſiben ander vff b racht/ was wil dan noch werdē? Man hoͤrt das taͤglich mer newer propheten vffkōmen/
welche alle jren v rſp rung auß Lutero ziehē/ vß des b rüſtē ſie anfangs alle geſogen haben. Wo wil den zuͦlaͤtſt der arm
einfeltig man blei=
F173-001,02 ben? Welchen ſol er zuͦ oder abfallen/ weil ſye alle von Gottes wo rt ſich rümen? Ach wee der klag ſo
man ſtets ho rtͤ vnder dem gemeynen volck/ do ſchier niemand weiß/ wie oder was er glaͤubē oder thuͦn ſol. O jrrung vber
alle jr rūg/ Wie vnſern ſeelē/ wo es alſo hangēt bleibt. Zuͦm eilfften/ hab ich geſehen vnd noch/ wye thürſtiglich/ wie vn=
F173-001,03 beſint vn̄ übermütiglich diſe part alle heylig lehrer beide new vnd alt/ beide lebendig vnd todten/
verwirfft vnd mitt füſſen trit. Darzuͦ alle Concilia/ vnnd alle guͦte heylſame beſſerlich decret vnd o rdnung der alten
Ki rchen. Jch laß jederman v rtheilen/ ob ſich ſolch thuͦn mit der waren Ki rchen Gottes vertrag vnnd vergleich/ wie ſich
diſe Sect mit vnuerſchampter ſtirn außgibt. Zuͦm tzwelfften/ hab ich geſehen vnnd noch/ wie ſie dieſelbig jre ſect/ mit ſo
vnbeſtendigem/ vngewiſſen/ vngegründten/ menſch=
F173-001,04 lichem regiment vff halten. Da iſt keyn rechte o rdnung/ Was eyn jar gilt/ das gilt das ander nichts.
Heüt halten ſie es alſo/ mo rgen anders/ Wil nit ſagen/ das es keyner helt in ſeyner Kirchen als der ander Eynem jeglichen
gefelt ſeyn weiße am beſten. Jetzt richten ſie etwas an/ das außpündig Euangeliſch ſeyn ſol/ bald ligetß in der aͤſchen.
Darnach erdencken ſie eyn anderß/ das weret auch eynen tantz/ darnach wirt ſein nim̄ermer gedacht/ vnd ſo fo rtan on
ende. Sye haben macht alles zuſetzen/ zuͦ o rdnen/ zu halten/ zuͦ vnder=
F173-001,05 laſſen 7ć. wie ſie lüſtet/ wer iſt der ſie ſol meiſtern? Sye haben men=
F173-001,06 ſchengeſetze vnnd o rdnung weg genomen/ vnnd verheiſſen Gottes geſetze vnd o rdnung an dye ſtat
zub ringen/ aber wie das gehalten ſey/ iſt für augen. Vnd ſolts lang weren/ ſo ſolten mer newer men=
F173-001,07 ſchengeſetz vnd newer o rdnung vffkommen/ den vo rmals je geweſen. Man ſehe doch was groſſer
hauffen neuwer decret vnnd geſaͤtz der ſecten Viſitatores on vnderlas eynfüren vnd gepieten/ welche alle über den leyſt
gemacht ſindt/ das ſye den alten vngleich vnd etwas ſonderlichs ſein ſoͤllen( den es ſonſt nit Euangeliſch were) Wiewol ſie
gezwungen werdē/ vil alter gewonheyt widderumb vff zurichten/ auch wider jren danck/ weil ſye nit anderſt künden. Das
volck me rckt ſolchs/ darumb iſts auch ſo vnwillig vff die ſach/ geet vnnd mur ret/ vnd iſt überauß beſturtzet/ ja es helt
ſchier vff nichts/ kompt aldie=
F173-001,08 weil in eyn vnſo rge vnd vnachtung des gantzen Gotsdienſts. Was ſol ich ſagen? Sie haben Weiſer
leüte ſatzung oder conſtitution/ mit leichtfertiger leüte conſtitution/ Alte loͤbliche gewonheyt/ mit newer vnbeſtendiger
gewonheit verandert. Es wil jnen an Pfaffen gebre=
F173-001,09 chen( welche ſie erſt zu Leyen gemacht) darumb nemen ſie jetz zu der Secten dienſt ripsraps/ was nur
leſen kan/ es ſey geweihet oder vn=
F173-001,10 geweihet/ Allein das es ein Weib hab/ oder bald neme/ vnd nach ei=
F173-001,11 ner tod ein andere/ vnd aber ein andere. Dann wie kündt ein weiblo=
F173-001,12 ſer das from̄ Euangeliō predigen? Jch mag jetz nichts ſpecificieren/ Man ſehe allein/ wie ſie es mit
den kaſtē ſpielen/ welcher in der war=
F173-001,13 heit mehr ein wuͦcher oder Pfaffen kaſt iſt/ den ein Gotts oder gemei
F173-001,14 ner kaſten. Die Kirchhoͤfe ſeind zu ſchindgruben wo rden/ vn̄ herwi=
F173-001,15 derumb die ſchindgruͦbē zu Kirchhoͤfen/ Etliche Do rffKirchen ſeind zechheüſer wo rden 7ć. Diß vff
andere zeit. Der Herr geb augen/ das alle welt ſehe/ wie vns ein ſchwartze kut angefürt hab/ Alle ding iſt vß ſeinem
gleich/ oder gelenck vnd ordnung gewichen/ das es ſchwer=
F173-001,16 lich widder einzurichten iſt. Zum dreizehenden/ habe ich betracht/ wie gar ein falſche lehre dieſe
Sect füre/ vnnd derſelbigen ein farb mit des Euan=
F173-001,17 gelij titel künſtlich angeſtrichen/ vnnd mit zierlichen ſüeſſen wor=
F173-001,18 ten gefidert/ damit ſye die eynfeltigen Hertzen deſter ehe zu jhr reyſſe. Wie falſch aber vnnd aufſetzig
die Lutheriſche Lehre ſey/ haben etliche gnugſam an tag geben/ vnnd ſol noch/ wil Gott/ klaͤrer d ran kommen. Ey des
erbermlichen gotslaͤſterlichen verfürens. Welcher vnder vns het dyß vor kurtzen jaren glaͤubt? Jch ſag/ wen ſchon diſe lehr
für gerecht bewert wer/ ſo macht ſey doch jhr meiſter ſelbs vffs hoͤheſt verdaͤchtig. Womit? Erſtlich/ weil er der
F173-001,19 ſelbigen keynen Richter leiden wil/ ja auch nit die Engel/ Damit er anzeiget/ das er auch keyn
Concilium leiden kan. Jtem keyn diſpu=
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F173-001,20 tation noch verhoͤrung. Wer aber ſolcher meinūg iſt/ der gibt gnuͦg=
F173-001,21 ſam zuuerſtehen/ was er im ſchilt füre. Darnach macht er ſeyn lehre ſchwartz/ das er allein die heylig
ſch rifft auß zuͦlegen ſich vnderſteet/ wilkeinē meiſter duldē/ niemand ho reͤn noch achten/ den ſich allein/ Jm iſt auch kein
lehre guͦt gnuͦg/ wen ſie gleich auß der ſchos Gottes augenſcheinlich fiel/ ſo ſie nit nach ſeynē geiſt laut/ Was er allein
lehret/ trāsferiert/ diſputiert/ ſch reibet/ das muͦß recht ſeyn/ vnd wens gleich Chriſtus ſelbs vnrecht ſp rech( oder das ich
jhm nach rede) wengleich die gantze welt dardu rch ſolt zu d rymmer gehenn/ vnangeſehen/ das er tauſentfeltig wider
ſich ſelbſt lehret. Zuͦletzt b ringt er auch damit ſeyn lehre in aller menſchē argwon/ das er ſo gewaͤltig vff alle ſtreiffet
die ſie nit annemen/ oder daruon fallen/ gerade als wolt er alle welt zwingen/ jhm allein zu gleuben. Wo ſeyn hand nit
hinreichet/ da reichet ſeyn bluͦtdürftige feddern hin/ damit er einem flux abhilfft der ſich wider in ſetzet. Welches ob
ſichs Euangeliſtē gezym̄/ laß ich andere ſagen. Wer nit gar ſyn̄los iſt/ der mercket wie ſich dye armen newen Euangeliſten
damit ſelbs ver raten/ als die ſo jrer lehre( die ſie vngewiſſe/ vn̄ ſmekend ſeyn em=
F173-001,22 pfinden) vo r den gelertē fürchten Nuͦn gib ich jederman zuerkennē/ ob man dem allein glaͤuben ſolle/
der ſonſt niemandt glaͤuben will. Dyſe v rſach wil ich obenhin erzelt haben/ welche mich fürnemlich be=
F173-001,23 wegt/ vom Lutertum abzuͦkeren. Dye andern wil ich vff and re zeyt ſparen. Wie dem allem/ dannoch
ſollen ſich meine widerſacher ſchemē/ etwas boͤſes von mir zuͦſagen/ weil jnnē jh r eygen hertz bezeuget/ das ſye vß neyd
vnd haß liegen. Solten ſie mich d rumb alſo ſchmehen/ verfolgen/ vnnd allerlei übels wider mich reden/ das ich hinfüro
jh r ſect meide? woͤllen ſye mich des ſo ſeer verdencken? Lieber Got/ mag nit einer vmbkeren/ ſo er jr r geet? Mag nit
eyner widder vffſteen der do gefalln iſt? Mag nit eyner wider nüchter werden/ der da druncken iſt? Oder ſol er alweg jr r
geen/ alweg ligen/ alweg truncken bleiben? Got ſey ewig danck/ das ichs nit allein byn/ der da vmbkeret. Den ſolcher alle
Land vol ſind/ beyder der gelehrtē vnd vngelertē/ welche die ſach etwas tieff betracht/ vn̄ befundē habē/ das ſie vff ſand
Steet/ darumb ſie daruon fliehen/ als von der rot Cho re/ domit ſye nit mit jnen verderben. Etliche ſeynd/ welche die ſach
in zweifel zu ſetzen be=
F173-001,24 ginnen/ weil ſye erkennen/ das ſichs wol lengert/ aber nit beſſert/ Ja erkennen das es ſynt derzeit nie
iſt guͦt geweſen/ ſonder eytel boͤſe jar vnd boͤſe ſitten in aller welt vffs mechtigſt regiert haben/ als früchte der newen lehre.
Etliche ſind bey jn ſelbs diſer ſachen halb jr re/ vnd werden doch du rch das groß p rechtig ſch reien j rer p rediger zuͦrugk
gehalten/ wie ſie dan ſteen/ vnd den armen man mit gelerten wo rten bezaubern kunden/ ſetzen jhre ſele zuͦ pfand/ wo es
anders iſt dan ſie lehren/ Jch hab aber ſo rg jr verpfendte ſelen ſeyn lang verſtanden. Etliche lieſſen gern ab/ gethüren aber
nit vß fo rcht jrer Oberkeit/ woͤlche es alſo haben woͤllen/ nachdem ſie eynmal darvff bered. Et=
F173-001,25 lich ſind der Luthery ſchon müed/ weil weder haut noch har guͦt d ran iſt/ darzu weder grundt noch
bodem/ Dieſelbigen halten den wolff mit beiden o ren/ indem ſie nit wiſſen wohin ſie ſich keren ſoͤllen/ Dan es ſteht noch
vnſauber in der Kirchen/ iſt noch nit gefeget wie ſie wol ſolte/ 7ć. Das ſag ich aber/ wen mich jrer eyner noch heütigs
tags mit be=
F173-001,26 ſtendigem gruͦnd gewiß machen kündt/ dz jr thuͦn auß Got/ vn̄recht were/ ich wolt mich weiters
bedencken. Aber ſie künnen oder moͤgen oder ſoͤllen oder we rden es nümmer thuͦn/ Dan es kan oder mag oder ſol oder
wirt keyn Sect nümmermehr die Kirch ſeyn/ vnnd wan̄ ſie ſchon ſieben mal anſehnlicher were dan die Kirch/ do iſt
dencken an verlo ren/ Eyn Sect iſt eyn Sect/ vnd bleibt ein Sect/ wie eyn Affe/ man ſchmücke/ preiſe vnd verthedige ſie ſo
hoch man woͤl. Es waren vo rzeiten Secten/ woͤlche ſo from̄ vn̄ heilig waren/ das die Luteriſch dargehen ſtincken moͤcht/
vn̄ vnwerd were das ſie jn ſoͤlt die Kammer
F173-001,27 ſchalen gelangt habē/ dannocht warē es vn̄ bleibē Secten/ Welcher Secten end dye Kirch in die leng
außhar ret/ wie ſie der jetzigen vß=
F173-001,28 gang auch erwarten/ vnnd dennocht bleyben wirt/ wan dyſe wie wachs zerſchmoltzen iſt. Vff das aber
der Ley gründtlich wiſſe/ was das woͤrtlin ſect be=
F173-001,29 deüt/ muͦß ich eyn wenig jm zu guͦt auß ſpacieren. Als der Chriſten glaub erſt anb rach/ vnd alle welt
kraͤfftig du rchgieng/ als das vmb=
F173-001,30 her vnd vmbher etlich Ki rchen du rchs wo rt Gottes wo rden ſind/ das iſt/ das allenthalb ſtett vnd
flecken zuͦm glaubē tratten/ vn̄ durch die Tauff vereynigt/ gefellet/ eyn leib vnd ſeel wurden/ in meinung j rem Erloͤſer
vnd Her rn die tag jres lebens in heiligkeit vnd gerechtigkeyt vo r jm von hertzen zuͦ dienē/ do mißgünnet der Satan dem
menſchen das heyl gottes/ wo rd vnmüſſig/ erdacht ſündlin wie er die Kirch/ das iſt/ den vereynigten vnd zuhauff gefügten
leib in Ch riſti glaubē/ zutrennet vnnd zuͦb rech/ Huͦb erſt an/ vn̄ erweckte den Chriſten einen dunckel vnd vinſternus das
ſie anfiengen eynen Lehrer dem andern fürzuͦziehen/ vnd die Petrum ho reͤten/ dunckten ſich beſſer ſeyn/ den die Paulum
ho reͤten/ vnd herwidderumb. Auß diſem kleynē hochmuͦt erſpan ſich immer meh r vnd mehr vnwillens vnd zweitrachts
vnder den erſten Ch riſten/ das auch Paulus die leng darwider ſchreiben muͦſt. j. Co rint. j. ij. iij. iiij. Den̄ es wolte nit
allein zur teilung des Chriſtenvolcks reichen/ ſonder auch zur verachtung des auffgehen=
F173-001,31 den Euangelij. Es bleib aber nit darbey/ ſonder bald darvff fien=
F173-001,32 gen an etlich Lehrer der Chriſten andere leh r fürzugeben/ welche von den Apoſteln nie geho rtͤ
waren/ hiengen Jünger an ſich/ woltens beſſer machen denn die Apoſteln. Vnd tratten damit vß gemeinem hauffen/ des
Ch riſtenvolcks. Solches hieß mann vff Kriechiſch Schiſma/ das iſt/ eyn ſpalt/ eyn ritz oder trennung/ als wenn etwas
gantzes vfftrennet oder reiſſet/ 7ć. welches woͤrtlein Sanct Paulus braucht wider die eigenſinnigkeit der Corinther/ do
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ſie ſich auch alſo trenneten/ vnd wolt einer Petriſch ſein/ der ander Pauliſch/ der drit Apoliſch/ gleichwie jetz einer
Lutheriſch/ der ander Zwingliſch/ jener Balthaſariſch iſt. Vnd das alles vnder dem namen Chriſti vnd des Euangelij. Die
Latiner nennens Sciſſuram/ diſſidium 7ć. Auguſtinus nennets zuweilen preciſionem. Darnach gab man diſen Spaltungen
noch eyn namen/ vnnd hieß ſie Kriechiſch Hereſes/ welches die Latiner ſectas nennen/ vnd diß wo rtͤlein braucht Sanct
Paulus auch etlich mal/ vnnd Lucas. Vnd iſt eigentlich ſo vil vff deütſch/ als wenn einer ſeinen kopff vffſe=
F173-001,33 tzet er woͤl jhm etwas ſonderlichs über vnd neben dem ſo daruor ge=
F173-001,34 weſen/ foͤrt darnach zu/ platzet vnd pochet drauff/ verdammet alles was er nicht redt oder thut/ lobt
das ſeyn allein/ zeucht Schüler an ſich/ wie der Magnet eyſen/ macht jm ein eygen Kirch/ eigen lehre/ eigen Ceremonien/
eygen weiß vnd werck/ 7ć. Soͤlche leüt hieß man Hereticos/ vnd jr weſen ein ſecten/ darumb das ſie ſich ſelbs vmb jrer
newen erwelten weiß willen abgeteilt oder abgehawen hetten von der erſten vn̄ groſſen Kirchen/ als von der/ die jnen nit
guͦt gnuͦg war/ 7ć. Faſt die erſten Secten/ ſo außb rachen/ vnd die Kirche ſpalteten/ waren der Hymeneer/ der Cherinter/
der Ebioniter/ der Nazareer/ der Nicolaiter/ Baſilidianer/ Carpocratianer/ Saturnianer/ Chi=
F173-001,35 liaſten/ Valentinianer/ Cerdonianer/ Marcioniter/ Cataniter/ En
F173-001,36 cratiter/ Appelliter/ Montaniſter/ Photinianer/ Autemoniter 7ć. welcher einiegliche ein eygen
meinung für gab/ vnd keine mit der an=
F173-001,37 dern ſtimpt/ ſonder ein jegliche hielt ſich ſelbs für die eynige Ch riſten=
F173-001,38 heyt/ veracht vnd verdampt die andern. Aber in dem waren ſie alle eyntraͤchtig das ſie mit gemeiner
handt wider die Kirch faͤchten/ vn̄ eyn jegliche vnderſtunt ſich dieſelbige allein zuuertilgen/ vnd allein Kirche zu ſeyn.
Wie ſie es aber vßgefürt haben/ ſagen vns die Ch ro=
F173-001,39 nicken gnuͦgſam. Leyden hat ſie ſich müſſen die liebe Kirch/ da ſie die Secten alſo vngeſtümlich/ eine
nach der anderen/ offt zwo oder drey zugleich angriffen/ aber vnderglegen iſt ſie nie/ ſonder hat alweg rit=
F173-002,01 terlich geſygt vnd überwunnen. Nach diſen kamen andere Secten/ welche ſich auch hoͤchlich an der
Kirchen verſuchten/ lieffen ſich aber all zu tod an jh r/ Als die ſect Sabellianer/ Valeſier/ Samoſatener/ Manicheer/ vnd vil
andere mehr 7ć. Wye vil jh r waren/ noch muͦſten ſie die Kirch auch ſteen laſſen/ vnd mit ſchanden abziehen. Darnach
ward ſie geſtürmet von den ſecten der Neſtorianer/ Acephaliter/ Euchhiter/ Seleutianer/ Eluidianer/ Antropomo rphi=
F173-002,02 ter/ Monatheliter/ Agapeter/ Sabbatianer/ Luciferianer/ Rouinia
F173-002,03 ner/ Donatianer/ Pelagianer/ Predeſtinater/ 7ć. noch blibe ſie/ wie=
F173-002,04 wol ſie vil ſelendes mals verloren/ dan̄ es on jren vnwiderbringlichen ſchaden nie abgangen iſt. Wol
allen den die Gott in ſeiner ſtat vn=
F173-002,05 uerſeret behüet/ vnd biß an das end beſtendig gemacht hat. Zuletſt muſt die Kirch noch mehr
angefochten werden/ damit ſie gelaͤutert würde/ als durch die ſecten der Lamperianer/ Dulci=
F173-002,06 nianer/ Albigenſer/ Albanenſer/ Begginer/ Thurelupiner/ Thabo=
F173-002,07 riter/ Orebiter/ Felicianer/ Aerianer/ Flagellirer/ Colalder/ Valden=
F173-002,08 ſer/ Picarder/ Vuicklephiter/ 7ć. Wiewol vnder diſen etlich nit ſo
F173-002,09 gar boͤß ding fürgaben/ als die vo rigen/ vnd die Kirch( als ſo durch vil zeit bawfellig wo rden) vrſach
gab zu etlichen ſecten/ jedoch ſeind ſie darumb nit rechtfertig geweſen. Dann man vmb etlichs mangels willen der
Kirchen jhr eynigkeit nit zureiſſen ſol/ wie daruon Cipria=
F173-002,10 nus vnd Auguſtinus gnugſam geſchrieben. Nun zu diſen obgenantē ſecten zele auch die Lutheriſch
ſect ſampt jhren doͤchtern/ ſo wirſtu erkennen/ wie die ſach ſtehe. War iſts dieſelb bringt zuzeiten etwas guͦts herfür/ vnd
herwiderumb wirdt auch wol etwas boͤſes inn der Kirchen erfunden/ dannoch iſt damit vnbewert/ vnnd bewiſen das diſe
ſect die Kirch/ vnd die Kirch ein ſect/ oder des Teufels neſt ſey/ wie Luther zu leſtern pflegt. Des ſeind wir aber gewiß/
das all das
F173-002,11 jenig/ ſo diſe Lutheriſch Sect guͦts vnd nutzbarlichs ins volck ſchüt=
F173-002,12 tet/ daß dasſelbig nit jhr/ ſonder der Kirchen iſt/ Herwiderumb/ was die Kirche boͤſes vnd vnnützes
hatt/ treibt oder lehret/ daſſel=
F173-002,13 big nit der waren Kirchen/ ſonder iſt von etlichen fürwitzigen geitzi=
F173-002,14 gen vnd wolluſtigen menſchen mit der zeit darein getragen worden/ alſo das man deſſelbigen on der
ſelen nachteyl wol geraten kundte. Alſo haſtu auffs kürtzeſt geho rtͤ/ was do ein Sect heiſſe vnd ſey. Dar
F173-002,15 an hab keinen zweifel. Weil dan das Luthertum dyſen oberzelten ſecten gleich iſt/ ſo künden wir ſie
warhafftiglich vnd vo r Gott nit anderſt nennē. Dan ſye vergleicht ſich mit den vo rigen/ indem ſie auch wider die Kirch(
ſo wir Catholica glaͤuben vnd bekennen) on vnderlaß vffs hitzigeſt vnd ernſtlicheſt ſtreit/ Das ſie aber Land vnd Stett inn
hat/ darzu Her ren vnd Fürſten/ iſt offenbar/ das etlich der vorigen/ ſolichs auch alſo gehabt haben. Das ſie gelehrte leuth
hat/ haben andere auch ge
F173-002,16 habt. Das jhr Herr Omnis leichtlich anhengig wirt/ iſt vo r auch ge=
F173-002,17 weſen/ ſonderlich wens alſo eyn freye fleiſchliche Secten war. Das ſie die ſchrifft praͤchtlich erheben(
iſt wol guͦt/ aber das iſt nit guͦt/ das ſie jh r ſch rifft da runder verkauffen) Solchs iſt vo r auch geweſen. Dan womit wolt
man ſonſt die armen vnuerſtendigen ſelen nach=
F173-002,18 her ziehen vnnd bewegen? Das ſie etwan lange zeyt ſteet/ weiß man das die vo rigen auch lang vnd

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 11

https://linguistics.rub.de/ref/


F173: Epitome Warhaftiger Beschreibug Diplomatischer Lesetext

vil laͤnger geſtanden ſeyn. Darumb wende es/ kaͤre es/ wohin du wilt/ ſo wirſtu es alſo finden. Nuͦn das ich widderumb
meinen meüchlern vnd veruolgern ant=
F173-002,19 wort/ Saget/ was mangelt euch an meiner widderkerung? Wofür haltet jh r euch? ſind jh r Apoſteln?
Sind jh r Euangiliſten? Sindt jhr P ropheten? Zwar jh r gebt euch darfür auß. Was zeugen aber ewre werck? Was ſagen
ewer Büecher? Was vrtheilen ander leüt von euch? Oder ſol man es glaͤuben weil jhrs ſelbs ſagt? Seit jhr von Gott geſandt/
warumb lehret vnd thut jh r dann ohn vnd wider dasjenig/ das die erſten gelehret vnnd gethan haben? Welche doch auch
von Gott geſandt waren? Derhalb muͦß je eyns felen/ Ent=
F173-002,20 weder die erſten Kirchſeülen muͦſſen von Gott nit geſandt ſeyn/ oder jh r. Wie nun? Die erſten haben
jh r ſendung mit wunderzei=
F173-002,21 chen/ mit vnſchüldigem bluͦt/ vnd mit heiligem leben beweyſet. Sa=
F173-002,22 get/ wie habt jh r ewer ſendung beweyſet? Jhr kündt dencken/ wie ich alhie dem Eſel die Löwenhaut
abziehen wolte/ wenn ſchelten ablaß were. Alſo ſag ich/ Jch hab entweders recht oder vnrecht daran gethan/ das ich
Lutherum verlaſſe. Das bekenneſtu. Hab ich recht dran gethan/ ſo iſt Luther mit ſeyner gantzen Rot verlo ren/ Hab ich
aber vnrecht dran gethan/ ſo iſt Ch riſtus mit ſeiner gantzen Kir
F173-002,23 chen( des glied ich bin) verlo ren. Dann ich je mit vnd in der Kirchen mich finden laſſen ſol/ die
Ch riſtus durch ſeyne Apoſtel vnnd nach=
F173-002,24 voͤlger gegründet vnd gebawet hat. So iſt vnwanckelbar/ das kein andere Kirch iſt/ noch ſeyn kan/
dann die ſo biß auff vns durch die rechtglaͤubigen nacheinander geuolgt iſt/ vnd ſich ſtrecket. Daruon hernach meh r. Jch
muͦß noch meh r mit euch reden. Vnderweiſet mich/ was ſol ich thun? Sol ich bei euch bleiben? Das radtet jh r gewißlich.
Nun ſtehet doch alhie ewer Schweſter die Zwingliſch parthei/ vn̄ ſp richt/ jh r jrret grawſamlich/ vnnd widerrhatet mir
trewlich/ ich ſol euch nit volgen/ So ſtehet vff der ander ſeyten Schweſter pars Balta=
F173-002,25 ſaris/ vnnd ſpricht/ Jh r verfüret Land vnd Leüt/ meh r den kein An=
F173-002,26 tich riſt/ vnd widerredt mir auch/ euch zuvolgen. Darzu kompt jetzt( ſagt man) ewer Schweſter pars
Campani/ et cuiuſdam Hiſpani/ die ſp richt auch/ jh r jr ret/ kündt nichts in der Sch rifft/ 7ć. So weiß ich fürwar/ wenn
Johann Hus noch lebet/ er würde euch auch nit zu=
F173-002,27 fallen/ wie mich ſeine ſch rifften noch anſehen/ auß genomen beyderley geſtalt/ vnnd verwerffung der
Geiſtlichen. Vber diſe alle/ haltens die Waldenſer vnd Picarder auch nit mit euch/ ſonder wider euch/ welch auch nit die
geringſten Ch riſten ſein woͤllen. Alle diſe/ wie die vo rigen Secten/ ſeind in dem allein eyns/ das ſie mit ſamptlicher hand
wider die Roͤmiſch Kirch kriegen. Wye thuͦ ich jhm nuͦn? Ein jegklich ſect vnder dyſen wincket mir zu ſich/ verheißt
mir das leben/ ſagt Chriſtus mitt dem Euangelio ſey allein bey jnen vnd ſonſt nyndert. Tret ich nuͦn zu dyſer einer/ ſo
verdammet jh r mich in abgrundt/ Herwiderumb tret ich zu euch/ ſo verdammen mich jene tieffer den in abgrundt. Jh r
kund p redi=
F173-002,28 gen/ jene auch/ Jh r kundt die ſchrifft außlegen( nach ewerm ſyn) jene auch nach jrem ſyn/ Jh r habt
volck das eüch als die Engel Got=
F173-002,29 tes lobt vnnd ſtarck bey euh helt/ jhene auch/ Jh r wiſſet kunſt vnd zungen/ jhener etliche wiſſen meh r
vnd baß/ Jh r ſeyd fromm( wie für augen) jhene ſind alle frommer vnd ſenfftmütiger/ Jh r leidet ver=
F173-002,30 folgung( wen euch die haͤnd gebunden ſind) jhener etlich leiden meh r vnd gedultiger/ vnd ſo fo rtan.
Auff das jh r erkennet/ das wens ver=
F173-002,31 gleichens gülte/ wurdet jh r oben beym handtfas ſitzen/ wie groß jh r euch auß brecht. Weil ich den
nuͦn vnder ſo vil ſecten dyſer zeit ſtehe/ vnnd von jegklicher gezückt vnnd gereitzet wird/ vnd keyne auch bei jh r ſelbſt
gewiß iſt/ zuͦſchweigen das ſie mich gewiß machen ſol/ vnnd wider einander ſind/ das auch eine die ander mit der fauſt
jagt vnd ker=
F173-002,32 ckert/ 7ć. ſo kan ich vnnd jederman nit beſſers/ den das wir vns nach vnſer erſten Muͦtter vnd
Erbki rchen vmb ſehen/ darein keren/ vnd mit jh r verſoͤnen/ vnd laſſen die Rottiſchen rangen ſich ſelbs vnder=
F173-002,33 einander hawen vnd beiſſen/ Thuͦts jnen wehe/ ſie werden wol vffhoͤ=
F173-002,34 ren/ Man iſt vnd bleibt doch bey vnd vnder jnen vngewiß/ vnd guͦtes Gewiſſen beraubt/ Vnd wer ſich
eyner ſecten gibt/ der iſt darnach ſeyner ſelbſt nit maͤchtig/ vnd laſt ſich do eyne/ do rt ein andere nemen. Darumb iſts
beſſer/ eyn pferch der Kirchen bleiben/ dan do allein iſt ſicherheyt/ gewißheit/ leben/ guͦt gewiſſen/ vnd ewigs heyl. Der
He rr geb jederman ins hertz/ das er dyſen nachtracht. Noch eyns. Wolan jhr Luteriſchen/ ich ſol ewer lehre für Chriſti
lehre halten/ vnd ſonſt keine meh r vnder der Sonne. Jſt nit also? Nun/ ſo wiſſet jh r wer ewer lehre vffbracht hat/ nemlich
Luther/ eyn Mann voller wanckelmütiger affect. Wie beſtünd ich denn nun mit ewerer lehre/ wenn er/ der lehre Vatter
vnnd fürer/ eynmal raths würd/ vn̄ widerrüfft? wo blieb ich dan̄? Es iſt ſich zu jm alles menſch=
F173-002,35 lich zuuerſehen/ wil nit ſagen/ das er auch vff ein zeit geſch riben hat/ Man ſoͤlle fallen laſſen/ was er
vo r etlichen jaren geleh ret hab. Wo ſeind aber die blieben/ ſo geſto rbē ſeind vff ſein vo rige lehre/ ehe er ſich ſoͤlchs ho rēͤ
ließ? kündts nit geſchehē/ dz er ſolchs hinfürt noch ein mal thaͤt/ ſonderlich jetz/ weil er empfindt/ wie ſein ſache berg
hinabgeet. Glaͤub mir/ wenn es zum euſſerſtē koͤmpt/ das es Land vn̄ leüt koſtē ſol/ er wirt ſich lindern laſſen/ wie er dan̄
jetz ein vierjar her than hat/ welchs vo r niemand von jhm glaͤubet het. Sihe/ wo blib ich dann? die Raͤteel/ das palatium/
vnd das hoͤnig leben iſt jhm ſo lieb/ das ſey=
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F173-002,36 nem geiſt wenig zutrawen iſt. Ach der nar ren/ die wir vnſere ſelen ſolchen leuten ſo lang vertrawet
haben/ die nun allereſt groͤblich anzeigen/ was ſie geſucht haben. Sp richſtu/ Was fragē wir nach Luther/ Gottes Wo rt
glaͤubē wir/ 7ć. Antwo rt/ Jch hab die ſtrophē mehr geho rtͤ/ Es findet ſich aber weyt anderſt. Jhr gſellen ſeyd nit ſo keck/
das jhr thüret ſagen/ Das iſt Gottes Wort/ wenn jhr nit wiſſet das es Luther vo rgeſchriben hab/ Herwiderumb thüret jhr
auch auch nit gauffen/ das Luther allent=
F173-002,37 halb durch vnd durch Gottes Wo rt lehre. Oder leüg ich? Gib mir eynen rechten Luteriſchen/ der da
Gottes Wo rt vnd Luthern mit ernſt ſcheide. Wenn ſie vom gegentheil gedrungen werden/ ſo fliehen ſie in diſe lücken/
das ſie Luthers perſon verlaͤugnen. O der getrewen Jünger. Jch weiß vnd bin gewiß/ das die guͦtten leuthe ſo hart an der
Münchskuͦtten hangen/ das wenn dieſelbig noch ſeltzamers vffbrechte/ ſie würden jhr glaͤuben/ nachdem ſie des eynmal
über=
F173-002,38 redt ſindt/ das Luther Helias ſey/ vnd künne nit wol jr ren/ 7ć. Ja ſie haltens für gotloſigkeit/ das
ſie anderſt ziſchen oder wißpeln ſolten/ denn er/ volgen nit allein ſeiner eynigen lehre/ ſonder auch ſeynen wercken/
geberden/ kleidungen/ ich het ſchier zu vil geredt. Vnd es ſolt wol eyner rahm ſahen vnd ſich berüſſigen/ der mit jhm in
einem eintzigen ſententz mißhielt. Noch thüren ſie ſagen/ Was gehet vns der Luther an? wir ſtehen bey Gottes Wo rt.
Frag du ſie bald wi=
F173-002,39 der/ Lehret dann Luther nit Gottes Wo rt? Lehret er nit Gottes Wo rt/ warumb glaͤubſtu jhm denn?
Lehret er aber Gottes Wo rt/ warumb gehet er dich denn nit an? Aber ſie haben das ſchamtüchlen abgelegt/ reden vnd
ſchweigen wie ſie lüſtet/ vnd wie der ſachen noth thut. Jch muͦß noch eins mit euch reden/ Jhr rattet mir/ ich ſolts mit
euch halten. Nun wolan/ mit welchem vnder euch ſol ichs halten/ nachdem jhr ſelbs etwas zuſpalten ſeyt? Jn welches
Land oder Stadt/ ſo ewers loſaments iſt/ ſol ich ziehen? ja ich ſetze/ das ich in eyner Statt bin/ da vil Lutheriſcher Pfarn
in ſeind/ zu welcher ſol ich nun gehen/ weil es faſt keine helt/ als die ander? Vnd ein jegliche jhren Prediger für ander
lobet. Dann es iſt nit zu laͤugnen/ wie offt einer etwas predigt das dem andern nit gefelt/ ja das er offentlich vn̄ ſonderlich
widerſp richt. Jch will nit ſagen/ wie vngleich ſie jhre Kir=
F173-002,40 chenbreuch halten/ damit ſie das vngelehrt volck beſtürtzt vnd jr re machen/ wie jedermann klagt/
Allein in der grundtſuppen des grew
F173-002,41 lichen jrſals ſind ſie alle eyns/ vnd halten drob wie ſolcher bundgenoſ=
F173-002,42 ſen art iſt. Derhalb ſo greiffet jhrs/ wolt jhrs nit ſehen/ das nit allein ich/ ſonder jedermann recht
vnnd weißlich d ran thuͦt/ der ewer vn=
F173-002,43 reinige ſchaͤdliche Secten übergibt/ vnd gedenckt widderumb hin=
F173-002,44 der ſich/ dar ab er eynfeltiger meinung/ durch ewere glatte wort gefallen iſt. Jhr kündet mirs auch nit
für ein ſchande vffrupffen/ eben ſo we=
F173-003,01 nig das eyn ſchand iſt/ wen eyner von to rheit kluͦg wirt/ oder wen ey=
F173-003,02 ner von ſchalckheyt ablieſſe vnd würde from̄. Fallen iſt keyn ſchand/ ſonder nit widder vffſtehen.
Euch iſt ſchand vnd ſünd darzuͦ/ das jh r in der vnch riſtlichen vnſtetigen ſecten liget vnd waltzet/ ſchaͤndet vnd ſchmehet
darab ewer eynige Kirch/ darin jhr die Tauff vnnd erſte bekentniß Gottes empfangen habt/ verachtet/ verdammet/ teuffelt/
ketzert vnd engſtet alle ſo nit mit euch lauffen/ haltet euch allein für Chriſten/ domit jhr alle andere vff dem gantzen
erdbodem/ lebendi=
F173-003,03 gen vnd die todten/ zuͦ ewigem fewr verurteilet. Vo r euch iſts mir ein groſſe ſchand/ vn̄ nit eyn kleyne
fah r meins lebens/ Aber ſonſt bey key=
F173-003,04 nen frommen. Vnd gleichwie euch ewer vnbuͦßfertigkeyt eyn zeitlich ſchand hie/ vnd eyn ewig
ſchandt vnd pein do rt vor Got/ allen En=
F173-003,05 gelen vnd heyligen iſt/ alſo iſt bey mir mein abkerung eyn zeitlich eere hie bey den liebhabern Chriſti/
vnd eyn ewige eere vnnd freüde do rt vor Gott/ den Engelen/ heyligen vnd allen Creaturen. Jh r moͤgt mir auch nit mein
widderkerung fur eyn vnbeſten=
F173-003,06 digkeit außlaͤgen/ vil weiniger fuͦr leichtfertigkeyt/ jhr woͤllet dann muͦtwillig die vnwarheit fürbringen.
Dann wer wolt eynen Ju=
F173-003,07 den vnbeſtendig ſchelten/ ſo er ſich vom Judenthuͦmb zum Chri=
F173-003,08 ſtenthumb geeb? Fürwar vnbeſtendig vnd leichtfertig war ich ge=
F173-003,09 nugſam/ do ich von der Kirchen zur Secten viele/ darinn jh r noch nyſtet/ byß ih r eynnmal eyn Ziſka
außbrüten werdet. Aber mein Jugent hilfft dieſelbig mein vnbeſtendigkeit entſchüldigen/ Darzu ſo het ich deßmals all
mein tag keynen Lehrer der Kirchen nie ge=
F173-003,10 ſehen/ ſchweig geleſen/ derhalb ich wol zu verfüren war/ vnnd moͤcht auch ohn das der Teutſchen
ſp richwo rt war ſeyn/ Wer gern tantzt/ dem mag mann leichtlich pfeiffen. So jh r euch beſtendig haltet/ ſo iſt eynn
Mahometiſt auch beſtendig zu achten/ dieweil er ſo faſt in ſeynem angenommen glauben beſtehet. Behüt mich Gott vo r
der beſtendigkeyt/ welch mehr verſtockung vnnd halßſtar rigkeyt zu nennen iſt. Das jhr aber ſagt Jch ſey des Euangelij
groſſer Vo rfech=
F173-003,11 ter geweſen 7ć. Antwo rt ich/ Welches Euangelij? Chriſti oder Lutheri? Jch bekenne das ich diſe
Lehr an des Euangelij ſtat emſigklich getryben/ vnnd die Kirch dardurch vervolget hab. Aber ich habs vß vnwiſſenheit
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gethan/ Deshalb iſt mir deſte groͤſſer erbar
F173-003,12 mung von Gott widderfaren. Vnd wiewol es aber geſchehen/ ſo zeugt mir doch meyn gewiſſen noch
heutigs tags/ das ich dannoch alweg hette gern recht gethan vor mich/ vnd hette es auch gern guͦt mit Chriſtlicher
Religion geſehen. Meyn Gott vnd Herr hat mich jmmer dohin gezogen das ich nie zu vnchriſtlichen vnredlichen we=
F173-003,13 ſen mit ernſt gewilligt hab/ ſofern ichs verſtanden/ Derhalb alles was ich in diſer ſachen gearbeit hab/
das hab ich meyns verſtands( oder müß Gottes antlitz nymmermehr beſchawen) gemeiner Chri
F173-003,14 ſtenheit zum beſten gethan/ in Heſſen/ in Düringen vnnd Sachſſen/ mit groſſem fleiß/ wache vnd
ſo rge/ wie mir alle bekandten zeugen/ vnd etliche meiner Büchlein. Das kan ich auch mit warheit ſagen/ das mir Gott
zeitlich eynen vo rgeſchmackdiſer Secten gab/ in dem mich meyne ſinne zu vil dyngen gar nit tragen wolten. Dann auch
vo r dem Bawrkrieg wolt mir etlicher thun nit gefallen/ wie noch außweiſen etlich meiner handſchrifft. Es ließ ſich
ſeh rlich an/ noch gefiel myr die ſach in ſich/ derhalben ich ſie keck verſachte/ Nit allein wider die Kirchen/ ſonder auch
wider Andream Carloſtadt/ vnnd Thomam Müntzer/ welche zu der zeit diſe trennung weiter trenne=
F173-003,15 ten/ So lang dz mir Gott eyn auge gar oͤffnet/ das je mehr ich vmb mich ſahe/ je weniger myr der
handel gefallen wolte. Jch begünnet zu ſchmecken das die ſach nach fleiſch ſtanck/ Darumb ſie myr von tag zu tag
abſtarb/ Noch kundt ich nit anders/ ich muͦßt darinne bleiben/ weil ſie mich mit eynem Schleyer angebunden hat. Die
lenge oͤffent mir mein HErr beide augen/ thet die Sauli=
F173-003,16 ſchen ſchüppen darab/ name weg den fürhang von meynem hertzē/ vnd füret mich auß der Luther-
iſchen Synagog/ vnd doſelbſt aller
F173-003,17 erſt zeiget er mir ſie. Dann weil ich drinnen war/ kundt ich ſie ſoeben nit anſehen/ als nun weil ich
herauß bin/ Gott hab lob vnnd danck. Jſt jemand durch mich verfürt/ ſo iſts mir hertzlich leid/ bitte vnnd flehe auch
Gott für alle die ich je vo rmals gelehret hab/ das ers mit ſeinem geiſt erſtatte in aller hertzen/ wo ich zu vil oder wenig
gelehret oder gethan hette. Seind die Pfarkindere/ ſo ich gehabt/ rechte ſchaͤf
F173-003,18 len/ ſo ſoͤllen ſie billich jrem Hirten herwidder volgen/ dem ſie hin ge=
F173-003,19 uolget haben. Darumb ſchrey ich zu jedermans oren/ wer mich Sectiſch geho rtͤ hat/ der ho reͤ mich
nu auch Kirchiſch/ Wer nit wil/ der fare hin/ Jch bin ſeines verderbens vnſchüldig vo r Gott vn̄ dem Keiſer. Nach ſagen
kündt jhr mir auch nit( wiewol es etlich nit laſſen) das ich mit geſchencken oder zuſagungen herlicher Condition verur=
F173-003,20 ſacht/ von euch gangen ſey. Der geſchenck vnd gaben hab ich mein tage wenig geſehen. Were gut/
das jhr alſo wenig von geſchencken wiſſet/ als ich. Das weiß ich wol/ das ich ein guͦt jaͤrliche eynkommen mit der Secten
übergeben hab/ vnd das vff niemandts vertroͤſtung/ das weiß Gott/ Darzu ſo bynich/ Gott lob/ jetzt blos gar genug/ ha=
F173-003,21 be oder weiß weder zinß noch renth. So mirs vmb guͦt vnd ehre zu=
F173-003,22 thun geweſen/ fürwar ich were bliben do ich war. Nun hab ich das Paradys nit vmb eynen ſtadel voller
früchte vertauſchen woͤllen/ hab des auch nie rew gehabt. Meyn trawen iſt/ das der eynen ketzer ſpeiſet/ künde vn̄ werde
auch eynen Chriſtē ſpeiſen/ wiewol vngleich. Auch kan keyner ſagen das ichs auß fo rcht des Keyſers gethan hab/ als eyn
Creützflüchtiger. Jch hab diſe Faction auß fo rcht des ſtrengen Gottes verv rlaubet/ wiſſend/ wie er die abtrünnigen hie
vnd do rt heym ſuͦchen wirt. Das Creütz hab ich alſo geflohen/ das ichs nuͦn allererſt/ Gott lob/ erfind vnd erheb. 7ć. So
vil vonn der v rſach warumb Wicelius von der Luteriſchen lehr abgewichen. Darnach erzelt er in gemeltem büechlyn/ was
die rechte Kirch/ zu dere er widder gekeert/ ſey. Vnd vnder vil anderen wo rten/ ſchreibt er: Die Kirch iſt eynig/ gleichwie
Chriſtus jh r warer B reütgam vnd Haͤupt eynig iſt/ Sie iſt die ſtatt Gottes/ der recht Tempel vnd Tabernackel Gottes/ Sye
iſt der berg Syon/ der lüſtige weingart/ der verſchloſſen baumgart/ dˢ fruͦchtbar laͤubig ſchoͤn oͤlbaum. Dyſe hat Gott ſelbs
gegründet/ vnd vff gebawet vff den grund der Apo=
F173-003,23 ſteln vn̄ P ropheten/ an welchem baw Jeſus Chriſtus der Suͦn Got=
F173-003,24 tes der eckſtein vnd knopf iſt. Andere lebendig ſteyne ſind dye waren Chriſten/ vom Abel dem
gerechten an/ byß vff den laͤtsten gleubigē/ welch zuſamen eyn geiſtlich hauß/ ja eynen coͤrper machen/ darwi=
F173-003,25 der dye hellepfo rten nichts vermoͤgen. Dyß geiſtlich hauß hat Got zu bauwen angefangen von
anfang der welt/ vn̄ ſonderlich nach ſeyner heyligen Menſchwerdung/ du rch auſſendung ſeyner Apoſtel in alle welt/ mit
verkündigung des Euā=
F173-003,26 gelij/ dardu rch ſyeerſt gebauwet iſt zuͦ Jeruſalem/ zuͦ Antiochia vnd Rom/ als an den haͤupto rtͤen der
welt. Weil nun die Kirche/ ſonderlich in der Statt Rom/ durch wir=
F173-003,27 ckung Gottes/ überhand nam/ vnnd doſelbſt die beſtendigſten vnnd meyſten Chriſten wurden/
ſonderlich weil aldo der ſitz des Apoſtels Petri letzlich was/ ſampt ſo vilen aller heyligſtē nachuolgerē/ Auch weil Rom
der welt haͤupt vn̄ Fürſtin was/ kam es dz man die Kirch nach der Statt zunamet/ vnd ſprach Eccleſia Romana/ das iſt die
Roͤmiſch Kirch/ gleichwie man ſp rach/ Eccleſia Ieroſolymitana/ Eccleſia Antiochena/ Alexandrina/ Lugdunenſis. Nit das
dieſel=
F173-003,28 ben Stett die Kirch gemacht/ erfunden oder gewalt über ſie gehabt/ ſonder das ſie Gott an denſelben
oͤrten fürnemlich gegründet/ ge=
F173-003,29 bauwet vn̄ gezieret het. Jr vrſp rung iſt ſonſt vil hoͤher vnd edler/ den das ſie ſolt nach Stedten diſer
welt genent werden. Noch muͦß ſie ſolche bekentliche zunamen haben/ damit man wyſſe/ wo ſie anfaͤng=
F173-003,30 lich auff komen ſey. Sonſt weil ſie vō Hymel kommet/ vnd jr Her r Chriſtus iſt/ ſitzend zur rechten
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Gottes/ ſynd jh r alle jrdiſche namen vngleich/ vnd vil zu gering. Alſo mügen wir nun die Kirch Ch riſti/ die Roͤmiſche
Kirchen heiſſen/ als vnder oder in der wir an diſem o rt der welt ſind/ vnd ſon=
F173-003,31 de rlich als durch dye wir erſtlich durch Bonifacium vnd Kilianum vß Roͤmiſcher Ki rchen geſendt/ zuͦ
Ch riſtenglauben von angebor=
F173-003,32 ner heydenſchafft beko rtͤ ſynd/ Auch vmb des willen/ das wir vnder Roͤmiſchen Keiſerthumb ſind/
welchs in Propheten vnd Apoſteln beſtaͤttiget iſt/ Jtem/ vmb der geiſtlichē Monarchy willenzuͦ Rom. Die O rientaliſchen
mochten die Ki rchen Ch riſti/ dye Antiocheniſch oder dye Alexand riſch Ki rchen nennen/ weil ſie des teils der welt wa=
F173-003,33 ren/ vnd die Apoſteln ſampt den Apoſtliſchen auch doſelbſt geſeſſen waren. Auch vmb des wyllen/
das zuzeiten etwan andere b reuche vnd gewonheit hielten den die Roͤmiſch/ waren aber doch beyde ey=
F173-003,34 nerlei leh re vnd glaubens/ wie ſich gebürt. Alſo nennen wir die Kirch Chriſti vndern Kriechen/ dye
Kriechiſch Kirch/ dargegen dye vn=
F173-003,35 ſer vnderweilen die Lateiniſch genant wirt/ vnnd iſt doch alles im grund eyn Kirche/ den dyſe
vnderſcheydliche namen benemen jhrer eynicheyt aller dyng nichts. Ho rͤ ſanct Hieronimum zuͦ Euandro/ Man ſol nit
meynen/ das dye Roͤmiſch Kirche eyn andere ſey/ den der gantzen welt Ki rche/ ja Gallia/ Britania/ Perſia/ O riens/ Jn=
F173-003,36 dia/ vnd allerley voͤlker betten eynen Chriſtum an/ vnd halten eyn regel der warheit. Vnd Jreneus lib.
j. cap. iij. Dye krafft der leh re iſt eynig/ das auch die Ki rchen/ ſo in Germanien gegründt ſind/ nichts anderß glaͤuben
oder lehren/ auch nitt die by den Hiberis/ Celtis/ inn Orient/ in Egypten/ inn Libyen/ vnnd dye mitten in der welt
ſind. Doher wirt ſie Catholica genant/ Nemlich das ſie überal gehet vnnd reichet/ von vffgang der ſonnen biß zuͦ jrem
nydergang/ in alle welt/ in alle zeit/ vnnd begreifft alle menſchen nahe oder fern/ jung vnnd alt/ was nuͦr in eynigkeit des
Geyſts/ des glaubens/ der lehre vnnd lebens erfunden wirt. Apoſtolica heyßt ſie darumb/ das ſye von den zwoͤlff Apoſteln
erſt gepflantzt/ vnnd mit jhrer pre=
F173-003,37 dige befüechtiget iſt/ das ſye daher wüchs wie eynn ſchoͤner Pal=
F173-003,38 menbaum. Dyſer Kirchen lebendigs lyd bekenne ich mich/ vnnd ſonſt key=
F173-003,39 ner andern/ wie dan keyn andere iſt/ ſo wenig keyn anders Euange=
F173-003,40 lium iſt den das dye Kirche von Apoſteln hat vnd nu bey anderhalb tauſent jar gehabt hatt. Was
gebricht dir nuͦn hieran du Wyderſacher? Erſtlich ich ſol nitt ſagen Roͤmſche Kirche/ auch nit Catholica. Dann dye zwey
wort ſind dyr negel in deynen augē. Hey warumb ſagt jhr dan Wit=
F173-003,41 tenbergiſche Kirche/ do doch keyne iſt/ tilget Rom auß/ vnnd ſetzet ewer ding hinzuͦ/ gleich auch
wie jhr Catholica auß gekratzet/ vnd Chriſtiana im Symbolo geſchriben habt? Wan man die Roͤmiſch Ki rch nennet/ ſo
ſpitzet jh r dargegen/ wen man aber die Wittenber=
F173-004,01 giſche nennet/ ſo lachen die Engel im Hymel. Jſts alſo recht? Vnd wen du gleich ſageſt/ dye deyne
were Catholica Eccleſia/ ſo würd oder kündt man dirs doch nit glaͤuben/ denn die Schrifft/ Cyprianus vnd Auguſtinus
ſagen Nein darzu/ Darzu ſo weigert ſich auch des wo rts natürliche deütung. Ja warlich man will deinen winckel Catholica
nennen/ Wen̄ die leute pfifferling weren Jſt dein winckel Catholica/ ſo muß die erſte Kirch nichts ſeyn/ weil ſie wider
F173-004,02 einander ſind. Jſt aber die erſte Kirch nit/ ſo volget vnwiderſp rech=
F173-004,03 lich/ das die Ch riſtenheit in Kurtzen jaren allererſt hat angefangē/ vnd wir ſeind alle Heyden geweſen/
biß Luther kamme. Am xxij. tag Aprillens kam der Keyſer mit g roſſer Kriegrü=
F173-004,04 ſtung nahe bej Meiſſen an/ da der Hertzog vō Sachſſen ſein Laͤger hatte. Als nuͦ Hertzog Johann
Friderich ſolches vernommen/ verlieſ
F173-004,05 ſe er die Statt/ zündet die b rücke hinder jm an/ vn̄ ſchluge ſein Leger an der Elb/ nahe bey Mülberg.
Es hatte aber Keyſer ſo rg/ er wurde ſich ghen Wittenberg/ welche Statt wol verwart vnd beſetzt war/ begeben/ derhalben
lieſſe er ſich bedüncken/ er müſte eilend her=
F173-004,06 nach ziehen/ vnd befahle demnach ſeinem kriegsvolck fo rt zurücken/ vnd als ſie einen tag geruhet
hatten/ kame er am vier vnd zwentzig=
F173-004,07 ſten tage des Ap rillen/ morgens frü an die Elb. Dargegēüber hat=
F173-004,08 te der Hertzog von Sachſſen/ an etlichen o rthen wacht geo rdnet mit dem Geſchütz das ſie dem Keyſer
ſolten weh ren/ darmit er nicht eyn Brücken machet/ oder einen furt fünde/ vnnd hindurch ſetzete/ dar=
F173-004,09 neben auch das ſie jre ſchiffb rücken/ ſolten bewaren vnnd beſchützen. Als dieſelbigen aber ſahen/ das
der Keyſer mit dem gantzen heer vo r=
F173-004,10 handen war/ vnnd eyn hauff Spanier/ etwa auff eyn tauſent/ mitein=
F173-004,11 ander in das Waſſer fielen/ das es jnen vnter die arm gienge/ vnnd hefftig gegen der wacht ſchoſſen/
wo rffen ſie Fewr in jh re eigne Schif=
F173-004,12 fe/ welche auch zum theil verb ranten/ vnnd theten ſich alſo gemach von dem Ofer hinweg. Da
ſp rungē etliche nackende Spanier/ ſo jre ſchwerter überzwerch in den meulern truͦgen/ in das waſſer/ vnd als ſie hinüber
geſchwommen waren/ hemmeten ſie die ſchiffe/ welche die Saͤchſſiſche von dem andern theil der b rücken hatten
abgehawen/ vnd das waſſer hinab floſſen/ b rachten auch dieſelbige darvon/ vn=
F173-004,13 angeſehen wie ſehr man zu jhnen ſchoſſe. Auß diſen Schiffen vnnd denē/ ſo der Keyſer auff waͤgē mit
ſich b racht/ wurde eine B rück vber das waſſer gemacht/ darauff dz fußfolck/ vn̄ der troß hinüber kaͤme. Da die ſachen
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nuh alſo ſtunden/ ſchicket der Hertzog vō Sachſſen/ den troß vnd wagen vo rhin/ vnd volget er nach/ vo rhabens vff Wit
F173-004,14 tenberg zu ziehen. Als aber der Keiſer ſahe/ das ein furt gefunden war/ hieſſe er erſtlich die Huſſeern/
vnnd was leichte rüſtung füret/ hindurch ſetzen: Darnach zoge er mit den ſchwerē Reutern hinüber ohn allen ſchaden/
vnd meinet/ man ſolte nicht warten/ biß der troß/ waͤgen vnd fuͦßvolck hernach kamen/ zoge alſo fo rt/ vnnd traffe den
Hertzog von Saſſen vff drey meil vō der Elb an/ in der Lochiſchen Heide/ Daſelbs ſp rach er den ſeinen zu/ das ſie dapffer
ſolten hin=
F173-004,15 ein ſetzen/ vnd fienge an zuſchlagen. Der gantze Reiſige zeug/ war in zwen hauffen getheilt/ Bei dem
einen war der Hertzog von Alba/ Den andern hauffen füh reten/ der Keiſer/ Koͤnig Ferdinand mit zweien Soͤhnen/ vnnd
des Hertzogen von Saphoy Sohn. Weil nu der ſtreit biß in die nacht waͤret/ wurde der Geweſener Churfürſt in ſeinen
lincken backen verwundt vnd ge=
F173-004,16 fangen/ vnd erſtlich zum Hertzogen von Alba/ darnach zum Keiſer gefürt. Wie er nu dem Keiſer
vnder augen kame/ ſp rach er: Aller Gnedigſter Keiſer/ ich gibe mich ewer Keiſerlichen Maieſtat ge=
F173-004,17 fangen/ vnd bitt dieſelbige vmb eine Fürſtliche gefaͤngniß. Da ant=
F173-004,18 wo rtet jhm der Keiſer/ Bin ich euch nu gnedigſter Keiſer? Jch wil euch halten wie jr verdient habt.
Künig Ferdinand fur jn etwas haͤff=
F173-004,19 tiger mit wo rten an/ vnd gabe jhm ſchuld/ das er jhn vnd ſeine kinder vmb alles jh r vermoͤgen hette
woͤllen b ringen. Es wurde auch Her=
F173-004,20 tzog Ernſt von B raunſchwig/ Hertzog Philipſen Sohn mit jm ge=
F173-004,21 fangen. Des Churfürſten aͤlteſter Sohn aber/ wurde verwundt/ vn̄ kame gen Wittenberg. Der
gefangenen war eine groſſe zal. Deren ſo in der flucht daruon kamen/ waren bei vier hundert/ vnd flohen al=
F173-004,22 le vff Wittenberg zu/ darunder waren der Graue von Beuchlingē vnd Geo rg vō Reckrod. Die Reuter
eileten den flüchtigen nach/ vn̄ bekamen eine groſſe beuth/ vn̄ alles Geſchütz/ ſo der geweſener Chur
F173-004,23 fürſt vo rhin geſchickt hatte. Darnach vbergabe der Hertzog von Al=
F173-004,24 ba den Churfürſten von Sachſſen von Hertzog Ernſten/ Alfonſo Viues/ ſie zu uerwaren. Zu der zeit
hatte die Sonn eine ſeh r ſch reckliche roͤtlechte geſtalt/ etliche tag/ das alſo vil leuthe/ ſo gar weit van Sachſſen geſeſſen/
vn̄ von diſem handel nichts wuſten/ erachteten das etwas dardurch bedeutet würde. Als nu der Hertzog von Sachſſen
gefangē war/ zoge der Keiſer vff Wittenberg zu/ vnd kame vff den vierten tag des Meyen dahin/ Am d rittē tage hernach/
verurtheilet er Hertzog Johan Friderichen/ von wegen ſeines vngeho rſams/ zum todt. Wie aber der Hertzog ſolches
geho rtͤ/ hat er geantwo rt/ Er vermeynte es würde der Keiſer nit dermaſſen mit jm handlē/ wo er aber je ſolches gewiß
alſo bey ſich beſchloſſen/ begerete er/ man woͤlte jhm daſſelbig endlich zuwiſſen thun/ damit er ſeine ſachen/ ſo vil ſein
Gemahel vnd kinder belangete/ moͤchte beſtellen. Als aber der Churfürſt von Brandenburg vernommen/ das die ſchlacht
geſchehen/ machet er ſich eylend vff den weg/ vnnd kame an dem ſechſten tage des Meyen in das Laͤger/ vnnd milteret
des Kei=
F173-004,25 ſers gemüth/ das er den Churfürſten leben lieſſe vnnd eines andern ſinns wurde. Derhalbē hielte der
Keiſer dē Churfürſtē etliche artickel für/ Vnd als er am xviij. tage des Meyen/ darein williget/ behielte er alſo das leben.
Die Artickel waren diſe: Erſoͤlte ſich der Chur/ für ſich vnd ſeine kinder verzeihen/ vnd dem Keiſer hierinn nach ſeinem
gefal
F173-004,26 len zuhandlen heimſtellen/ Wittenberg vn̄ Gotha ſolte er dem Kei
F173-004,27 ſer vberantwo rten/ Er ſolte auch verheiſſen/ dem Cammergericht/ wie es der Keiſer o rdnen würde/
zugeho rchen/ vnd darzu ſeinen koſtē erlegen/ Darneben auch bewilligen/ das Hertzog Heinrich vonn B raunſchweig vnnd
ſein Sohn ledig gelaſſen würde/ vnnd wider ſie nichts weiters fürnemmen/ Er ſolte von allen Bündniſſen/ ſo wider den
Keiſer vnd Koͤnig Ferdinanden gemacht weren/ abſtehn/ auch fo rthin keine meh r machen in welcher der Keiſer vnd Koͤnig
Ferdi=
F173-004,28 nand mit jren Landen vnnd mitverwandten nit begriffen werden. Was der Keiſer vnd die Staͤnde des
Reichs mit jm würdē o rdnen/ ſoͤlte er halten/ Dieweil jhm das leben vnd leibſtraff geſchenckt/ ſoͤlte er hinfürt des Keiſers
oder ſeines Sohns/ des Printzen von Hiſpa=
F173-004,29 nia gefangener ſein. Wie nuͦ der Keiſer mit dem Hertzogen von Sachſſen vberkom=
F173-004,30 men war/ baten die Bürger den Keiſer/ er woͤlte kein außlaͤndiſche knechte in die Statt laſſen kommen/
Solches ſaget er jhnen zu/ vnnd hielts/ erlaubet jhnen auch/ das ſie alle die ſo ohn ſeinen be=
F173-004,31 fehl hinein trungen/ vnnd keinen ſchein darthun koͤnten/ ſolten ab=
F173-004,32 treiben. Als nuh die Statt war auff geben/ kame des Hertzogen von Sachſſen Gemahl/ Fraw Sibylla
Hertzogin von Cleue/ mit jhrem Sohn vnd jhres Herrn Bruder/ herauß in das Laͤger/ vnnd fiele dem Keiſer zu fuß/
weinet ſehr/ vnd bathe jhn für jhren He rren. Der Keiſer empfienge ſie fr eundlich/ vnd t roͤſtet ſie/ Darnach erlaubet
er dem Hertzogen von Sachſſen/ das er in de Statt ziehen/ vnd acht tag bei ſeinem Gemahl vnd Soͤhnen bleiben ſoͤlte.
Dieweil ſich die ſachen alſo zutrugen/ bathen Hertzog Moritz vnd der Marggraue von Brandenburg beide Churfürſtē mit
vleiß für den Landgrauē/ vn̄ damit ſie des beſſer moͤchtē handlē/ berieffen ſie jhn gen Leiptzig. Vnd wiewol der Keyſer
gaͤntzlich haben wolte er ſolte ſich ohn alle gedyng in ſeinen gewalt ergeben/ warden doch vff vnderhandlung der zweyer
Fürſten etliche Artickel geſtelt/ die der Landtgraue bewilligen vnnd annemen ſolte/ vnd darmit ſey=
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F173-004,33 nem lande fride erlangen. Die form des frides war diſe: Er ſoͤlte ſich vnd ſein Land ohn allen außzug
auff gnad vn̄ vngnad dem Keiſer ergeben/ Er ſoͤlte ſelbs zu dem Keiſer kommen/ jm zu fuͦß fallen/ vnd gnad begeren/ Er
ſoͤlte fo rthin dem Keiſer geho rſam vnd dienſtbar ſein/ Er ſoͤlte annem̄en/ was der Keiſer dem gemeynen nutz des Reichs
zu guͦt würde o rd=
F173-004,34 nen/ Er ſoͤlte dem Cammergericht/ wie es der Keiſer o rdnen würde/ geho rchen/ vnd den vnterhal-
tungskoſten/ nach ſeinem angebürniß erlegen/ Er ſoͤlte wider den Türcken/ allwegen neben andern Fürſtē einen beiſtand
thun/ Von allen Bündniſſen/ fürnemlich von der Schmalkaldiſchen ſoͤlte er abtretten/ vnd alle dieſelbige B rieue dem
Keiſer zuſtellen/ keinen Bundt ſolte er hinfür machen/ in welchem nicht auch der Keiſer vn̄ Koͤnig Ferdinand begriffen
weren/ Allen Feinden des Keiſers ſolte er ſein Land verbieten/ Seine Vndertha=
F173-004,35 ne/ ſo wider den Keiſer vnnd Koͤnig Ferdinanden ziehen würden/ ſoͤlte er ernſtlich ſtraffen/ vnd die/
ſo jetzund ſchon widder jhn vßgezo=
F173-004,36 gen weren/ widder abfo rdern/ das ſie jnnerhalb vierzehen tagē vō den Faͤnlein ziehen/ vn̄ wo ſie nit
geho rſam weren/ vmb alles jr guͦt ſtraf=
F173-004,37 fen/ welches dem Keiſer ſolte verfallen ſein/ Dem Keiſer ſolte er für den kriegskoſten innerhalb vier
Monaten/ hundert vnd fünfftzig tau
F173-004,38 ſent gülden erlegen/ Alle Schloͤſſer vnd Veſtungen ſo er hette/ vßge=
F173-004,39 nommen Ziegenhayn oder Caſſel/ ſolte er vff den Boden ſchleiffen/ vnd die knecht/ ſo er in die vb rige
zur Beſatzung würde legen/ dem Keiſer ſchweren laſſen/ Er ſolte auch fo rthin keine Veſtung bawen/ ohn bewilligung des
Keiſers/ Alles Geſchütz mit aller zugeho ruͤng ſolte er alsbald dem Keiſer vberantwo rten/ darvß ſolte jm der Kei=
F173-004,40 ſer geben vnd laſſen/ ſo vil er die Veſtung/ welche jm der Keiſer laſſen würd/ zubeſchützē/ bedo rfͤfen
moͤchte/ Hertzog Heinrichen vō Braun
F173-004,41 ſchweig/ vnd ſeinen Sohn ſolte er ledig laſſen/ Hertzog Heinrichen ſein Land widder zuhanden
ſtellen/ vn̄ die Vnderthane jres Eyds/ ſo ſie jm gethan/ ledig ſagen/ auch von wegen des ſchadens/ ſo er jm zugefügt/ ſich
mit jm vertragen. Was er dem Teutſchenmeiſter/ vnd andern mit gewalt genommen/ ſolte er jhnen widder zuhanden
ſtellen/ Wider den Koͤnig vō Daͤnmarck oder andere/ ſolte er nichts fürnemmē/ dieweil ſie jm keine külff gethan/ oder
etwa Keiſeriſch ge=
F173-004,42 weſen/ Alle gefangene/ ſo dem Keiſer gedient/ ſolte er ohn alle entgelt
F173-005,01 niß widder ledig laſſen/ So jemand mit jhm Rechten woͤlte/ ſolte er ſich des Rechten nit wegern.
Solche Artickel ſolten ſeine Soͤhne als kraͤfftig erkennen/ Desgleichen ſolte auch der Adel vnd ſeine Vnder=
F173-005,02 thane thun. Vnd wo er diſen vertrag nit halten würde/ ſolten ſie jn ge
F173-005,03 fangen dem Keiſer vberantwo rten. Für alle diſe dinge/ ſolten der Churfürſt von B randenburg/
Hertzog Moritz/ Pfaltzgraue Wolff=
F173-005,04 gang ſein Tochtermann/ gegen dem Keiſer Bürgen ſein/ vnd ver=
F173-005,05 heiſſen wo er nit geho rſam were/ allen jhren gewalt wider jhn zuge=
F173-005,06 b rauchen/ vnd ſolchem vertrage nach zukommen/ zu zwingen. Wie nu diſe Artickel dem Landtgrauen
fürkommen/ name er mit gemei=
F173-005,07 nem ſeiner Staͤnde Rath vn̄ bewilligung dieſelbige an/ machet ſich vff den weg/ vnd kame am
achtziehenden tage des Brachmonats vff den abent gen Hall/ zwiſchen Hertzog Moritzen vn̄ dem Marg= grauen von
B randenburg. Vber eine ſtunde hernach kame auch Hertzog Heinrich von Braunſchwig mit Carl Victo r ſeinem Suͦn/ ſo
gefangen geweſen/ vnd mit Philippo ſeinem andern Sohn/ ſampt Hertzog E richen von Braunſchwig/ Da ſich der Keiſer
in ſeiner He rberig auff einen ſtul geſetzt hatte/ füreten die zwen Churfurſten/ vo rgemelt/ den Landgrauen für jhn/ vnd
als er nahe zum Keiſer komm̄en/ fiele er vff ſeine knehe/ vnd neben jm ſein Cantzler Günd=
F173-005,08 te rod/ welcher auß einem brieue alſo laſe: Das der landgraue in ver=
F173-005,09 gangenen k riege/ E. Mt. g roßmaͤchtigſter Keiſer/ ſchwerlich er=
F173-005,10 zo rnͤt hat/ alſo das E. Mt. jn billich vnd ha rt ſt raffen moͤchte/ iſt jm von he rtzen leid/ derhalben
vbergibt er ſich gantz in E. Mt. wil=
F173-005,11 len/ wie er dan zuvo r verheiſſen hat/ vn̄ bit E. M. hiemit vmb Got=
F173-005,12 tes willen/ ſie woͤllen jm ſolches/ jrer miltigkeit nach verzeihen/ vnd die Achterklaͤrung/ ſo er
verſchüld/ abthuͦn/ jn auch in ſeinen vo rigen Standt ſetzen/ vnd in E. M. ſchutz vnd ſchirm auffnemmen/ Sol=
F173-005,13 ches wird er für eine g roſſe guͦtthat erkennen/ vnd fo rthin E. M. alle trew/ dienſte vn̄ geho rſam
leiſten. Nachdem ſich der Keiſer bedacht/ gabe er durch Geo rgen Selden/ darvff zu antwo rt: Wiewoll er eine g roſſe
ſtraffe verdient hette/ wie maͤnniglichem bewüſt/ vnd er auch ſelbs bekennete/ woͤlte er doch auß angebo rner miltigkeit/
vnd dieweil etliche Fürſten für jn gebetten/ nicht haben abgeſchlagen/ jn von der Achterklaͤrung zu erledigen/ jn auch
nit dermaſſen ſtraffen/ wie er wol verdient/ darzu nit mit ewiger Gefaͤngniß oder an ſeynem guͦt/ anders/ den in der
Capitulation begriffen/ Auch woͤlte er ſeynem Adel vnd Vnderthanen verzeihen/ ſo ver r ſie bei dem vertrage bleiben/ vnd
diſe ſeyne g roſſe guͦtthat würden erkennen. Der Landg raue dancket dem Keyſer hoͤchlich/ Vnd als jn der Keyſer etwas
lang auff den knien ligen lieſſe/ ſtunde er vngeheiſſen widder auff/ vnd bald hernach trate der Margg raue von Branden=
F173-005,14 burg zu jm/ vnd ſaget: Er ſolte mit jm vnnd Hertzog Mo ritzen bey dem von Alba zu Nacht eſſen.
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Wie ſie nuͦ zum Hertzogen von Alba kom̄en/ aſſen ſie zu Nacht. Nach dem nachtmal vnder redeten ſich Hertzog Mo ritz
vnd der von Brandenburg mit dem Hertzogen von Alba/ vnnd dem Biſſchoffe von Arras/ Der Landg raue aber ſpilet
darzwiſchen die zeit zu vertreibē/ im B reth. Wie es nuͦ faſt ſpat wo r=
F173-005,15 den/ berüffet jn Hertzog Mo ritz vn̄ der Churfürſt von B randenburg zu ſich/ vnd lieſſen jm anzeigen/
er müſte da über nacht bleiben/ vnd man würde jm hüter zu geben. Do wart der Landgraff erzo rnet/ ſp rach het er das
gewißt/ er were nit dohyn kommen. Die Fürſten ſagten ſie woͤlten mit dem Kei=
F173-005,16 ſer handlen/ das man jn nit wurde gefenglich behalten. Am anderen tag bathen die Fürſten den
Keyſer/ er ſolte ſie/ als die in der ſachen gehandlet/ anſehen/ vnnd darmit jnen nichts zu nachtheil verwiſſen wurde/ den
Landgrauen ledig laſſen. Der Keyſer antwo rtet/ er hette dem Landgrauen zugeſagt er woͤlte jn nit ewig gefangen halten/
da rumb were ſeyne meynung nehe geweſen das er jn gleich zur ſtunt woͤlt ledig laſſen. Die Fürſten ſo rgten man würde jn
in Hiſpanien ſchicken/ ba=
F173-005,17 then derhalb den Lantgrauen/ das er zufriden were/ Sie woͤlten vff kunfftigen Reichstag allen fleiß
anke ren/ das er ledig wurde. Der Keyſer hatte ein Reichstag ghen Vlm angeſtalt/ aber es war ſo boͤſer lufft vnd ſte rbendt
dar/ das er die Fürſten gehn Aug=
F173-005,18 ſpurg ließ beruͦffen/ da hin kame er auch zu ende des Hewmonats/ vn̄ b racht den gefangenen He rtzog
von Sachſſen mit/ Den Landtgra=
F173-005,19 uen ließ er zu Donawe rd/ mit etlichen Spaniern ſo jn verwa reten. Ertzhertzog Maximilian von
Oſtereich thete von des Keiſers we=
F173-005,20 gen den vo rtrag/ vnd waren die vo rnemſten a rtickel/ das man eynig=
F173-005,21 keit in der Religion/ vnd das Camme rgericht vff gericht wurde. Nuͦ war das Concilium ſte rbens vn̄
boͤſer luͦfft halb von Triendt gehn Bononia/ verlagt/ aber etliche der Vaͤtter plieben vß geheiſch des Keyſers zu Triendt.
Vnd der Keyſer ſchreib dem Pabſt/ er ſoͤlte dz Concilium zu Triendt/ dar es angefangē/ volnfüren laſſen/ dar=
F173-005,22 mit man eynmal des gezancks in der Religion abkeme. Der Pabſt wolt ſich mit denen ſo zu Bononia
weren beratſchlagen/ vnd ſagt er woͤlt alles thuͦn was jm zuſtünde. Weil aber des Keiſers Geſanter ſahe dz der Pabſt die
verſam̄=
F173-005,23 lung zu Bononia dere zu Triendt furzoge/ P roteſtiert er offentlich darvō/ vn̄ vß ſolcher P roteſtatiō/
wart dˢ Pabſt verv rſacht/ dz er vff beyde platzē/ zu Bononiē vn̄ auch zu T riendt/ ſeyne Legatē ſchicken wolte/ vn̄ wo
ſich befindē wurde/ dz mā vnbillicher weiß gen Bononiā getzogē/ woͤlt er vˢſchaffen daß dz Conciliū zu Triēdt volzogē
wü rde. Ch riſtina des Landgrauē Gemahel/ ſampt j rē Soͤnē vn̄ Raͤthen/ kamē gen Augſpurg/ in hoffnūg dē Landtg rauē
des gefengnuß zu er=
F173-005,24 ledigē. Der Keiſ. aber gabe dē Stendē fur/ ehe mā fur dē Landtg. bathe/ Er verneme wol was die
meinūg we re/ derhalbē woͤlte er alles ſo mit dem Landtg rauen gehandlet/ vff das eynfeltigſt erzelen. Der Landtg raue
hette fur Gengen erſtlich den fr iden begert. Der Keyſer aber hette geantwo rt/ Es were keyn frid zu erlangen/ dan das er
ſich ohn alle vo rgedyng gefangen gebe. Darnach als er von derſelben flucht wider heimkom̄en/ tribe er daſſelbig für vn̄
für durch Hertzog Mo ritzen an manchem o rth/ zu Heilbrun/ Vlm/ Noͤrdlingen vnd Eger/ nur allein für ſeine perſon/
vnd gedachte weder He rtzog Johan Friderichs noch der Bundsge=
F173-005,25 noſſen mit keinē wo rt. Ja/ da wir ſchon in Sachſſen zogē/ lieſſe er nit ab. Darvff gaben wir Hertzog
Moritzen eyne antwo rt/ Dieweil der Landtgraue ſo ſchwerlich vnd offt wider vns gehandlet hette/ koͤnte vns durch keyne
verſicherung genug geſchen/ er ſtellete ſich den̄ ein/ vnd ergebe alle ſeyne Veſtungen in vnſern gewalt. Als aber der
Hertzog vō Sachſſen gefangē ware/ vn̄ der Landgraue vermerckt/ das der gantze Krieg wider jn wurde gefürt werdē/ kame
er gen Leip
F173-005,26 tzig/ vnd ſchluͦge etliche vngereimbte mittel für. So handleten auch von ſeinetwegen Hertzog Mo ritz/
vnd der Marggraue von Bran
F173-005,27 denburg/ vnd weigerten nit/ ſich für jn vns eynzuſtellen/ biß er allen artickeln genuͦg gethan hette Als
aber wir vermeineten/ es were gar vnbillich/ dz diejenige/ welcher trew vnd gefliſſener will gegen vns genuͦgſam bewert/
ſolten eines andern gefahr auff ſich nemen/ ſchlu=
F173-005,28 gen wir diſe bürgſchafft auß/ vn̄ begereten jn allein. Nicht lang her=
F173-005,29 nach/ als der krieg in Sachſſen ein end name/ Wittenberg ſich er=
F173-005,30 geben hatte/ wir widderumb über die Elb kamen/ vnd den weg auff dz Land zu Heſſen fürnamen/
zoge er widder vō Leiptzig/ ſchicket ei=
F173-005,31 nen vom Adel ins Laͤger/ vn̄ lieſſe du rch Hertzog Mo ritzen vnd den Margg rauen von B randenburg
fürb ringen/ Er woͤlte ſich vns ohn alle gedinge/ vff gnad vn̄ vngnad ergeben/ die Schloͤſſer ſchleiffen/ vnd alles Geſchütz
überantwo rten/ Allein begeret er/ das man jhm vnder zweien Veſtungen/ Zygenhain vnnd Caſſel eine woͤlte laſſen/ vnd
vom Geſchütz ſo vil/ alls zu verwarung derſelbigen gnuͦg were. Da begereten Hertzog Mo ritz vnd der Margg raue von
B randen=
F173-005,32 burg zuwiſſen/ wo er ſich alſo wurde ergeben/ warzu es dienen ſolte/ vnd wie es ſolte verſtanden
werden. Da wurde jhnen auff trawen ge
F173-005,33 antwo rt/ er wurde weder an ſeynem Leibe geſtrafft/ noch in ewiger gefaͤngnüß gehalten/ noch an
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ſeynem guͦt hoͤher geſtrafft werden/ den in der Fo rm des F rides begriffen were/ Es wurde auch darbey ge=
F173-005,34 redt/ Es were nicht vonnoͤten/ das der Landg raue ſolchs wiſſete/ vnd wurde zwar in jh rer beider
gegenwertigkeit ſolches Sch rifftlich verfaſt/ jhm auch gar keine andere vertroͤſtung gegeben/ wie wir den achten/ das ſie
es ſelbs werden bezeugen koͤnnen. Derhalben kame er alſo gen Hall/ vnd wie er vnd den Fuͦßfall gethan hatte/ fraget der
von Brandenburg/ Ob wir jn nit woͤlten anſp rechen/ vnd die hand bieten/ gleich wie andern/ ſo wir hievo r zu gnaden
hettē auffgenōmen? Da antwo rteten wir/ Es wurde vns nit anſtehen/ das wir ſoͤlchs the
F173-005,35 ten/ ehe den er vo rhin gar ledig gemacht würde. Darnach beualhen wir dem Hertzogen von Alba/ er
ſoͤlte jn in das Schloß füren/ vnnd verwaren laſſen/ So lude er Hertzog Mo ritzen/ den Margg rauen von B randenburg vnd
den Landg rauen/ des abendts zu gaſt/ vnd wie er nachmals den Landg rauen heiſſen da bleibē/ hat ſich ein zanck erhaben/
vnd ſeind mancherlei reden eingefallen/ Als wir nuͦ ſoͤlchs vernamen/ ſageten wir/ das man von allererſt bet rachten ſolte/
ob wir den Landg rauen billicher oder vnbillicher weiſe gefangen hieltē/ Wir ſageten auch außtrücklichen/ ehe den wir
woͤlten/ das vnſere re=
F173-005,36 de ſoͤlten verdaͤchtig gehalten werden/ woͤlten wir zu laſſen/ das alle handlung nichts ſeyn/ vn̄ der
Landgraue widder heim ziehen ſoͤlte/ damit wir vnſer fürnemmen moͤchten volſtrecken/ Da bekantē Her=
F173-005,37 tzog Mo ritz vnd der von Brandenburg ſelbs/ dz wir hierin nichts vn
F173-005,38 billichs hetten gehandlet/ ſie woͤlten vns auch vo r maͤnniglichen ent=
F173-005,39 ſchuldigen/ wo man etwa daruon zu reden kaͤme/ jedoch begereten vnd bethen ſie allein/ das die
gefaͤngniß nicht zu lang würde. Auff ſolch jh r begern gaben wir zu antwo rt/ Wir woͤlten vo rhin achtung haben/ vnd ſehen/
ob er den vertrag halten/ vnd ſeinen zuſagungen woͤlte nachkommen. Ob wir wol nu vermeinetē/ er würde die Artickel
halten/ ſo iſt doch etwas daran wir noch mangel haben: Dan̄ er hat die B rieue vnnd heimligkeiten des Schmalkaldiſchen
Bunds/ nicht alle/ wie er zugeſagt/ herfür gethan/ vnd darzu die Schloͤſſer nit ge
F173-005,40 ſchleifft/ wie er hette thun ſoͤllē/ vn̄ iſt nit faſt lang/ das er ſeine Hüter gebettē hat/ ſie woͤltē wider
jren Eyd/ jm zuwillen ſein. Soͤlches habē wir euch ohn alle vmbſtende/ vn̄ einfeltiger weiſe/ woͤllē anzeigē dar=
F173-005,41 mit euch der gantze handel/ vn̄ die billigkeit diſer ſachen bewuſt ſeie. Diſe rede des Keiſer thaten die
Staͤnde noch denſelbigen tag Hertzog Moritzen vnd dem Marggrauen von Brandenburg zuwiſ
F173-005,42 ſen. Dieſelbige gaben am volgenden tage darvff zu antwo rt: Sie het=
F173-005,43 ten vo rhin allwegen/ vnnd noch offentlich geſagt/ ſie koͤnten vber den Keiſer hierinn nicht klagen/
oder jhn nicht ſchelten. Jedoch hetten ſie vo rhin mit Koͤnig Ferdinanden/ eher denn er auß dem Laͤger vo r Wittenberg
widder heim gezogen/ vnnd mit des Keiſers Raͤthen/ wiewol wenigen/ manche heimliche vnderredung gehalten/ Es koͤn=
F173-005,44 te auch wol ſein/ das etwa auß vnuerſtand der ſp rache/ ein mißver=
F173-006,01 ſtand geweſen/ vnd woͤlten daruon nit vil Diſputieren. Denn es we=
F173-006,02 re dem handel wie jm woͤlte/ damit des vnſchuldigē volcks verſchont würde/ auch Teutſchlandt wider
zu gewünſchtem fride kaͤme/ hetten ſie den Landtgrauen dahin beredt/ dieweil ſie ſich ſeiner Gefaͤngniſſe vnnd verhaffte
gaͤntzlich nicht verſehen/ das er gen Hall kommen/ gnad begern/ vnnd die Puncten des frides nicht ſolte außſchlagen.
Das er aber ſeiner freiheyt beraubt/ vnd noch im Gefengniß enthal=
F173-006,03 ten würd/ nicht ohn groſſe gefah r ſeiner geſundheit/ koͤnte menniglich wol verſtehn/ das ſolches
jh rem guͦten namen/ glimpff vnnd eh rn gantz nachtheilig ſey. Derhalben woͤlten ſie die Stende auff das hoͤchſte gebetten
haben/ ſie woͤlten neben jhnen mit dem Keiſer hand=
F173-006,04 len/ vnd jhn bittē/ das er vilmeh r ſie/ welche dem Reich trewen dienſt geleiſt hetten/ dann den
Landtgrauen/ woͤlten bedencken/ vnnd nicht zulaſſen/ das etwas hefftigers gegen jm würde fürgenommen/ ſon=
F173-006,05 dern jhn widder ledig geben/ fürnemlich dieweil alle vertragsArtic=
F173-006,06 kel meh rertheils genugſam erſtatt/ vnd der Keiſer ſeinethalben vffs allerhoͤchſte verſichert were. Alſo
batte man in jh rer aller aller na=
F173-006,07 men für jhn/ Vnd wiewol des Landgrauen Gemahel/ auch Fraw Mariam des Keiſers Schweſter zu
einer gehülffin mit genommen/ wurde doch nichs außgericht. Jn diſem jar war zu Riga in Leiffland ein armer menſch/
gieng auff der gaſſen/ vnd ſtraffet jedermann. Die Kauffleuth ſchalt er jres geytz vnd Hoffart halben/ Den gemeinen
Mann freſſens vnnd ſauffens halb/ Die Edelleüt vnnd OrdensHer ren/ das ſie die arme Bawren ſchünden vnnd plagten/
Zeigte darneben an/ ſo ſie ſich nit beſſerten/ würde Gott ein groſſe ſtraff vber ſie ſchicken. Wiewol er nu etlich mal
gefangen/ vnd jm ſolchs ſtraffen verbotten wardt/ hat er doch ſobald er vßkommē/ vffſeym ſtraffen verhar ret. Es hat ſich
kurtz darnach zugetragen/ das vſſerhalb der Statt/ vmb dem mit=
F173-006,08 tag einfew r entſtanden/ welches die Statt auch angezündt/ vn̄ etlich Bürgerhaͤuſer neben dem Stifft
vnd Dhomkirchen mit dem Tuͦrn verb rent. Vn̄ iſt darnach das few r widder vß der Statt in die Spei=
F173-006,09 cher oder Scheuren/ darin̄ der Kauffleuth güeter gelegen/ geflogē/ dieſelbigē angezündt/ vnd den
meh rern theil ſampt den güetern gantz vnd gar verb rant/ Vnd ſolchs iſt alles in dreyen ſtunden geſchehen. JM jar M. D.
xlviij. am xiiij. tag Hardmonats/ gab der Kei
F173-006,10 ſer den Stenden des Reichs für/ wie zu beſo rgē dz durch zwei=
F173-006,11 ſpalt der Vaͤtter dz Conciliū nit ſo bald als man gehoffet/ ge=
F173-006,12 endigt wurde/ Vnd ſo were hoch vōnoͤten das ein O rdnung gemacht würde/ damit in Religionſachen
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mitlerweil jedermaͤniglich fridlich leben/ vnd alle zweiſpalt hindan geſetzt würde. Die Stende gabē den gantzē handel
dem Keiſer heim. Der Keiſer ließ ein Buͦch begreiffen/ von den Haͤuptpünctē Ch riſtlicher Religion/ Von dem Standt des
menſchen für vn̄ nach dem fall/ Von der erloͤſung durch Ch riſtū/ Vō der Kirchen vn̄ jrem gewalt. Vnd wardē kürtzlich alle
Ch riſtlicher vn̄ Catholiſcher Kirchēb reuch darin̄ angezeigt/ auch mit H. Sch rifft der H. Vaͤtter leh r/ vnd langhergeb rachter
Tradition/ nützlich vnd guͦt zu ſein bewieſen. Es ware aber frid zu erhalten/ den P roteſtieren
F173-006,14 den zugelaſſen/ das die Kirchendiener ſo bei jnen weiber hettē/ dieſel=
F173-006,15 bigen biß vff endigung des Concilij/ moͤchtē behaltē/ auch an denen endē/ do nu dˢ b rauch eingeriſſen/
die Leyen vnder beidē geſtaltē zu Cō
F173-006,16 municierē/ ſoͤlt man ſoͤlchs auch biß dahin vergoͤnnē. Diſe zweē arti=
F173-006,17 ckel gefielen den Catholiſchen nit wol/ Meintē es were in des Keiſers oder ReichsStendē gewalt nit/
ſoͤlches on ein Gemein Conciliū zu erlauben/ ſonderlich die P rieſterEhe/ weil ſie mit guͦtē verſtandt ge=
F173-006,18 lobt vn̄ geſchwo ren/ ja den leib Ch riſti darvff vō des Biſchoffs hendē entpfangē habē/ dz ſie keuſchlich
vn̄ on weiber lebē ſoͤllē. Ob nu gleich=
F173-006,19 wol der Keiſer den P roteſtirendē die zween artickel allein fridlebens halbē/ biß vffs Conciliū bewilligt/
ermanete er ſie aber gnediglich vn̄ ernſtlich/ dz ſie widdˢ zu gemeinen Stendē trettē/ vn̄ ſich mit jnē aller dingē vergleichetē.
Diſe O rdnung ſolte man halten biß zu vßtracht des Concilij/ Vn̄ ſoltē die P roteſtirenden mitlerweil je nit weiter dan̄ darin̄
begriffen/ vmb ſich greiffen oder darvon ſch reitē. Das Mitler
F173-006,20 weil/ heißt vff Lateiniſch Interim. Daher wart das Keiſerlich Ge=
F173-006,21 denckē vn̄ O rdnung/ Jnterim genamſet. Do warē etliche leichtfertige leüt die des Keiſ. trew vn̄
wolmeinung/ belacheten/ vn̄ das wo rt Jnte
F173-006,22 rim/ mit mancherley ſpoͤtlichen gotloſen honſp rachē vn̄ ſchendlichen gemaͤlde/ mißb rauchten. Vff
diſem Reichstag warde Sebaſtian Vogelſperger/ durch zween Doctores der Rechten/ die des Keiſers Laͤger nachzogen/ als
ein vngeho rſamer/ vnd der liſtige anſchlege furgehabt/ mit anderen zweyen Jacob Mantel vnd Wolff Thoma/ zum todt
verurtheilt/ vn̄ am vij. tag Ho rnungs offentlich vff dem marckt enthauptet. Vff diſem Reichstag wardt Hertzog Mo ritz
von Sachſſen/ mit gewonlichen Ceremonien/ mit dem Churfürſtenthumb Sachſſen belehent. Diſer Reichstag name ein
endt am letzten tag B rachmonats. Vnd die ReichsStende wolten dem Concilio zu Triend geho rſam ſein. Vnd der Keiſer
wolle allen ſo der Augſpurgiſchen Confeſſion weren/ ein fry Geleydt geben. Am zehenden tag Hewmonat/ ſchreib der
Keiſer dem Biſchoff vō Straßburger ſoͤlte ſich befleiſſigē/ dz die Religion lauth des Reichs
F173-006,23 Abſchiedt ins werck geſtalt wurde. Die von Straßburg aber ſch ribē an den Keiſer/ bathen man ſolte
ſie bei jrer Religion laſſen/ biß zu vßtrag des Concilij. Sie woͤltē aber jm zu gefall gern zulaſſen/ das der Biſchoff in
etlichen Kirchen/ die Religion nach ſeynem gefallen anrichte/ vnd jren Bürgern geſtatten der Religion eyne/ welche jnen
gefalle/ anzuhangen/ So woͤlten ſie auch jre angenomne Religion in etlichē Kirchē pleibē laſſen/ So vil die Feirtag/ Faſtē
vn̄ fleiſcheſſen belangt/ woͤltē ſie ſich gern nach der O rdnung des Jnterims haltē. Am d ritten tag Augſtmonat ließ der
Keiſer die gemeyne Handt=
F173-006,24 wercker/ ſo zu Augſpurg des Raths waren abſetzen/ vnd o rdnete vō den verſtendigen vnd Reichſten/ zu
einem newen Rath/ die ließ er jm ſchweren/ befahl jnen ernſtlich ſie ſolten gemeinen nutz lieben/ die Religionserklaͤrung
halten/ vnd jm alle trew leyſten. Die von Coſtentz wollten die Religion nit annemen/ derhalb thete ſie der Keiſer in die
Acht. Als das die von Lyndaw/ die ſich auch zu
F173-006,25 vo r gewidert hatten/ ſahen/ namen ſie die Religionso rdnung an. Der Keiſer zoge von Augſpurg vff
Vlm/ ſetzet auch da einen newen Rath/ ließ die P redicanten/ weil ſie die ReligionsO rdnung verachteten/ fangen/ vnd
nach etlichen tagen wardē ſie eynem Spa
F173-006,26 niſchen Haͤuptmann befohlen. Zu endt des Augſtmonats kam der Keiſer gen Speir/ bleib aber nit
lang da/ Vnd fuͦh r von Mentz zu Schiff gehn Coͤllen/ ließ die ge=
F173-006,27 fangne Fürſten mit fah ren/ aber in verſcheidenen Schiffen. Vn̄ als er ins Niderland kam/ behielt er
den Hertzogē von Sachſſen bei ſich/ vn̄ ſchicket den Landgrauē in Flandern/ in ein Stat hieß Audenard. Als die von
Coſtentz in groſſem aͤngſten waren/ ergaben ſie ſich an das Hauß zu Oeſter reich/ Schwuͦren Koͤnig Ferdinanden vnd ſeinen
Erben/ in Religion vnd allen ſachen geho rſam zu ſein. Vnd wurde den P redicanten in viij tagen vß der Statt zu ziehē
gebottē. Jn diſem jar kam des Keiſers Suͦn Philippus/ vß Hiſpania am xxv. tag Wintermonats/ zu Genua mit vil ſtatlichen
Her ren an/ Warde gantz her rlich entpfangen/ Von dann kam er den xix. tag Ch riſtmonats gen Meilan/ da waren jm zu
eh r̄ allenthalb triumph
F173-006,28 pforten/ vnd ſeul mit eh rlichen überſch rifften vffgericht. Vmb diſe zeit ſtarb der Graue von Bewren/
an einem halßge=
F173-006,29 ſchwer/ vnd des Keiſers Medicus D. And reas Veſalius hatte jhm die ſtund ſeines todts zuvo r angezeigt.
Jn diſem jar wart durch des juͦngen Koͤnigs Vo rſtender/ in En=
F173-006,30 gellandt/ die Lutherſche Religion angenommen. Vnd Steffan der Biſchoff von Winthon/ ein
furtrefflich geleh rter Mann/ als der ſich darwiderſatzte/ warde in gefenckniß gelagt. ANno M. D. xlix. am fünffzehenden
tag Mertzens/ Hat des Koͤ
F173-006,31 nigs von Engelandt Stathalter/ ein groſſer Lutheran/ ſeinen leiblichen Bruͦder den Admiral/ vß einē
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argwon/ als ob er nach dem Koͤnigreich ſtunde/ laſſen enthaͤupten. Derſelbig ließ Martin Butzer vnd ſeinesgleichen in
Engellandt beruͦffen/ vmb die Catholi
F173-006,32 ſche Religion gar vß zu reutten. Am erſten tage Ap riltens/ kam des Keiſers Suͦn/ Philippus/ mit
groſſem triumph zu B rüſſel zu ſeinem Vatter. Der füh ret jhn durch Flandern/ Hennegaw vnd Artois vmbher/ ließ jhm
das volck ſchwerē. Darnach gehn Anto rff/ da ward er vō den Bürgern/ vn̄ an=
F173-006,33 dern vßlaͤndiſchē Kaufleuthen mit gantz herlichē p racht empfangē. Die von Magdenburg wolten die
ReligiosO rdnung nit anne=
F173-006,34 men/ derhalb thet ſie der Keiſer in die Acht/ vnd gabe ſie jedermann zu p rieß. Jn diſem jar
ſch riben die P redicanten von Wittenberg wider die von Lübeck/ Lünenburg vnd Hamburg/ Vn̄ Nicolaus Ambſto rff/ vn̄
Matthias Jlliricus/ welcher des Melanthons Diſcipel geweſen/ ſch riben hefftig wider die Wittenbergiſchen. Am x. tag
Wintermonats ſtarb Pabſt Paulus dˢ d rit/ im lxxxij. jar ſeines alters. Vnd ward ſein Leichnam in S. Sixtus Capell/ ge=
F173-006,35 tragen/ vn̄ pleib nach altē geb rauch biß vff den iij. tag daſelbſt ſtehē. Paulus Jouius der bereumpter
Hiſtoriſch reiber/ ſagt diſer Pabſt Paulus ſey mit vil verſcheidenen Dügtē verzieret geweſen/ hab das Paͤbſtlich vn̄ Fürſtlich
ampt beide zugleich mit beſonderer gotſelig=
F173-006,36 keit/ weißlich verwaltet/ Vnd ob er wol die ſeine zu erheben guͦtwillig vnd geneigt/ So hat er doch zu
allen zeiten ſich niemandt partheiſch/ ſonder allē zugleich ein vatter zu ſein beken̄et. Hat auch dz Algemein Conciliū zu
befo rderen hertzlich geneigt zu ſein ſich bewiſen/ Vn̄ zwi=
F173-006,37 ſchen dem Keiſer vnd Koͤnig von Franchreich frid vnd einigkeit zube
F173-006,38 feſtigen/ alle zeit ſeh r gearbeitet. Jn diſem jar iſt nit weit von Colmar/ ſo groſſe menigte Froͤſchē vn̄
Krotten vß der lufft vff die erdē gefallē/ dz die Landſaſſen ſie mit knüttelen vn̄ andern inſtrumenten muͦſtē toͤdtē/ Seind
darnach vß befelch der Ob rigkeit vō dem Schynner vn̄ ſeinen gehülffen/ mit groſ haͤuffen in die erdt begraben. Epitome
Warhafftiger Beſchreibūg der fürnembſten Haͤndel/ ſo ſich in Geiſtlichen vn̄ Welt=
F173-006,39 lichen ſachen/ vom jar vnſers Her ren M. D. L. biß vff diſe zeit zugetragen vnd verlauffen haben. Das
Fünffte Buͦch. ALs man ſch reib nach Gottes gebuͦrt M. D. L/ war ein Jubeljar/ Jn diſem jar/ vff vnſer lieben Frawen tag/
den man nennt der Reynigung/ ha=
F173-006,40 ben die von Straßburg dem Biſchoff vnd Cleriſey etliche Kirchen widder eyn geben/ vnd do hat man
nach Ch riſtlichem vnnd Catholiſchen b rauch die Goͤttliche Aempter/ Meß vnd andere gezeit widder angefangē/ wel=
F173-006,41 che xxj. jar daſelbſt verbotten geweſen waren. Vnd ware da vnuer=
F173-007,01 ſehnlichen von etlichen juͦngen buͦben etwas Rumo rs/ das ſich die Cleriſey/ vnder denen vil von
groſſem Adel waren/ befo rcͤhtete eynes vfflauffs. Sobald aber der Bürgermeiſter vnd die Oberkeit ſoͤlches vernamen/
kamen ſie eylendts dahin/ do war alles geſtilt. Die Geiſt=
F173-007,02 lichen aber ſagtē/ vß ſoͤlchem liderlichen anfang moͤchtē ſie in groſſe gefah r kommen/ klagten dem
Biſchoff/ Vnd blieb alſo der angefan=
F173-007,03 gen Gottesdienst etliche Monat vnderlaſſen. Als aber mitlerweil die Geiſtlichen vom Rath verſichert
wo rden/ das niemand gewalt/ üben oder jnen hinderlich ſein ſolte/ fiengē ſie zu Pfingſten widder an. Am vij. tag
Hornungs warde Johannes Maria de Monte zu einem Pabſt erwoͤhlet/ vnd ward genant Julius der d ritte. Am xxiij. tag
Mertzens/ ſch reib der Keiſer einen Reichstag gen Augſpurg/ den xxv. tag B rachmonats. Vnd als er dahin zoge/ nam̄ er
den gefangenen Hertzog von Sachſſen mit gehn Augſpurg/ vnd den Landtgrauen ließ er zu Mechelen. Vff dem Reichstag
ward vo rnemlich gehandlet vō volnziehung des Concilij/ Vnd der Cardinal von Augſpurg prediget daſelbſt/ vn̄ ſtraffte
die Lutheriſchen ſeh r. Vff den xxviij. Hewmonats/ welcher war S. Panthaleons tag/ ward der Ertzbiſchoff Adolphus/ zu
Coͤllē mit groſſer herligkeit ein=
F173-007,04 gefuh rt. Vnd reith der Hertzog von Cleue 7ć. inn eygner Perſon dem Ertzbiſchoff zu eh ren/ neben
jm. Jn diſem jar im He rbſtmonat belaͤgert Hertzog Heinrich die Stat Braunſchweig. Der Keiſer aber geboit beiden theilen
ein Fridſtant/ vnd wolte den zweiſpalt ſelbſt verrichten. Do nam Hertzog Geo rg von Mechelburg das Kriegsvolck an/ vnd
thete den von Magden=
F173-007,05 burg/ von macht der Acht/ groſſen ſchaden. Der Rath verſamlete Bürger vnnd Landsknecht/ auch
etliche Reuter/ vnd zogen zu Felde. Aber der Hertzog hinderzoge ſie/ legte ſie nider/ eroberte zu den gefangenen/ ein
groſſe Kriegsrüſtung. Mitlerweil rüſteten ſich meh r Fürſten wider die von Magden=
F173-007,06 burg/ vnder denen der vo rnemſter war H. Moritz. Die Stende des Stiffts klagten dem Keiſer vnd
Stenden des Reichs/ wie zu beſo r=
F173-007,07 gen/ das die vō Magdenburg ein empo ruͤng im gantzen Reich wur=
F173-007,08 den anrichten/ begereten derhalb hülff darmit ſoͤlches few r moͤchte erloͤſcht werden. Nach langer
rathſchlagung ward entſchloſſen/ man ſolte die Statt belaͤgeren/ vn̄ Blochhauſer darumbher bawen/ biß ſie bezwun
F173-007,09 gen würde. Vnd warde Hertzog Moritz zu einem Kriegsoͤberſten vero rdnet. Vnd wurden alle Monat
lx. tauſent güldē/ zu erhaltung des kriegs bewillgt. Hertzog Mo ritz greiff die Statt an/ machte Blochhaͤuſer/ Be=
F173-007,10 ſtiege in der nacht einen theil der Statt/ vnnd alle die ſich zur weh r ſtelleten/ wurden erſchlagen vnd
gefangen. Graue Alb recht vnd der von Heydeck namen bei den vmbligen
F173-007,11 den Seheſtetten knecht an/ denen von Magdenburg zu helffen. Aber H. Moritz zoge vff ſie/ zertrennet
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ſie/ vn̄ b rachte vier Faͤndlyn an ſich. Am xix. tag Ch riſtmonats zogen die von Magdenburg nach mitternacht vß der Statt/
überfielen jre Fyant/ vnd fuͦh reten Her=
F173-007,12 tzog Geo rgen von Mechlenburg gefangen in die Statt. Jn diſem jar ſch reib der newerwoͤlter Pabſt
Julius das Con=
F173-007,13 cilium zu Triend widder vß/ vnd ermanet alle die ſo darzugehoͤre=
F173-007,14 ten/ vff den erſten Meyes künfftigen jars zu erſcheinen. Beide Churfürſten/ Hertzog Mo ritz vnd der
von B randenburg hielten fleiſſig bei dem Keiſer an/ vnd bathen das der Landtgraue entledigt wurde. Der Keiſer aber gab
etliche vrſachen vo r/ warumb er den Landgrauen do zur zeit noch nit loß geben woͤlte. Nach viler handlung entſchloß
ſich der Landtgraue zu entrinnen/ vnd ließ be=
F173-007,15 ſtellen vff der ſtraß von ſeinem Lande biß gen Mechelen allenthalb Poſtpferd. Es hatte ſich aber ſeiner
Diener eyner ho reͤn laſſen/ ſein Her r würde innerhalb wenig ſtunden ledig ſein/ vnd do das fur den Oberſten der Hüeter
kam/ gieng der anſchlag/ gleich in de r ſtundt vn̄ ougenblick als er daruon reitten ſolt/ zurück/ vnd wurden des Land=
F173-007,16 grauen Diener etlich gefangen vnnd enthaͤuptet. Vnd er warde ſcharpffer gehüetet. Jn Corinthia nit
weit vō Clagenfürt/ hats im Ap rillen zwo gan=
F173-007,17 tzer Stundē guͦten vßerleſenen Getreidt vß der lufft geregent/ welches die leuth darnach zur ſpeiß
geb raucht haben. JM jar M. D. Lj. den xiij. Feb ruarij name der Reichstag ein endt/ vnd wart beſchloſſen alle Stende ſoͤlten
dem Concilio zu Triendt gehorſamen/ vnd der Keiſer wolte jederman frei vnd ſicher geleiten/ ſowol die P roteſtiereden als
die Catholiſchen. Vff dem Concilio/ ſo im He rbſt anfienge/ waren ſampt ande=
F173-007,18 ren Biſſchouen die Ertzbiſſchoue vnd Chuͦrfü rſten Meintz/ Coͤllen vnd Trier. Der Pabſt/ Keiſer vnd
Roͤmſcher Künig hatten auch jre anſehenliche Legaten dahin geſchicket. Jm Wintermonat warden die vonn Magdenburg
mit dem Keiſer vert ragen/ vff diſe manier/ Sie ſolten dem Keiſer eyn̄ fuͦßfal thuͦn/ dem Cammerge richt vnd leſten
Augſpurgiſchem Reichsab=
F173-007,19 ſchiedt geho rſam ſein/ l. tauſent gulden in des Keiſers Cammer er=
F173-007,20 legen/ vn̄ etliche artickel mehe. Darvff zoge H. Mo ritz in Meiburg/ vn̄ nam̄ in des Keiſers/ des Reichs
vn̄ ſeinen manē/ den Eydt vō jnē. Als H. Mo ritz in Magdeburg war/ ließ er ſich vernemmen( wie Sleidanus ſch reibt) er
woͤlte den Landgrauen ledig machen/ vnnd ſolte es jm ſeyn leben koſten. Der Keiſer zoge von Augſpurg gehen Jnßb rugk/
welches iij. tag reiſſen von Triendt gelegē/ damit er dem Concilio deſto naͤher were. Hertzog Mo ritz/ vnd der von
Brandenburg bea rbeiteten ſich ſehr vmb den Landtg rauen zu erledigen/ Schicktē ſampt anderen Für=
F173-007,21 ſten eyne ſtatliche Legation zum Keyſer/ ermaneten jn aller dienſt vnd bewiſener t rew/ er woͤlle nit
den Landtg rauen/ ſonder ſie als vn=
F173-007,22 derhendler anſehen/ vnd den Landgrauen des gefencknuß erledigen. Der Keyſer antwo rte/ er were H.
Mo ritzen zukunfft taͤglich er=
F173-007,23 warten/ ſobalde der zu jm kaͤme/ woͤlte er ſich alſo erzeigen das ſie ſol=
F173-007,24 ten ſehen dz j re vn̄ anderer Fürſtē vo rbit nit were vergeblich geſchohē. Soͤlche antwo rt gefiel aber des
Landtg rauen Suͦn Wilhelm/ gar nit/ vnnd ließ ſich allerley vernemmen/ Riethe auch Hertzog Mo ritzen nit das er zum
Keyſer zoͤge. Jn diſem jar warde der Meyn vnue rſehenlich ſo g roß/ das er et=
F173-007,25 liche ſtarcke gebew verderbt/ vnd vil menſchen ertrenckte. JM jar M. D. Lij. kam eyn ruͦff wie
Hertzog Mo ritz eyn g roſ=
F173-007,26 ſe k riegsrüſtung vo r hatte/ derhalb die Biſſchoffen/ vō Mentz/ Coͤllen vnd Trier/ j rer vnderſaſſen
gefahr beſo rgetē/ vnd bege
F173-007,27 reten heim zu reiſen. Der Keyſer aber ſch reib jnē/ Es hette keyn noth/ Er hette kürtzlich botſchafft
vonn H. Mo ritz gehabt/ in dem er ſich alles guͦtes zu dem Keyſer erbeut. Derhalb koͤnte er ſich zu Hertzog Mo ritz
nichts dan aller trewē verſehen/ es were dan keyn glaub mehe in der welt. Aber nit lang da rnach kam eyn botſchafft
über die ander/ wie H. Mo ritz mit dem Künig vō Franck reich eyn Bunt gemacht/ vn̄ woͤlte den Keyſer bekriegen. Do
beſtelleten die Ertzbiſſchouen Mentz vnd Coͤllen( der von Trier war vorhin weg) eilends Poſtpferd/ vnd zogē mo rgens früh
hinweg. Zu Jnßbrugk redten ſie lang mit dem Keiſer allein/ vnd zogen bald widder fo rt. Als diſer Krieg ſo vnuerſehenlich
erwuͦchß/ ward das angefan=
F173-007,28 gen Concilium am xxix. tag des Ap rillen vffgeſchoben. Hertzog Mo ritz gedacht fleiſſig den
Landg rauen zu erledigen/ als er aber am Keyſer nichts erhalten moͤgen/ verbandt er ſich mit dem Künig von Franckreich/
ſamlet ein k riegsvolck/ ſch reib an alle Stend des Reichs/ Er ſehe wol man were vo rnemens die Augſpur=
F173-007,29 giſche Confeſſion zu vertilgen/ zudem wurde ſeyn Schwaͤher der Landtg raff vnbillich ſo lang in
gefengnuß gehalten/ derhalb hette er ſich mit Landgrauē Wilhelmen vō Heſſen/ bei dem K. von Franck=
F173-007,30 reich verbundē/ dem Landtg rauen/ dem Hertzog von Sachſſen/ vn̄ gantzem Teutſchland jre Freiheit
mit dem ſchwerd zu erlangen. Vnd ſo jemant wer der were/ jnen jr vo rhaben vnderſtunte zu weh=
F173-007,31 ren/ ſolte als der Fyand geachtet werden. Der Künig von Franckreich ließ auch dergleichen ſch rifften
vß=
F173-007,32 ghon. Vff dem Titel diſer ſch rifft war gemacht ein Hüetlin zwiſchen zweyen Doͤlgen/ da runder namſet
ſich der Künig/ eynen Ve rthaͤti=
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F173-007,33 ger der Teutſchen Freiheit. Künig Ferdinandus ließ fleiſſich vmb eynen vertrag handlen. Aber
mitlerweil zoge H. Mo ritz vnnd Landgraue Wilhelm/ mit Margg. Alb rechten/ namē ſampt etlichē Stetē auch Augſpurg
ein. Der Künig von Franckreich nam Tull vn̄ Verdun/ zwo Reichs
F173-007,34 ſtedt/ zu ſeinen haͤnden/ Schicket den juͦngen Fürſten von Lothrin=
F173-007,35 gen/ ſeynes alters von neun jaren/ in Franckreich Am zehenten tag des Aprillen nam Annas von
Mommer=
F173-007,36 antzi die Reichsſtat Metz ein/ überrettede ſie der Künig hette jnen j re freiheit zu erhalten ſich in diſe
k riegsrüſtung begeben. Am achtze=
F173-007,37 hentē tag Aprillens kam der Künig ſelbſt dahin/ ließ jm hülden vnd ſchwo rnͤ/ ſetzet jnen einen
Stathalter/ ließ der Bürger Ha rniſch vnd alle gewehr/ an ein̄ o rth zuſamen tragen/ vn̄ die Stat befeſtigen. Die vō
Straßburg namē v. tauſent knecht/ riſſen auſſen der Stat
F173-007,38 gebew vn̄ alles was dē Feind zum belaͤg kunt furderlich ſein/ ab/ vnd da es noͤtig/ bawtē ſie befeſtūgē.
Diß verd roß die Frantzoſen. Hattē verhofft es ſoͤlte jnē zu Straßburg wie zu Metz gelungē habē. So es aber fehlete/
kereten ſie j ren laͤger vff Hagenaw vnd Weiſſenbu rg. Hertzog Mo ritz zoge gehn Lintz in Oſterreich/ mit Künig Ferdi=
F173-007,39 nando vmb friden zu handlen. Vnd war ſein vornembſter vo rtrag von erledigung des Landtgrauē.
Der Künig Ferdinandus antwo rt/ Des Landtgrauen erledigung wurde wol geſchehē/ jedoch das man alſo bald von der
k riegsrüſtung abſtünde. Andere artickell ſoͤlten vff erſtem Reichstag verglichen werden. Darvff ward ein tag weder darvon
zu handlen/ den xxvj. tag Meyes/ zu Paſſaw angeſtalt. Als Hertzog Mo ritz widder ins Laͤger kam/ mitlerweil hatte der
Keyſer im gebirg allenthalben knecht angenommen/ vnd ſo vil in der eyl moͤglich/ die Clauſen vn̄ Paͤß im gebirg beſatzt/
Die Feynd aber trungen mit gewalt in ſoͤlche enge wege/ trieben die Keiſeriſchē ab/ kamen den gaͤhen berg vff an das
Schloß/ vnd erobertens durch vffgebung. Als der Keyſer vername das der Ehrenberg gewonnē/ weiche er ſampt ſeynem
bruͦder/ mit groſſer eyle in der nacht vonn Jnßbrugk/ gehn Villach in kernthen. Kurtz hiebeuor/ hatte der Keyſer den
Hertzog von Sachſſen frei=
F173-007,40 willig ledig gelaſſen/ damit der Fyandt Hertzog Mo ritz ſoͤlches ſey=
F173-007,41 nem rhuͦm nit zu maͤſſe. Als nuͦ Hertzog Mo ritz mit den ſeynen gehn Jnßp ruck kam/ wur
F173-007,42 de alles das ſo dem Keyſer zuſtendig/ geplundert. Hertzog Mo ritz reißte gehn Paſſaw/ von wegen
angeſtelter vn=
F173-008,01 derhandlūg/ die andern zogen widdˢ dar ſie her kamen ghen Fieſſen/ Vn̄ verſchafften dz die P rediger/
ſo zu Augßpurg vom Keiſer ange=
F173-008,02 ſetzt/ vertrieben/ vnd die vertribne widder angeſetzt warden. Am erſten B rachmonats fienge die
vnderhandlung zu Paſſaw an/ vn̄ nach vilen articklen die H. Mo ritz vo rgab/ begert er vo rnemb=
F173-008,03 lich des Landg rauen erledigung/ vnd das niemandt der Religion halben angefochten wurde/ biß die
ſachen endlich verglichen. Nach langem zanck ward zuletſt entſchloſſen/ das der Keyſer vff den d rit=
F173-008,04 ten tag Hewmonats ſoͤlte entlich antwo rt geben/ vnd mitlerweil ſol=
F173-008,05 te die kriegßhandlung in beſtandt ſeyn. Darmit aber K. Ferdinandt den Keyſer/ der domals auch eyn
g roſſe kriegßruͦſtung widder verſamlete/ die fridliche handlung anzu
F173-008,06 nēmen deſto balder bewegen moͤchte/ erbothe er ſich in eigner Perſon zum Keyſer abzuziehen/ Bate
derhalhē ſo die zeit ſich etwan eyn tag oder acht/ du rch das hin vn̄ widder reyſen/ verlauffen wurde/ das ſie ſich des
nit wolten beſchweren. Hertzog Mo ritz aber antworte/ Er koͤnte nichts weiters nachgeben/ er were ſchon von wegen
langwiri=
F173-008,07 ger zeit bei ſeynen Bundtsverwandten etwas in verdacht kommen. Alſo zoge H. Mo ritz widder zu
den Bundtsverwandten/ zeiget jnen an was zu Paſſaw gehandlet/ vnd wie K. Ferdinandt eylendts zum Keyſer ve rritten/ in
guͦter hoffnung er wolte in kurtz durch ſey=
F173-008,08 ne Raͤth eyn volnkomne vnd entliche antwo rt ſchicken. Damit ſie nuͦ mitlerweil nit müſſig werē
zogen ſie durchs Stifft von Mentz/ vn̄ kamen fur Franckfo rt. Vn̄ in weh render Belegerūg/ warde Hertzog Geo rg von
Mechlenburg vß der Stat erſchoſſen. Den xiij. Hewmonats kam K. Ferdinandt vom Keyſe r widder zu Paſſaw/ zeigt den
vnderhandlungsFurſten an/ der Keyſer wol=
F173-008,09 te von des Reichs ſachen nichts durch beſondere Perſonen/ ſonder durch gemeyne Stend/ vff eim
Reichstag handlē/ So dan jemand rechtmaͤſſige klag wider jn hette/ woͤlte er ſich aller gebür wiſſen zu halten. Darmit aber
frid erhalten/ vnnd die vnſchüldigen nit belei=
F173-008,10 digt wurden/ woͤlte er in diſe Artickel fürgeben. Die Bundtsverwanten ſolten den hauffen verlauffen
laſſen/ vnd vß dem Feld ziehen. So ſolte von ſtunt an der Landtgraue von Heſ=
F173-008,11 ſen vff ſeyne frei füß geſtelt werdē/ Doch das die Fürſten ſo ſich vo r=
F173-008,12 hin verbürget/ die ſelbige Burgſchafft ſolten befeſtigen/ darmit die Capitulation in allen puncten
gehalten wurde. Die jrrung von wegē der Graueſchafft Katzenelnbogen/ ſolte durch die Churfurſtē/ die dˢ Keiſ. darzu
o rdnē wurde/ verricht we rdē. Jn vj. Monaten woͤlte der Keiſer eynen Reichstag vß ſch reiben/ vff woͤlchem von der
Religion ſolte gehandlet werden. Mitlerweil ſolte mennigklich den anderen zufr iden laſſen. Am Cammerge richt ſoltē
beider Religiō verwandtē zugelaſſen werdē. He rtzog Ott Heinlich ſolte ſein land widdˢ haben. Die ſo in weh rendē k riegdē
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Bundtsverwandtē Furſten hetten gehüldet/ ſoͤltē j rer pflicht endtbundē werdē/ vn̄ in vo riger freiheit ſtehē. Alle die in
diſen k riegß=
F173-008,13 lauffen beſchedigt werē ſolten nichts furnemē/ ſonder den Keiſer vnd Reichsſtēde vffkunfftigē
Reichstag mittel laſſen t rachtē/ wie ſie j res ſchadens moͤchtē ergetzt we rdē. Diejenigen ſo in die Acht gethā/ ſoͤltē widder
in gnadē ſein/ ſo ferr ſie vo rthin gegen den Keiſer vn̄ andere ReichsStende nichts thaͤtlichs handletē/ Vn̄ die bei dē
Künig von Franckreich in k riegsdienſt weren/ jnnerhalb dreyer Monaten ſich von jm ledig machen/ vnd widderumb in
Teutſchlandt begeben. Marggraff Alb recht ſolt auch in diſem vert rag mit begriffen ſeyn/ ſo ferr er vom k rieg abſtünde/
vnd ſeyn k riegsvolck verlauffen lieſſe. Diſer vertrag warde vom Keiſer zu Paſſaw beſigelt/ vn̄ von den vo rnembſten Fü rſtē/
ſo dazumal zugegē wa ren/ vn̄ der Abweſenden Geſandten/ vnderſch reiben. Der K. von Franckreich war mit diſem vert rag
nit wol zufr iden. Deßgleichen der Margg raue. Der wolte von der belaͤgerungvo r Franckfo rt nit ablaſſen/ redetſchmaͤlich
vff H. Mo ritzen/ wolte auch in dem vert rage nit begriffen ſeyn. Derſel=
F173-008,14 biger hatte auch vo rhin dem Meiſter Teutſches O rdens mit plunde=
F173-008,15 ren vn̄ b rennen g roſſen ſchaden gethan/ Deßgleichen denē von Nü=
F173-008,16 renberg/ Wiewol dieſelbigen ſich mit erlegung hundert tauſent gül=
F173-008,17 den/ in anfang des k riegs mit den Bundtsfürſten vert ragē hatten. Die Biſſchouen von Bamberg vnd
Wirtzburg wa ren auch zum hoͤchſten von jm beaͤnxſtiget. Als nuͦ der vertrag wie vo rgemelt bekrefftigt/ zogen H. Moritz
vnd des Landg rauen Suͦn widder von Franckfo rt/ Der Marggra=
F173-008,18 ue aber beharrete noch etliche tage vo r Franckfo rt/ Vnd als er jnen nichts mocht angewinnen/ zoge
er am jx. tag gen Mentz/ da ſchwuͦ
F173-008,19 ren jm die Bürger. Den Geiſtlichen zu Mentz vnnd Speyr nam er alle Kirchen Klenoter. Verb rante
des Biſſchoffs Schloß/ ſampt funff Stifften vnd Cloͤſtern/ vil Schiff ſo mit Ko rn vn̄ Weyn geladē waren. Von dannē zohe
er ins Ertzſtifft Trier. Nam die Stat eyn/ verb rante des Biſſchoffs Schloͤß eins/ auch etliche Cloͤſter. Zoge darnach über
die Moſel/ vnnd thete allenthalben g roſſen ver=
F173-008,20 derblichen ſchaden. Nachdem der Keiſer ſich mit gewaͤltiger k riegsrüſtung wol verſehen/ kame er
widder gen Jnßb rugk/ zoge von dan gehn Augſ=
F173-008,21 purg. Setzet den Rath ſo die Bundsverwandten Fürſten gemacht hatten/ mit allen Zunfften
widderumb ab/ richtet das vo rige regi=
F173-008,22 ment vnd Rath widder vff. Ließ in der Stat vj. ſendlyn Landts=
F173-008,23 knecht zur beſatzung/ vnd zoge gehn Vlm. Ehe ehr von Augſpurg zoͤge/ ließ er He rtzog Hans
Fridrichen von Sachſſen mit guetlichem erbieten von ſich/ derſelbig den folgen=
F173-008,24 den tag heimwarts verreiſete. Der Landg raue ward am vierten tag He rbſtmonats auch gantz ledig
gelaſſen/ vnd kam am ſechſten tag hernach zu den ſeinen heym. Der Keyſer zoge do rch Straßburg vff Metz/ vnd belaͤgert
die Stat am xxij. tag des Weynmonats. Vnd der Margg raue lage in Lothringen mit eym gewaͤltigē volck zu roß vnd
zu fuͦß. Vnd weil er mit dem Künig vō Franckreich ſeiner beſoldung halbē in j rrung ſtunde/ warde er durch etlicher
vnderhandlung mit dem Keyſer ver=
F173-008,25 ſoͤhnet/ der verziehete jm alles was er wider jn gethan/ vnd nahm jn mit ſeinem k riegsvolck jm zu
dienen ahn. Der wynter war hefftigkalt/ gabe auch vil ſchnees/ vnd kam ein k ranckheit vnder des Keiſers k riegsvolck/
derhalb muͦſte der Keiſer die Stat Metz verlaſſen/ vnd zoge im ende des Ch riſtmonats widder ins Nidderlandt. ANno M.
D. Liij. Nachdem der Keyſer von Metz verreißt/ zoge der Marg raue über die Biſſchouen Bamberg vn̄ Wirtz=
F173-008,26 berg/ b rennete auch den von No renberg etliche flecken vnd Stet ab/ Wolte keine vnderhandlung zu
laſſen/ auch dē Cammergericht nit geho rſam ſein. Als nuͦ die vmbligende NachbarFürſten ſolche vnbilligkeit nit leydē
konten/ verbunden ſich H. Mo ritz von Sachſ=
F173-008,27 ſen/ H. Henrich vō Braunſchweig/ vn̄ etliche Fürſtē mehe/ mit dem Roͤmiſchen Künig Ferdinando/
des Marggrauē muͦtwill zu wehrē. Der Marggraue zoge eylig mit groſſem Kriegßvolck ins Landt zu Sachſſen/ Do
verſamleten H. Moritz vnd der von Braunſchweich jre Regiment/ vn̄ kamen im Sachſſiſchē land nit weit vō eynander/ vnd
traffen am ix. tag Hewmonats mit aller macht zuſamen. Nach hefftigen ſtreitē/ behielt H. Moritz mit den ſeynen das
Feldt. Er abe r wurde mit eynem handtror durch das eyngeweidt geſchoſſen. Vnnd ſtarb über den andern tag hernach.
H. Heinrichs zween Sün/ Carl Victor/ vnd Philips Magnuſſen/ blieben vff der walſtat todt/ vnd zu beiden ſeytē über
vier tauſent/ faſt eytele reuter. Der Margg raff aber entreite/ vnd kam gehn Hannober. Am zwentzigſtē tag Brachmonats
warde Terwā von dē Keiſer mit ſtormender Handt gewonnē/ geplundert/ vˢbrant/ vnnd zu bo=
F173-008,28 dem geſchleifft/ vnd warde des Coneſtabels Suͦn gefangenn. Eduardus Koͤnig in Engeland/ ſeyns alters
im xvj. jar/ ſtarbe am vj. Hewmonats. Nachdem der Keiſer Terwan geſchleifft/ zoge von dannen vff Hedyn/ eroberten
das mit gewalt/ vnd warde des Künigs natür=
F173-008,29 licher Tochtermann erſchlagen. Der Marggraue hatte widder eyn̄ hauffen Reuter geſamlet/ warde
aber am xij. des Hewmonats vō Hertzog Heinrichen widder geſchlagen. Vnd nachdemer vff anklag der Fürſten vom
Cammer
F173-008,30 gericht in die Acht gethan/ klagte er ſoͤlches dem Keiſer/ bathe jn das er ſoͤlche Acht vffhübe. Der
Keiſer aber antwo rte/ Einem Keiſer ge
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F173-008,31 büret nit dem Rechten ſeinen lauff zu hinderen/ ſonder ſein ampt iſt das Gericht vnd Recht zu
hanthaben. JM jar M. D. Liiij. warde die Catholiſche Religion in Enge=
F173-008,32 landt durch die newe Künigin Maria widder angenommen. Derhalben zogen vil ſo der Lutherſcher
vn̄ anderer Sect an=
F173-008,33 hengig vß Engelandt/ kamen eyn theil zu Weſel/ eyn theil zu Franck
F173-008,34 furt/ etliche auch zu Straßburg. Haben aber nit alle eyne meinung in glaubensſachen/ vnd ſonderlich
vom Sacrament des Altars. Jn diſem jar am xxj. tag Feb ruarij/ ſtarb Fraw Sibilla Hertzo=
F173-008,35 gin von Cleue/ Hertzog Johan Friderichs Gemahel/ vnd kurtz dar
F173-008,36 nach am d ritten tag Mertzens/ iſt der Hertzog jr nachgefah ren. Am xix. tag Hewmonatz kam
des Keiſers Suͦn Philippus vß Hiſpania in Engelandt an/ vnd darnach vff S. Jacobs tag/ warde jm die Künigin vß
Engelandt Maria/ zū Ehegemahel vertrawt. ANno M. D. Lv. hielte man zu Augſpurg eyn Reichstag/ vnd weil der Keiſer
leibsſchwacheit nit perſonlich daſelbſt erſcheinē konte/ thete Künig Ferdinand am fünfften tag Feb ruarij den Vo rtrag. Vnd
zeigte an wie ſeh r der Keiſer zum Friden vn̄ wolfart Teutſcher Nation geneigt. Hette jm befolhen mit jnen zu rathſchla=
F173-008,37 gen wie man eynigkeit in der Religion anzurichten. Vnd wiewol keyn richtiger weg dann eyn
Algemeyn Concilium/ vnnd daſſelbig auch meh r dann eynmal angeſtalt geweſen/ Was aber ſoͤlches ver=
F173-008,38 hindert hette/ woͤlte er jetz anzuregen laſſen beruͦhen. So ſie aber nachmals den weg des Concilij
woͤlten vornemmen/ daſſelbig zu be=
F173-008,39 fo rderen/ woͤlte er keinen arbeit noch fleiß ſparen/ mit desgleichen ho=
F173-008,40 hen erbeiten. Nach langem berathſchlagen/ warde vnder vilen Articklen ver
F173-008,41 tragen/ niemandt ſolte den anderen bekriegen/ Auch ſolten die Stend der Catholiſchen Religion
Keiſer vn̄ Künig/ ſampt jren verwand=
F173-008,42 ten/ den Stenden der Augſpurgiſchen keynswegs eynige gewalt an thun/ oder von jrer Confeſſion mit
Mandatē oder in andere weg ab=
F173-008,43 zwingē/ Desgleichen ſoͤltē die Stend der Augſpurgiſchen Cōfeſſion/ den Keiſer/ Künig vnd andere
Catholiſchen/ gleicher geſtalt ruͦhig vnd fridlich pleiben laſſen. Andere Secten aber/ ſo obgemelten beiden Religionen nit
zugethan/ ſolten in ſolchem friden nit begriffen ſein. Woh aber ein Ertzbiſchoff oder anderer P relat oder geiſtlicher Man̄/
von ſeiner Religion abtrettē würde/ derſelbig ſol ſein Biſch=
F173-009,01 dumb/ P relatur oder andere Pfründe/ ſambt allen Fruchten vnd eynkommen ſo er daruon gehabt/
ohn eynigen verzug vnd widerung( doch ſeiner eh ren vnnachtheilig) verlaſſen/ vnd den Capitteln/ vnd denen es von
gemeines Rechten oder der Kirchen vnnd Stiffts ge=
F173-009,02 wonheit wegen gebürt/ eine der altē Religion verwandte perſon/ zu wehlen vnd zu o rdnen zugelaſſen
ſein/ dieſelbige auch mit der Geiſt=
F173-009,03 lichen Capituln vnd anderen Kirchen/ bei jren Stifftungen/ vnuer=
F173-009,04 hindert vnd fridlich ſolte gelaſſen werden/ jedoch künfftiger Ch riſt=
F173-009,05 licher vergleichung der Religion vnuergreifflich. Verner ſolte kein Stand den andern/ oder deſſelbigen
vnterthane zu ſeiner Religion d ringen/ abp racticirn/ oder wider jhre Oberkeit in ſchutz vnd ſchirm vffnemmen/ jedoch
denen/ ſo von alter ſchutz vnd Schirmher rn/ an=
F173-009,06 zunem̄en gehabt/ hiemit nichts benommen ſein. Soͤlcher Artickel die zu erhaltūg Fridens vn̄ eynigkeit/
auch guͦter Policei/ ſoltē dienſtlich ſein/ wo rdē etliche vil vffgericht/ wie in dem ReichsAbſchied zuſehen. Am xxiij. tage
des Mertzen/ ſtarbe Pabſt Julius der drit. Vnd als eben vmb dieſelbige zeit der Cardinal Moronus/ Paͤbſtlicher Le
F173-009,07 gat/ gehn Augſpurg zum Reichstage ankommen/ vnd die zeitung von des Pabſts abſterben vername/
machet er ſich mit dem Cardi=
F173-009,08 nal von Augſpurg/ vff den weg/ vnd poſtiret nach Rom. Wie nu die Cardinaͤle zuſamen kommen/
wurde endlich am neundten tage des Ap rillen Marcellus Ceruinus durch die meh rere ſtimmen erwehlt/ Vnd demnach er
ſeinen namē nicht/ wie ſonſt andere Paͤbſte zuthun pflegen/ veraͤndern woͤlte/ wurde er Marcellus der ander genennt/ vnd
am naͤheſtfolgenden tage/ gekroͤnt. Es hat aber ſein Regiment nit lang gewaͤh rt/ Dann er nur xxij. tage nach der Wahl
vnd Kroͤ=
F173-009,09 nung gelebt/ vnd iſt in der nacht vo r dem erſtendes Meyen geſtorbē. Am ende des Weinmonats
übergab Keiſer Carl/ in anſehung ſeiner vilgehabten mühe vnd arbeit/ vnd zufelliger leibsſchwacheit/ ſeinem Suͦn
Künig Philipſen alle ſeine Burgundiſche Erblaͤnder/ Vnd in einem Monat darnach alle andere ſeine Künigreich vnd
Fürſtenthumb/ das er dieſelbigē vo rtan regieren vnd verwaltē ſolte. NAchdem Keiſer Carl der Fünfft/ alle ſeine Erblande/
ſeinem Sohn Koͤnig Philipſen/ vbergebē/ begabe er ſich am xv. tage des Herbſtmonats zu Fliſſingen in Seelendt/ mitſampt
ſeinen beiden Schweſtern/ Koͤnigin Maria von Hungern/ vnd Koͤnigin Leono=
F173-009,10 ra von Franckreich/ beden Widfrawen/ zu Schiff/ vnd kamen in we=
F173-009,11 nig tagen mit guͦtem Wint in Hiſpanien. Jedoch ſch ribe er an ſeinen Bruͦder den Roͤmiſchen Koͤnig/
das er hinfür dem Reich wolte an ſeiner ſtat vo rſtehn/ vero rdnet auch derwegē an die Churfürſten des Reichs/ ſeine
volmaͤchtige Botſchafft/ mit Jnſtruction/ bei jnen an=
F173-009,12 zuſuchen/ das ſie dem Roͤmiſ. Künig alſo volkommenlich/ in aller maſſen/ als ob er/ Keiſer Carl/ mit
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todt abgangen/ für einen Roͤmi=
F173-009,13 ſchen Keiſer alſo annemen/ vnd jm allen vnderthaͤnigen geho rſam vnd beiſtand wolten leiſten. Am
xx. tage des Weinmonats( Sleidani Buͦch helt am x. tage) ſtarbe der Ertzbiſchoff Adolff von Coͤln/ ein gebo rner Graue
von Schawenburg/ vnd wurde ſein B rud[…] Antonius am xxvj. tage jetz=
F173-009,14 gemelts Monat/ an ſeine ſtatt erwehlt. Jm jar M. D. Lvij. am xxj tage des Ho rnungs/ geboth dˢ Car
F173-009,15 dinal Polus/ nachdem die Religion in Engelland allenthal=
F173-009,16 ben wider vffgericht wo rden/ vn̄ die andere Prediger zum theil verb rannt/ zum theil vertriben wo rden/
Martin Butzers/ vnd Pauli Fagij Co rpͤer vnd gebein/ vß zugraben/ zuuerb rennen/ vnd die Kir=
F173-009,17 che zu vnſer Frawen daſelbs/ in welcher ſie begraben geweſen/ wider=
F173-009,18 umb weihen. Vmb diſe zeit war im Niderlande allenthalben eine ſeh r groſſe thewrung/ das auch vil
leute hin vn̄ wider/ vo r hunger in groſſem ja=
F173-009,19 mer ſtarben/ Dan̄ durch die langwirige behar rliche kriege/ wie leicht
F173-009,20 lich abzunemē/ alle Früchte verzehrt/ vn̄ vil Felds gar in vnbaw ge=
F173-009,21 raten war. Als aber von der Oſtſee vß Lieffland/ auch vß dē Elſaß/ vn̄ andern am Rheinſtram
gelegenen Landſchafften/ vff dem Waſ=
F173-009,22 ſer hinab/ groſſe zufuh r von Getreid geſchahe/ wurde die theuerung widderumb etwas geſtillt. JM jar
M. D. Lviij. kamen des Keiſers anſehenliche Commiſ=
F173-009,23 ſarien/ mit eyner Keiſerlichen Jnſtruction/ zu Franckfurt bei die Churfürſten/ ſo mit dem Roͤmiſchen
Koͤnig da verſamlet warē den xxiiij. tag Spürckel an/ vff welchen Keiſer Carl vo r Lviij. jaren zu Gend in Flandern gebo rē
vo rxxxiij. jaren Koͤnig Franciſ=
F173-009,24 cum von Franckreich/ vo r Paui im Thiergarten/ durch ſein Kriegs
F173-009,25 volck gefangen bekom̄en/ vnd vo r xxviij. jaren/ von Pabſt Clementen den ſibenden/ zu Bononia zu
einem Roͤmiſ. Keiſer/ auch vo r xxxj. jaren ſein B ruͦder Koͤnig Ferdinand. zu P rag/ zu einem Roͤmiſ. Koͤ
F173-009,26 nige gekroͤnt wo rdē. Der jnſtruction oder werbung/ ſo die Keiſeriſche Commiſſarien anb racht/ Jnhalt
war geſtelt vff diſe weiß: Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Keiſer/ zu allen zeiten Mehrer des Reichs/ 7ć. Nach
anzeigung ſeynes gewoͤnlichen gruͦßes vnd freundſchafft/ ſolten ſie den verſamleten Churfürſten vermelden/ Synd dem mal
er durch Gottes ſchickūg in verlittenē jarē übermitz o rdentliche Wahl der Churfürſtē/ zu der hohen Eh r vn̄ Regierung
des Keiſerthumbs beruͦffē wo rdē/ ſeie jm( deſſen er Got vn̄ ſein Gewiſſen zu zeuge nimbt) nichts hohers angelegē/ dan̄
Gottes Eh r/ gemeiner Ch riſtenheit/ vn̄ Teutſcher Nation wolfart zu befo rderē/ Woͤlte auch die zeit die jm Got zu lebē
vergoͤnte/ bei Gemeinē Stendē vn̄ den vndertanē gern dz beſte thun/ Weil er aber ein zimlich hohes alter erreicht/ auch
ein zeit lang durch vilfaͤltige verd rießliche kranckheitē in allē natürlichē krafftē geſchwaͤcht/ daruō er dan̄ vnuermoͤglich
wo rdē/ So betrach=
F173-009,27 tete er auch die groſſe gefahr vnd noth der gantzen Ch riſtenheit/ vn̄ vo rab Teutſcher Nation/ in diſen
geſchwinden zeiten/ bei ſo vilen hochnachteiligen zweitrachten vnd ſpaltungen/ Darmit dan̄ nit vß ſeynes leibs ſchwacheit
vn̄ vnuermoͤgenheit etwas verwah rloſer/ odˢ dem gemeinen weſen einiger g[…]ſtalt vernachteilet werden ſolte/ wel=
F173-009,28 ches jm dan̄ neben allerhand boͤſen nachredē/ auch ſein Gewiſſen be=
F173-009,29 ſchweren vn̄ beküm̄eren moͤchte/ Dieweil er auch dan̄ in kurtz verruck
F173-009,30 ter zeit alle weltliche Regierung/ Koͤnigreich/ Fürſtenthumb vnnd Lande/ ſeinem freuntlichen lieben
Suͦn Philipſen/ Koͤnigen zu Hi=
F173-009,31 ſpanien vnnd Engelandt/ ſeinem rechten einigen Erben/ gaͤntzlich übergeben vnd zugeſtalt/ So habe
er nit vnbillich/ ſovil die Keiſer=
F173-009,32 liche Regierung belaͤngt/ angeſtehen vnd betrachtet/ das der Durch=
F173-009,33 leuchtigſt Großmechtigſt Fürſt/ Her r Ferdinand/ Roͤmiſcher zu Vngern vn̄ Boͤheimē Koͤnig/ durch
gleichfo rmͤige o rdentliche Wahl des Reichs Churfürſten/ ſein naͤchſter nachkommen vnd Succeſſo r am Heiligen Reich
were vnd ſein ſolte/ ſeiner liebe/ die verwaltung des heiligen Roͤmiſchen Reichs ohn mittel zuſtünde vnd gebürt/ Bey jm
auch in ſolcher verwaltung/ allen erſp rießlichen beiſtandt be=
F173-009,34 funden/ Erkennet auch das er von Gott mit hohem verſtandt vnd allen Koͤniglichen tugenden verziert
vnd begabt were/ Das vßſeiner kunfftiger regierung nichts anders dann erhaltung beſtendigs fri=
F173-009,35 dens/ vn̄ alles guͦt vngezweifelt zu erhoffen. Neben dem das er bißher mit ſeiner Liebde/ vnd ſeine
Lieb hinwider mit jhm/ in ſteter B rüder=
F173-009,36 licher einigkeit alle zeit alſo gelebt/ das er kein ander vertrawen zu ſei
F173-009,37 ner Lieb hette/ dan̄ wie ein guͦthertziger getrewer B ruͦder/ gegē dem anderen von natur/ geblüets
vnd aller billigkeit wegen haben ſoͤlte. Welches alles dan̄ nit allein ſeinem gemüeth/ ringfertigkeit/ troſt vn̄ ergetzligkeit
b raͤchte/ ſonder auch die entliche Reſolution ſeines vo r=
F173-009,38 habens vil deſto leichter machte. Dem allem nah/ hette er ſich im namen Gottes entſchloſſen/ in
Hiſpanien/ mit Gottes hülff zu begeben. So hette er vmb richtig=
F173-009,39 machung aller ſachen willen/ vnnd damit dem H. Reich nichts ver=
F173-009,40 ſaumbt/ ſonder alle ding zum beſten verwaltet/ verſehen vnd volnzo=
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F173-010,01 gē würdē/ für eine hohe vnuermeidliche noturfft angeſehē/ das heilig Reich vn̄ Keiſerthum̄/ ſampt
deſſelbigē regierung/ auch dem Titel/ Namen/ Wirde/ Hoheit/ Scepter vnd Kron/ mit allen Rechten vn̄ Gerechtigkeiten/
ſo er daran gehabt/ vn̄ noch hatte/ ſeinem liebē B ruͦ
F173-010,02 der dem Roͤmiſchen Koͤnig/ frey/ wiſſentlich/ gaͤntzlich vn̄ volnkoͤm=
F173-010,03 lich/ auch ewiglich vnd vnwidderruͦfflich abzut retten/ vnd zu Reſigne
F173-167,27 ren/ Alſo das ſein lieb/ ſoͤlches alles anzunemmē/ vnd daſſelbig hin=
F173-167,28 furantragē vn̄ füh ren ſolle/ dergeſtalt/ ob er/ der Koͤnig/ allein im lebē vnd regierung/ er/ der Keiſer
aber mit todt abgangē were. Nachdē aber ſoͤlche ſachen jrer/ der Churfürſten Ampts fürnemblich theten betreffen/ hette
er nichts on jr vo rwiſſen hierinfurnēmen/ noch ſeinen vo rgeſetztē wil=
F173-167,29 len vnd beſchluͦß ſeins gemüets in wircklicheit richten woͤllen/ jre liebden weren dā zuvo r aller ſachē
berichtet. Vn̄ were daruff an jre lieb ſein freund
F173-167,30 lich vnd gnedig begeren/ dz ſie/ dzjenig ſo er vß hochbewegenden vrſachen entlich entſchloſſen/ nit
allein jres theils fur ſich ſelber ſteet vn̄ angeneem ha
F173-167,31 ben vnd halten/ ſondˢ auch bei diſer handlung/ Reſignation vnd übergabe meh rgenantē ſeynem lieben
Bruͦder dem Roͤmiſ. Künig/ vnd vo r ſeyner Lieb/ du rch ſie die obgemelte Keyſ. Raͤth vnd Cōmiſſarien/ von ſeinen we
F173-167,32 gen vnd in ſeinem namen/ krafft/ jre r von jm/ dem Keiſ. habender gnuͦgſa
F173-167,33 mer volmacht vn̄ gwalt/ furzunemen vnd zuthuͦn/ vmb meh rer anſehens/ Solēnitet vn̄ zierligkeit
willen/ Auch zu erhaltūg jrer ſelbſt Churfürſtliche Reeht vnd gerechtigkeiten/( die er mit nichtem gedechte zu ſchwechen)
per=
F173-167,34 ſoͤnlich gegenwertig ſeyn woͤlten/ An dem theten jm jre Liebden/ zudem dz es des H. Reichs notturfft
erfo rderte/ eyn ſonder angenehm wolgefallen/ ge
F173-167,35 gē jre Liebden in aller freundſchafft/ gnadē vn̄ guͦtem jederzeit zuerkennē. Nach erzelūg ſoͤlcher
Cōmiſſion/ vn̄ gehaltenem rathſchlag/ über die Artickel ſo dem Roͤm. Künig ſolten furgehalten werden/ iſt ſein Maie.
mit bewilligūg der Churfür. am xiiij. Mertzen/ in S. Bartholomeus kirch/ of=
F173-167,36 fentlich vo r eynen Erwoͤlthen Roͤm. Keiſ. vß geruͦffen wo rden. Am xv. tag entfyngen zween Churfürſt.
vō Reyſ. M. jre Belehnung/ Der Pfaltzgraff in der Keyſerlichen Cāmer/ der H. vō Sachſſen offenlich vnde rm Hymel/ Den
andern tag der Churf. vō B randē. alles mit gewoͤnlichē Ceremonien. Am xvij. tag wart eyn Reichstag gehn Augßpurg
angeſtelt vffkünfftigen Wintermonat. Am xx. tag Mertzen ver reiſte Keyſerlich Maieſtat vnnd mehe Churfürſten von
Franckfort widder hynweg. Jn diſem jar/ den xviij. Junij/ ſtarb vff dem Schloß Godeßbu rg/ der Hochwirdigſt in Gott
Vatter vn̄ Her r Anthonius/ Erwoͤlter vnd Beſtaͤ=
F173-167,37 tigter zum Ertzbiſſchouen zu Coͤllen/ vnd Churfürſt/ vnd war[…] ſehr ehr=
F173-167,38 lich zu Coͤllen in den Dhom in ſeyn Bruͦders Grab beg raben. Jn diſem jar/ vff den xxvj. Julij/ Wardt
der Hochwirdigſter in Gott Vatter vnd Her r/ He rr Johan Gebhard/ eyn Graue von Manßfeld/ zum Ertzbiſſchouen zu
Coͤllen erwoͤhlet. Jn diſem jar iſt die Alte Roͤm. Keiſ. M. in jrer Keiſ. wonūg/ zu Juſto im Lünigreich Caſtilien/ den
letſten Auguſti/ mit eynem ſcharpffen Feber bela
F173-167,39 den/ vn̄ da rdurch ſo gar abkom̄en/ dz kein menſchlicher rath an jrer Ma. er
F173-168,01 ſp rießlich ſein moͤgen/ Vnd an S. Mattheus/ des H. Apoſtels/ den xxj. tag des Septemb. vngefeh rlich
zwiſchen d rei vn̄ vier vh ren/ vo rmittag/ vß di=
F173-168,02 ſem jamerthall/ in die ewige freudt erfo rdert. Vnd hat jr Maie. nachdem ſie zuuo r mit groſſer
andacht/ vn̄ gantz Ch riſtlichem eyfer/ vnd erkentniß/ die H. Sacrament begert vn̄ empfangē/ Auch jren letzē willen/ mit
guͦtem vn̄ volkomnē verſtandt vero rdnet/ eyn faſt ſchoͤn/ Ch riſtlich/ ſelig/ vernunff
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